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58 . Oldenburg, Donnerstag, 28 . Februar 1907. XXXX !. Jahrgang.

Hierzu vier Beilagen.

TsgesrunMetzau.
Bebel hatte im Reichstage erklärt, König Eduard

habe nach den Wahlen ein Glückwunschtelegramm an
den deutschen Kaiser gerichtet. Die „Times " dementiert diese
Behauptung.

-tr
Im Bundsratsausschuß ist beschlossen worden, daß

unter den obwaltenden Umständen kein Mitglied des Hauses
Cumberland zur Thronfolge in Braunschweig berufen wer¬
den könne.

*
Der König von Sachsen wird am 2 . März eine drei¬

wöchige Reise nach Portugal antreten . Die 1884 verstorbene
Mutter des Königs war eine geborene Infantin von Portugal.

Die „Franks. Ztg .
" will wissen , daß das Zentrum be¬

schlossen habe , alle gesellschaftlichen Beziehungen seiner Mitglieder
zum Reichskanzler abzubrechen.

Gegen den Großfürsten Nikolaus war ein Bomb e n°
attentat geplant, das aber durch die Aufmerksamkeit eines
Kondukteurs im letzten Augenblick verhütet wurde.

Der Hamburger Dampfer „Elisabeth"
, Kapitän Traut¬

horn, von Newcastle nach Hamburg unterwegs , ist seit 5 Tagen
überfällig; man fürchtet, daß er ein Opfer, des letzten
Sturmes geworden sei / ^ ,

Der Wiener Burgtheater -Schauspiclcr Josef Lewinsky
ist , 71 Jahre alt , gestorben.

vie etalsäevatte im IkriOstag.
in.

Aus Berlin, 27 . Februar , schreibt uns unser parla¬
mentarischer Berichterstatter:

Wenn Eugen Richter noch lebte , er hätte seine
Freude gehabt an der frischen , kernigen Rede , in der heute
sein befähigtster Schüler, Abg . Tr . Wie in e r (Fr . Vp . ) ,
die Stellung des entschiedenen Liberalis¬
mus z u d e r ve r ä n d e r t e u p o l i t i s ch c n u n d P ar¬
tet - Konstellation keunzeichnete , des Liberalismus,
der nunmehr in vielen Fragen entscheidend mitzusprechcn
hat , worauf Herr Wiemer erhobenen Tones hinwies . Ter
äußersten Linken ist diese Errungenschaft begreiflicherweise
nicht genehm , sic unterbrach den Redner wiederholt
durch unmutige Zwischenrufe ; namentlich , Abg . Singer
tat sich darin hervor . Doch die Tatsache , daß der Libe¬
ralismus nunmehr in der Lage ist , sein politisches Recht
zu beanspruchen , geht noch anderen Politikern Wider den
Strich . Wie auf Verabredung verhielten sich die .Her¬
ren von der Rechten der Rede Dr . Wiemers gegenüber
peinlich neutral , sie mischten nicht ein Titelchen ihres
Geistes mit dem diese Rede durchwehenden liberalen . Wie
könnte auch ein konservativer Mann sich erwärmen , wenn
er hört , daß der neue , liberale Freund von seinen grund¬
sätzlichen politischen Anschauungen nichts preisgeben will,
daß er die Vermehrung der indirekten Steuern usw . nach
wie vor abweist . Die treffende Bezugnahme Dr . Wie¬
mers auf den preußischen Landwirtschaftsmini¬
ster v . Arnim, der sich bekanntlich unlängst einiger¬
maßen zweifelndüberdieWirkungdesSchutz-
zollesgeäußert hat , änderte nichts an dem reservier¬
ten Verhalten der Konservativen . Es wird also wohl noch
viel Wasser die Spree hinunterfließen , ehe die „Paarung"
der in so vielem nicht Uebereinstimmenden als zuverläs¬
siges Element in die politische Rechnung eingestellt wer¬
den kann . In der Beurteilung k o l o uia l P o l i t i sch er
Fragen nähern sich Linke und Rechte . Auch Dr . Wiemer
warnte heute vor einen : Uebermaß des Optimismus , wie
es in den .Wahlreden Ternburgs sich bemerkbar machte.
Für die innere Politik aber stellte Herr Wiemer
namens der Bereinigten Linken die Forderung aus , es
möge endlich dem Liberalismus der ihm gebührende Ein¬
fluß eingeränmt werden — was Bennigsen schon vor
Jahren , leider vergeblich , verlangte . Hoffentlich stehen die
Nationalliberalen Schulter an Schulter mit den Frcisin-
uigen , so daß die Konservativen nicht umhin können , Zu¬
geständnisse zu machen im Interesse der Erhaltung einer
nationalen Mehrheit.

Fürst Bülow hatte zwar in Worten denk entschie¬denen Liberalismus sein Kompliment gemacht , aber sich
(sicht veranlaßt gesehen, heute im Reichstag zu er-
wwinen und den Redner dieses Parteivcrbandes , aus dessen
Mithilfe die Regierung angewiesen ist, anzuhören . Das
erregte einige Verstimmung bei der Linken . Freilich auchder Wortführer der Reichs Partei, Abg . Gamp ,mußte zun : leeren Kanzlerscssel hin sprechen, wenn auchder Vertreter des leitenden Staatsmannes . Gras Posa-

dowsky , ihm wie Herrn Wiemer aufmerksam zuhörte . Diese
westpreußische Etatsrede war eine Melange von Wün¬
schen, Vorschlägen , Beschwerden und parteipolitischen Rai-
sonnements . Ter alte Herr kann die Entfremdung von
den: nachbarlichen Zentrum nicht verwinden . Er öffnete
weit seine Arme und sprach die zuversichtliche Erwartung
aus , mit der Partei des Tr . Spahn recht bald wieder
in Gemeinschaft den politischen Pfad zu ziehen . Ob dieser
Offenherzigkeit entstand nach einer Pause der Verblüffung
herzlichesLachenim ganzen Hause . Selbst der ernste
Graf Posadowsky stimmte ein . Nun weiß man , was die
Glocke geschlagen hat in Sachen der konservativ -liberalen
Paarung ! Doch nicht genug damit . Herr Gamp empfahl
dem Kanzler , doch ja den reichsparteilichen Kurs
zu steuern , denn diese Partei stelle die allein richtige
Mischung konservativen und liberalen Gei¬
stes dar . Soviel Tatsächliches der Redner vorbrachte , soviel
Unterscheidungsmerkmale zwischen der Rechten und der Lin¬
ken stellte er auf , von der Befürwortung einer Wcinkonsum-
steuer an bis zur Empfehlung des Zcugniszwangsverfahrens
gegen Abgeordnete . Es gab denn auch bei diesem Schauspiel
ziemlich erstaunte Gesichter an : Regierungstische : nur der
bayrische Gesandte Grat Lerchenfeld folgte den Gamp 'schen
Spuren , indem er zun : Zentrum hinunterschritt und mit den:
Abg . Dr . Pichler ein vertrauliches Gespräch begann . Ge¬
schickt und witzig polemisierte Abg . Gamp gegen die äußerste
Linke, namentlich gegen Bebel , den: die sächsische Regierung
soviel Aufträge als Drech^lermeister hätte geben müssen, daß
er gar keine Zeit für die Politik fand , und so sicherte er sich
einen guten Abgang von der Rednerbühnc , an der nunmehr
Abg . Für st Radziwill (Pole ) sich einfand . Ein Spre¬
cher , der einer gewissen tragischen Größe nicht entbehrt , der,
trotzdem die Sätze nur mühsam von den Lippen kommen,
Eindruck auf die Hörer macht, wenn er die nationalen
Empfindungen der Polen preist , die Blut -Opfer,
die auch sie für die Errichtung des Reiches gebracht hätten,
die aber von der Regierung mit Undank gelohnt würden . Den
Vorwurf der „Hcuchcl ei " gegen die preußische Regierung
ahndete Vizepräsident Paasche mit einem Ordnungsruf.
Der Schmerz über das Schicksal der Polen rührte den grei¬
sen Fürsten nicht nur zu Tränen , sondern entriß ihm auch
das Bekenntnis der Vortrefflichkeit des — Zentrums , was
sich daraus erklärt , daß letzteres jetzt in Opposition zur Re¬
gierung steht. Vor den Wahlen dachten die Polen bekannt¬
lich anders vom Zentrum . Graf Posadowsky verwies in kur¬
zer Erwiderung den Fürsten Radziwill höflich, aber kalt auf
die Zuständigkeit des preußischen Landtages für die Erör¬
terung der Polenfrage.

Weniger höflich und weniger kalt erklärte Abg . Lie¬
ber n : ann v . Sonncnberg (Wirtsch. Vcr . ) den Polen,
sie sollten sich nicht „unter die Hottentotten stellen" und nicht
glauben zu machen suchen , sie würden in Preußen schlechter
behandelt als die Wilden in Afrika . Abg . Korfanty erhob
die Stimme zu einen : robusten Zwischenruf , doch Fürst
Radziwill winkte ihm abwchrcnd zu , und damit war die Pol¬
nische Episode erledigt . Herr v . Liebermann erbot sich zum
Delegierten für die Haager Friedenskonferenz : er würde dort
die „verständigste " Rede halten , des Inhalts : „Wenn Du den
Frieden willst , rüste zum Krieg ! " Aufs entschiedenste forderte
er ein brauchbares Weingesetz. Man solle nun endlich dafür
sorgen , daß in Deutschland reiner Wein eingeschenkt werde.
Uebrigens ging das konservativ -liberale Einvernehmen noch¬
mals in die Brüche . Herr v . Liebermann forderte , daß der
Regierung für ihre Beteiligung am Wahlkampf von Reichs¬
wegen ein Fonds zur Verfügung gestellt werde . Als die
Linke hiergegen protestierte , rief der Redner mit Emphase:
„Ta sieht man die Freunde der Regierung ! " Und den „ libe¬
ralen Aufschwung " verspottete er nach den Regeln der Kunst.
Was soll alles unter dem Regierungshut einträchtiglich sich
zusammenfinden ! Der vermittelnde Geist über den Partei¬
wassern , Fürst Bülow , bekam zu hören , daß er in seiner Pro¬
grammrede der Rechten Früchte , der Linken aber nur Blumen
überreicht habe . Die noch zu Wort gemeldeten Redner der
Linken — an Stelle des Abg . Naumann wird morgen
Abg . v . Payer (Dtsch. Vlksp . ) sprechen — findenAnlaß genug,
die „Forderung des Tages " unter neue Gesichtspunkte zu
stellen.

pokttisGer Tagesbericht.
veulfSres HeiM.

Sozialpolitische Forderungen der Nationalliberale ».
Das sozialpolitisch eProgra mm der National-

liberalen Partei faßt die „Natl . Korr .
" auf Grund der

Reichstagsrede Bassermanns folgendermaßen zusammen : In
erster Linie fordern die Nationalliberalen auf sozialpoliti¬
schem Gebiete eine solche Gestaltung der Bcrufsver-
eine die eine wirklich freie Vercinstätigkeit gewährleistet.
Die Einführung eines Reichsarbeitsamtes und
paritätischer Arbeitskammern und eines reichsgesetz¬
lichen Vereins - und Vcrsammlungsrechts ge¬
hört ebenfalls zu den alten , immer wiederkehrendcn Forde¬
rungen der nationalliberalcn Fraktion , wie das Drängen

nach einem Gesetz zum Schutz der Bauhandwerker,
zum Schutz gegen den unlauteren Wettbewerb . Bilden beide
letztgenannten Materien einen Teil der Mittelstandspolitik,
so gehören dahin auch die Anträge und Interpellationen,
welche im Interesse der Privatbeamten des Kauf¬
mann s sta n d c s (Zwangsvergleich außerhalb des Kon¬
kurses) und der B e s o l d n n g s v e r h ä l t n i s f e der Be¬
amten und Unterbcamten , wie speziell Reichsbeamten , in der
Ostmark gestellt sind. Auf staatsrechtlichem Gebiete
bewegen sich die Anträge über den Erwerb und Verlust der
deutschen Reichs- und Staatsangehörigkeit , über die Im¬munität der Abgeordneten , Haftung des Staates und ande¬
rer juristischer Stellen des öffentlichen Rechts für den von
ihnen zugcfügten Schaden , dann aber auch der Antrag aus
Ilnfallfürsorge für Arbeiter , welche bei Rettung von Per¬
sonen, bei Bergung von Gegenständen sich freiwillig Gefah¬ren aussetzen . Zur größeren Sicherung des Wahlgeheim¬
nisses hat die Fraktion ihren Antrag aus der vorigen
Session wieder eingebracht . Den Bedürfnissen des kleinen
Geld v er k Wh r s trägt ein Antrag auf Ausprägung von
Münzen in 25-Pscnnigstückcn Rechnung . Die anscheinend
cingeschlafcnc Revision des Weingcsetzcs vom Jahre160 Iweckt eine Interpellation wieder auf . Obwohl diese
Anträge vorläufig erst die Erledigung der dringlichsten Auf-
gaben anstreben , entbehren sic dennoch weder der Reich¬
haltigkeit in den gesetzgeberischen Materien , noch wenigeraber durchsichtiger Klarheit.

Noch einmal Brefeld.
Die „Krcuzztg .

" wendet sich gegen die Erzählung
Gotheins über die Ernennung Brcfclds zum Mi »,n ist er , und erzählt darüber folgendes : '

„Brefeld war damals Ministerialdirektor im Ministe¬rium der öffentlichen Arbeiten und dem Kaiser in Len von
demselben persönlich geleiteten Staatsratssitzungen im Jahre1895 als Protokollführer vorteilhaft bekannt geworden.Einige Zeit nachher wurde ihm dann der Antrag gestellt,das Ministerium für Handel und Gewerbe zu übernehmen,für ihn ganz unerwartet und überraschend . Herr Brefelderbot sich deshalb Bedenkzeit, die ihn : auch bewilligtwurde , aber mit dem Bemerken , daß eine rasche Entschließung
erforderlich sei . Darauf hat er die Angelegenheit seinemdamaligen Chef , dem Minister Thielen , vorgctragen und
seine große Bedenken geäußert , einen Ministerposten zuübernehmen , dessen A r b e i t s f e l d ihm fast ganz unbe¬
kannt sei . Als Herr Thielen ihm aber zu bedenken gab,daß eine Ablehnung für seine Beamten lauf bahn
doch recht nachteilig sein würde , entschloß sich Herr Brc-
feld , seine Zusage zu geben. Nach dieser Darstellung war
also von einer Kommandierung keine Rede, die Uebernahmedes Ministerpostens war vielmehr feiner freien Entschlie¬
ßung überlassen .

"
Unseres Erachtens , sagt die „Franks . Ztg .

" hierzu , wird
damit die Darstellung Gotheins lediglich bestätigt . Brefeld
hat nur unter einen: starken Zwange ein Ministerium über¬
nommen , dem er sich nicht gewachsen fühlte.

Die Bolksschullchrer und die politischen Parteien.
Bei den letzten Wahlen zum Deutschen Reichstage hat cs

an einigen Stellen Verwunderung erregt , daß die Volks-
fch ull ehrer in größerer Zahl als sonst von den frei-
sinnigen Parteien als Kandidaten aufgestelltworden sind. Das führende Organ einer rechtsstehenden
Partei ging sogar so weit , spottend zu bemerken, „die Ge¬
währung von Reichstagsdiäten würde anscheinend als Auf¬
besserung der Lehrergehältcr angesehen "

. Das Eingeständ¬nis der Nützlichkeit und Notwendigkeit einer solchen Aufbesse¬
rung von dieser Seite ist übrigens sehr wertvoll und soll fürdie Zukunft vorgemcrkt werden.

Auch früher schon ist den Lehrern oft und gern der Vor-
Wurf gemacht worden , daß sie in ihrer überwiegenden Zahlden linksstehenden Parteien angchören . Doch die Lehrerschafthat sich noch nie einer politischen Partei wunschlos verschrie¬ben . Und wenn sie von liberalem Geiste erfüllt ist und ihrdaraus ein Vorwurf gemacht wird , so ziemt die Frage w o -
l, cr d : cser Geist ko n : m t . Nicht allein daher ,

'
daß derLibcralismus den Fortschritt bedeutet und nur , wer an den

Fortschritt auch der Massen glaubt , ein von der Bedeutungund Wirkung seiner Arbeit überzeugter Volksschullehrer seinkann , nicht nur , weil der Liberalismus vor allen anderen
Parteien die F r e : h e i t d e s I n d i v i d uu m s verteidigtund die Lehrer :n ihrem Amt cs oft genug verspüren müssen,wie sehr diese Freiheit ihnen fehlt , sondern weil keine
anderegroße politische Partei in ihren pro¬
grammatischen Forderungen und in ihrer praktischen Tätig¬
keit den Forderungen der deutschen Lehrer¬
schaft so nahe kommt , wie die liberale. Das
Verlangen nach der allgemeinen Volksschule, nach Beseiti¬
gung der geistlichen Schulaufsicht , nach Verbesserung der Leh¬
rerbildung , nach Abstellung der vielen , vielen Schäden , an
denen unsere Volksschule krankt ( schlechte Räume , ubersullte

. Klassen, mangelnde Lehrkräfte , verursacht durch zammcrlichc
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Bezahlung , fehlende Lehrmittel usw .) ist von anderen ein¬
flußreichen Parteien fast immer bekämpft , häufig verspottet
worden.

' Nicht an den Lehrern also liegt cs , daß ihre Forderungen
mit den Forderungen gerade des Liberalismus nberein-
stimmen . Verantwortlich dafür sind vielmehr die politischen
Parteien , die sich nie der Sorgen dieses Standes und der von
ihnen vertretenen Sache angenommen haben.

Religion und Monismus,
Auf Einladung der Berliner Ortsgruppe des deutschen

Monistenbundes sprach in Berlin Pastor Steudel über
Monismus und Religion . Wir bringen den Extrakt seiner
Rede nach den Aufzeichnungen Rudolf Flemmings im Ber¬
liner Tageblatt . Hatte der Je su i te n pat er Was-
mann uns mit dem ganzen Rüstzeug seiner besonderen na¬
turwissenschaftlichen Gelehrsamkeit zu beweisen gesucht, daß
das Christentum auch heute noch der Fels sei , an dem die hoch¬
mütig gewordene Erkenntnis zerschellen müsse, so sprach es
der Bremenser Protestant — Protestant nicht mehr ini Sinne
Luthers , sondern gegen jedes Kirchcntmw überhaupt — un-
umwuiHen aus , daß dieser Fels bereits bis ins Mark hinein
unterhohlt , daß er dem Schicksal alles Morschen rettungslos
verfallen sei.

An die Spitze seines Vortrages stellte der Redner die
Vorfrage : Was ist Monismus ? und definierte die neue
Weltanschauung , die er als eine im Werden begriffene , nicht
bereits gegebene bezeichnet wissen will , als diejenige der Ein¬
heitlichkeit im Gegensatz zur dualistischen , zwiespältigen Art,
die Welt zu betrachten . Diese Denkweise , so führte er aus,
die man als die mittelalterliche charakterisieren kann , ist der
Versuch, das Geschehen aus mehreren Prinzipien heraus zu
erklären . Die Rätselhaftigkeit der bewegten Welt führt zu
dem Schluß , daß sie von einem Beweger abhängig , daß sie
der Ausfluß des persönlichen Willens Gottes sein müsse.
Durch die sittliche Ueberlegung kommt zu dieser Zweiheit
„Gott und Materie " noch ein drittes . Denn die Unvollkom¬
menheit der Welt kann im Hinblick aus die absolute Vollkom¬
menheit Gottes nur durch ein feindliches , die Absichten des
Himmels ständig durchkreuzendes Prinzip gedeutet werden.
Früher nannte man es Teufel , heute ist es der freie Wille , die
Fähigkeit auch zum Bösen, in der sich diese gottfcindliche
Macht kundgibt.

Die erste Bresche in die so gefügte dualistische Weltan¬
schauung legte das Kopernikanische System des Universums,
durch das dem Jenseits gleichsam mit einen : Schlage der
Raum genommen wurde , in dem es noch fernerhin über dem
Himmelsgewölbe schweben könne. Und nun folgte unaufhalt¬
sam eine grundlegende Entdeckung der anderen , die den Kreis
des Gesetzmäßigen immer mehr erweiterte , bis sie am Anfang
des neunzehnten Jahrhunderts auch das Leben , das Orga¬
nische in ihn einbezog. Die Ontogenese , die Phylogenese er¬
wuchsen zu mächtigen Wissenschaften, es kam endlich der Ent¬
wickelungsgedanke , so daß wir auf der Stufe , die die Er¬
kenntnis heute erreicht hat , sagen können : Es ist für uns zur
Wahrheit geworden , dah die Welt in einem in sich ge¬
schlossenen, gesetzmäßigen Zusammenhänge steht , der ein
persönliches Eingreifen , ein Wunder , als undenkbar er¬
scheinen läßt . >

, Schritt für Schxitt ist die Kirche der Neuzeit vor dem
Ansturm dieser neuen Auffassung des .Weltbildes zurückge¬
wichen. Zuerst gab sie das Wunder Preis , soweit es sich in
der Form der plumpen Durchbrechung der Naturgesetze dar¬
bot . Aber sie klammerte sich dafür um so fester an das
Wunder geistiger Art , an die Offenbarung . Selbst für die
am weitesten links stehende Theologie ist Christus der Träger
übernatürlicher , höherer Gedanken . Dagegen ist einzuwen¬
den, daß jede Offenbarung durchaus den Charakter der Dies-
feitigkeit trägt , und daß sie nur deshalb den Glauben an
himmlische Inspiration erweckt, weil sie aus dem Unter-
bewutztsein der Seele stammt und insofern einer Kontrolle
nicht zugänglich ist. Aber auch die Behauptung , Laß der In¬
halt des von Christus Verkündeten einen nicht zu übertreffen¬
den ethischen Wert besitzt , hält der Kritik nicht stand , denn
seine Lehre der sich selbst opfernden Nächstenliebe , der Ver¬
achtung der Güter dieser Welt gründet sich auf die An¬
schauung , daß dies irdische Reich bald von einem himm¬
lischen abgelöst werden müsse. Diese asketische Ethik ist für
uns , die wir schaffend und hoffend in der Welt stehen, keines¬
wegs mehr die höchste.

So muß die Kritik an dem Glauben an Gott selbst
schließlich auch zu einem negativen Resultat kommen. Denn
diejenige Hauptcharakteristik , die die Person Gottes mit der
Liebe identifiziert , steht zu unseren Erfahrungen der Wirk¬
lichkeit in schneidendem Gegensatz. Und so ist es auch mit
allen übrigen Vorstellungen von feiner Person . Wir kön¬
nen von ihm nichts aussagen , wir wissen nicht mehr , wo wir
ihn suchen sollen, es gibt keine Anschauung über ihn , die

Vas Xons -rl von
Elsa Laura von WolLSgen»

das gestern im überfüllten Kasinosaal stattfand , bot einen
ganz besonderen und seltenen Genuß : Volkskunst im
Liede aus vier Jahrhunderten , gesungen zur Laute und zum
Klavier. Neben dem norwegischen Barden Sven
Skolander und dem Münchener Kothe ist Freifrau
von Wolzogen die hervorragendste Vertreterin dieser anmu¬
tigenSingäunst , die zur Begleitung , wie bei unseren Vorfah¬
ren , nur einiger fast willkürlich gegriffener Akkorde auf der
Laute bedarf , die der Melodie den Rückhalt und die tonale
Grundftimmung geben, ihr sonst aber die weitestgehende
Freiheit für Bewegung und Ausdruck lassen. Daß die Vor¬
tragende sich in diesem Rahmen mit Charme und Grazie
bis an die äußersten Grenzen vollkommen selbstherrlich be¬
wegt und doch nie die Schranken des Musikalischen und des
Poetischen vergaß , daß sie mit dem Talent des unendlich
natürlichen Sprechens zugleich eine ganz außergewöhnliche
Vortragskunst vereint , das macht ihre Liedchen so fabelhaft
interessant , ganz abgesehen von ihrer kleinen entzückenden
Stimme und der ausdrucksvollen Mimik , auf die es ihr , nach
ihrem eigenen Worte , vor allem ankommt . Mit einer Hand¬
bewegung zwischen den Akkorden, einem Neigen des Kopfes
und einem gelegentlichen Seitenblick weiß sie schlagend zu
nuancieren , und ein unvermutetes Parlando mitten in der
Melodie oder ein Fallenlassen des Tones schaffen oft die selt¬
same Stimmung , deren sie für den bezüglichen Text bedarf.
Ihre ganze pikante Persönlichkeit stellt sie in den Dienst
ihrer Auffassung , und mit souveräncx Beherrschung aller
ihrer Mittel erzielt sie dann den hinreißendsten Ausdruck . Mit
einem Minimum von Begleitung beqnügt sie sich und gibt

nicht durchaus nur ein Werk der persönlichen Phantasie wäre.
Ist nach dieser Zurückdrängung Gottes aus den: Mit¬

telpunkt des Lebens Religion noch möglich? Der Vertreter
der monistischen Weltanschauung kann die Frage mit gutem
Gewissen bejahen . Unsere Frömmigkeit besteht darin , daß
wir das Unerforschliche unerforscht lassen. Den : einzelnen
soll cs unbenommen bleiben , seinem Gott , so wie er ihn sich
denkt, in feinem Herzen einen Altar zu errichten . Aber er
möge nie vergessen, daß er diese seine persönliche Anschauung
keinem anderen zumuten darf , daß sie das Resultat seiner
eigenen schöpferischen Phantasie ist und nur für ihn ihre
Gültigkeit besitzt.

Das Erkennbare am Wesen des Unerforschten ist die
Einheitlichkeit der Welt , die jedes Teilchen in ihren unwan¬
delbaren , gesetzmäßigen Zusammenhang cinbezieht . Den¬
kend, fühlend , schaffend uns in diesen ganzen , großen Orga¬
nismus cinzufügcn , ihn immer enger , immer sinnvoller , so¬
weit es am Menschen liegt , zn gestalten , ist , die Aufgabe , die
uns das Leben stellt, und die wir als eine religiöse anseheu.
Unsere Religion ist demnach eine sittliche, und wenn wir sic
in Gegensatz zum Christentum stellen müssen, so dürfen wir
sie doch als eine Frucht des Christentums ansehen , dessen Ar¬
beit an der Veredelung der Menschheit im sittlichen tsinne
für alle Zeiten ihren Wert behalten wird , wenn es selbst nun
auch verwelkt ist. Bestehen aber bleibt die Ursache alles Re¬
ligiösen , das Erlösungsbedürfnis , der Erlösungswillc . Nur
daß wir uns damit nicht an das Unnatürliche wenden , son¬
dern im Leben selbst Erlösung zu finden hoffen , in der
immer mächtigeren Beherrschung des Kausalzusammen¬
hanges , in der Mitarbeit des einzelnen an einer neuen,
schöneren, besseren und stärkeren Welt.

Vermischte Nachrichten.
Das Zentrum und Fürst Bülow . Die „ Franks . Ztg .

"
berichtet : „Das Zentrum will , wie . mau im Reichstage er¬
zählt , nun den gesellschaftlichen Verkehr mit
dem Reichskanzler und wohl auch mit den üb¬
rigen Regierungsstellen abbrcchcn. Es soll ein Frak¬
tionsbeschluß sein , daß keine Karten mehr beim Reichs¬
kanzler abgegeben werden und daß die Mitglieder des
Zentrums keine parlamentarischen Abende besuchen wer¬
den . Eine solche Uebertragung der politischen Gegner¬
schaft auf das persönliche und gesellschaftliche Gebiet ha¬
ben bisher nur die Sozialdemokraten und in letzter Zeit
die Polen geübt . Dieses Verhalten des Zentrums ist vvm
Zorn diktiert , und der ist nicht immer ein guter Berater ."
— Eine Bestätigung der Meldung bleibt noch abzuwarten.
Windthorst trank seinerzeit bekanntlich -beim Fürsten Bis¬
marck, obgleich sie im Parlament die schroffsten Gegner
waren , ganz gern ein gutes Gläschen Maibowle , ohne
daß das beiden , abgesehen von den : einem Male , wo
die kurzsichtige „Perle von Meppen " dein damaligen Kanz¬
ler ein Glas Bowle über die Knie goß , das geringste ge¬
schadet hätte.

Vom polnischen Schulstreik . Auf Veranlassung der El¬
tern streiken in Kattowitz bei dem Religionsunterricht jetzt
auch die Kinder der nur widerruflich geduldeten russisch-
polnischen , Ausländer . Die preußische Behörde drohte nun¬
mehr den Eltern der streikenden Kinder mit Ausweisung.
— Auf eine Anfrage wegen Relegation polnischer Schüler
von höheren Schulen erklärte im preußischen Äbgeord-
netenhanse ein Regierungskommissar , die Frage sei bei
den Seminar - und Präparandenanstalten entstanden . Kin¬
der aus Familien , die einem anderen Kinde verbieten , in
der Volksschule deutsch zu sprechen, könne mau nicht zu
künftigen Lehrern machen , und man müsse auch Bedenken
tragen , solche Elemente auf Staatsgymnasicu herauzu-
bildeu , welche nachher den Kampf gegen die staatliche Auto¬
rität organisierten.

Ausland.
Ein vereiteltes Attentat auf Großfürst Nikolai

Nikolajewitsch.
Aus Petersburg, 27. Febr . , wird telegraphiert:
Gestern, abend gegen 8 Uhr wurde auf dem nach Zars-

kaje Selo führenden , eigens für die kaiserlichen Züge reser¬
vierten Bahngleise dicht beim Petersburger Bahnhof vom
Oberkondukteur der großfürstlichen Züge eine Bombe
entdeckt, die vor Len Augen des Oberkondukteurs von einem
Unbekannten , der rechtzeitig in einem Schlitten entfliehen
konnte , auf das Gleis gelegt wurde . Uni 8 Uhr sollte der
Zug des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch aus Zarskoje
eintreffen , so Laß der Anschlag offenbar ihm galt . Sofort
nach Entdeckung der Bombe erschienen am Fundort mehrere
Admimstrationsbsamte , die fcststcllten, daß dieBombe in eine
Holzkiste verpackt und von ganzbesondererSpreng-
kraft war . Oberst Komissarow nahm die Entladung vor,
wobei die Experten die gewaltige Explosionskraft der Bombe

dieselbe in vollstem Einklang mit ihrer künstlerischen Absicht.
Deshalb werken ihre selbst auf der Laute begleiteten Vorträge
auch viel einheitlicher als diejenigen zum Klavier , das , von
einer Dame nicht unübel gespielt , doch fast plump gegen die
Lautentöne abstach.

Zuerst war das Publikum einen Augenblick wie be¬
fremdet , dann aber zog sie es in ihren Bann und ließ cs
nicht wieder los . Wie kleine Kunstwerke berührten auch ihre
Einleitungen und die Verdeutschungen der fremdsprachlichen
Texte , „damit Sie mich ansehen können, denn die Mimik ist
doch die Hauptsache ! " Köstliche Proben brachte sie aus den
alten Volksliedern und Balladen , einige auch, und nicht die
schlechtesten , selbst in Musik gesetzt , wie „Das Mädchen und
der Haselstrauch " und „Käfer und Fliege "

. Am reinsten
wirkte Wohl „Großmutters Schlangenköchin" mit dem tragi¬
schen Schluß , den die Künstlerin wunderbar ergreifend
wiedergab . Wie ein Hauch klang der letzte Lautenakkord in
Moll dem traurigen Tode des Mädchens nach . Die franzö¬
sischen Chansons fang sie mit entzückender Leichtigkeit, Keck¬
heit und Zartheit , und selbst das Schreckliche gewann einen
wunderbaren Schimmer in ihrem Munde ( „ sie roi a tait
battre tamdonr " ) . Der Humor steht ihr allerdings auch
hinreißend zu Gebote (Da Laurbounalss ! ) Als Heiteres
aus Heimat und Fremde brachte Frau v . Wolzogen im letzten
Teile allerhand volkstümliche und Schelmenliedchen , die noch
mehr ihre große Kunst bewundern ließen , aus einem Nichts
etwas Schönes zu gestalten . Gerade in ihrer Manier nahm
sich z . B . selbst der grobe Volkshumor anheimelnd aus . Eine
Sprech - und Gesangskünstlerin ersten Ranges ! Man wird
froh fein , sie einmal wieder zu hören . Das sollte doch auch
der Beifall sagen , dem sie durch eine drastische Zugabe nur
einstweilen genügte . v . B.

bestätigt fanden . Sofort vorgenommene Verhaftungen haben
bisher keine Spur des Taters ergeben . Die Bewachung des
kaiserlichen Spezialglciscs wurde sofort verschärft.

Die Bombe hat zylindrische Form , ist etwa 2N Zenti¬
meter lang , etwa 18 Zentimeter breit und enthielt 3 Pfund
Dynamit , sowie 28 Sprengkapseln. Ihre Spreng -

'

kraft Wäre imstande gcivesen, den gauzenZug zu zer¬
trümmern. Als Uebeltätcr vermutet mau ehemalige
Bedienstete der Eisenbahn . Ter Zug wurde auf ein anderes
Geleis übergeführt . Der Großfürst Nikolai Nikolajewitsch
fuhr noch an demselben Abend nach Zarskojc Selo . — Nach
amtlicher Mitteilung gelangte der Urheber des
Bombenanschlages auf die kaiserliche Bahn mit Hilfe eines
Nachschlüssels in die Station Zarskoje Selo nird legt,:
die Bombe drei Minuten vor der Abfahrt des Großfürsten
Nikolai Nikolajewitsch auf die Schienen.

UnpolMsebes.
Prinz Heinrich der Retter.

Auf Befehl des Königs von England wird der
Prinz von Teck , ein Vetter der Königin -Mutter der Nieder¬
lande , in außerordentlicher Mission nach dem Haag ge¬
sandt werden , um dem Prinzen Heinrich der Nie¬
derlande für seine aufopfernde Teilnahme an den Ret-
tungsarb eitcn bei den: untergegangencn Dampfer
„ Berlin " in: Namen des Königs das Großkrcnz des Bath-
ordens zn überbringcn.

Joseph Lewinsky ch.
Aus Wien kommt die Nachricht , daß der Hofschau¬

spieler Joseph Levinsky seinem Leiden erlegen ist. Mit
seinem Hinscheiden verliert das Hofburgtheater
eines seiner ältesten und bekanntester : Mitglieder . In:
Jahre 1835, zu Wien als Sohn eines Kürschners geboren,
kam er nach Jahren der Lehr - und Wanderschaft , die ihn
über die Theater zu Troppan , Bielitz , Brünn führten,
zurück nach Wien , wo die Bekanntschaft mit Laube günstig
auf sein Talent cinwirkte . Der bedeutende Kenner des Deut¬
schen Theaters brachte ihn durch „Nachhilfe " schnell auf
die Höhe, und so hatte Lewinskys erstes Auftreten an der
„Burg " als Franz Moor einen stürmischen Erfolg ; Wien
war um einen bedeutenden Schauspieler reicher .

'
Seitdem

blieb der Erfolg Lewinsky treu , besaß der Künstler doch ü:
hohen : Maße die Vorzüge der Wiener Thcaterschule : den
fließenden Vortrag , innere Wärme und reiche seelische
Empfindung , die sprechende und formell abgerundete Ge¬
bärde und die überzeugend treue Wiedergabe des Charak¬
ters seiner Rollen . Seine Glanzrollen waren Carlos,
Wurm , Muley Hassan , Attinghausen , Tischlermeister An¬
ton , Richard 3 ., Jago , Wurzelsepp u . a . m . Namentlich
seine Jntrigantenrollen machten Schule ; die moderne Rich¬
tung zog er nicht in fei:: Repertoire . Bedeutendes leistete ec
ferner auf dem Gebiete der Rezitation . Gastspielreisen führ¬
ten ihn auch nach Rußland . Am engste : : bleibt sein Name,
aber mit der Geschichte des Burgtheaters selbst verknüpft,
Las ihm bei seinem Begräbnis die höchsten Ehre :: erwie¬
sen hat.

Hundertfünfzig Kinder verbrannt.
In der Hauptstadt von Kanada , in Montreal , hat sich eü:

furchtbares Brandunglück ereignet . In einer Schule , in her
sich über 150 Kinder befanden , brach plötzlich Feuer aus , d<L
mit großer Geschwindigkeit um sich griff . Fast sämt¬
liche 150 Kinder sind in den Flammen um g ekom¬
men. Ergreifende Szenen spielten sich in der , Nähe der
Schrcckensstätte ab . Unter den zur Rettung ihrer Kinder
herbcigeeilten Müttern entspann sich ein lebhafter Kampf,
da jede zuerst zur Brandstätte dringen wollte . Nur mit Ge¬
walt gelang cs der Feuerwehr , sic zurückzuweiscu. Der
Brand brach während der Unterrichtsstunden aus . Die
Flammen verbreiteten sich mit fürchterlicher Schnelligkeit.
Die Schule war von Kindern beiderlei Geschlechtes besucht.
Knaben und Mädchen stürzten in wilder Panik nach dem
Ausgang . Da viele die Türen nicht erreichen konnten , stürz¬
ten sie sich aus den Fenstern und zogen sich auf diese Weise
schwere Verletzungen zu . Eine Lehrerin namens Marwsllc
zeigte geradezu Heldenmut . Sie opferte ihr eigenes Lebe »,
um das der Kinder zu retten . Man fand ihre verkohlte
Leiche mitten unter verbrannten Kindern.

Aus dem Hroßherzoglum.
OrrNachdruckunserer mit Korrespondsnzzeichsn versehenen Originaiberich^ >

nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Beruht»
über totale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg, den 28. Februar.
* Vom Hof. Der Großherzog kan: gestern um 6

Uhr in : Auto in Brake an und begab sich an Bord feiner am
Pier liegeirdcn Jacht „Lensahn "

, die heute morgen die Mü-
telmeerreise antrat . In Begleitung des Großherzogs be¬
fände :: sich Oberstleutnant Frhr . v . Dalwigk , Frhr . v . Plet¬
tenberg und Graf Oeynhausen . ,* Das Konzert des Wagncrsängers Dr . Brief ewerstcr
mutz wegen Heiserkeit des Künstlers verschoben werden.
(Siehe die Anzeige .)

* Auf dem Gymnasium in Birkenfeld , wo vorgestern
unter dem Vorsitze vor: Geh . Oberschulrat Dr . Menge dm
Abiturientenprüfung stattfand , haben auch zwei
Oldenburger die Prüfung bestanden , und zwar Adolf
T ü l k e n - Oldenburg (Handelswisscnschaft ) und Theodor
Cloppenburg arrS Hoben in Butjadingen (Oekonomre).
Beide wurden voll der mündlichen Prüfung befreit . - .

* Die Höhe des Schadens durch die Sturms IU t m
der Nacht vom 12 . auf den 13. März vorigen Jahres im

^
be¬

nachbarten Ostfrieslannd wird erst jetzt bekannt , ^ m
Verwaltungsbericht des Kreisausschusses Weener Hecht c- ,
daß Privatpersonen im Kreise Weener 76 000 und die
Deich- und Sielachten usw . 160 000 oÄ Schaden erlitten.

* Die Gesamtsitzung der Landwirtschaftskammer ist vom
22. auf den 26 . März verlegt worden . ,

* Ein größeres Schadenfeuer entstand vor einigen Nach¬
ten in dem benachbarten Hankhausen . Dort wurde das AN'
wesen des Anbauers Unger ein Raub der Flammen.

* Marktbericht . In der Halle herrschte gestern cm rech

reges Geschäftsleben . Die Schlachter machten alle durchwe
ein gutes Geschäft. Sie waren mit ihren Preisen für Fw : n»
und Wurstwaren heruntergegangen . Eier kosteten 30 -ö v

Dutzend , Kartoffeln kosteten 1,20 bis 1,30 </ ( . . , ,
X . Schweinemarkt . Recht lebhaft ging es auf d

gestrigen Schweinemarkt her . Die große Nachfrage , nan^
sich nach kleineren Ferkeln , hatte zur Folge , Laß
leute mit den Preisen in die Höhe gingen. Ferkel , die am
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tetzten Markttage noch für 9 ^ 5 zu haben waren , kosteten 12

bis 13 -R . Futterschweine wurden se nach Qualität mit

18 bis 30 bezahlt . Fette Schweine , die augenblicklich
40 hundert Pfund Lebendgewicht kosten, waren nur ver¬

einzelt vorhanden . Der .Handel ging recht flott und wurden

sämtliche Tiere ausverkaust.
ci , Der (Generalversammlung des Frauenvereins zur För¬

derung der Bewahrschulc in Osternburg wurde von dem Rech-
iiungsführcr Lehrer Cordes die Rechnung über das Jahr
( 90b vorgelegt . Das Vermögen der Anstalt ist im vorigen
Jahre durch ein von der Prinzessin Eitel Friedrich veran-
saßtcs Geschenk der Firma R . Gruno in Berlin um 1000
vergrößert und beträgt jetzt — außer dem schuldenfreien
Grundstück mit Haus — 3500 <R . An Geschenken sind der
Anstalt außerdem zugekommen : von dem Großhcrzoge 300
l/k . von der Glashütte 100 von der Spar - und Leihbank
50 c/k, durch die Landesbank 25 t -/7 . Die Gemeinde Ostcrn-
burg trug 200 c/k bei , die Mitglieder 803 c// . Tic Einnahme
aus den Bcwahrgeldern betrug 183 c/>(. Die Kassenverhält¬
nisse ließen eine , wenn auch nur geringfügige Erhöhung der
Bcwahrgcldsätze notwendig erscheinen . -Für ein Kind ist
bisher der Betrag von 15 ^ wöchentlich zu zahlen , für ein
zweites Kind 10 I . Dafür wird überdies 2 mal täglich eine
'
Tasse Milch gereicht. Diese Sätze werden von Anfang des
Monats April an auf 20 I für 1 Kind , 30 bezw. -10 I für 2
bczw . 3 Kinder erhöht . — In der Bewahrschule wohnt auch
die Gemeindeschwester, für welche die Anstalt ein
Kostgeld von 000 -z/k erhält . Die in derselben untergebrachte
und von der Bcwahrschwestcr initgeleitcte . Speisen n st alt
für Bedürftige zahlt an Vergütung für Feuerung und
Arbeitskraft 150 <N . — Der nach Feststellung der Rechnung
ausgestellte Voranschlag für 1007 sieht eine Ausgabe von 1856
o/k, und , bei Erhaltung eines Kassebestandcs von ca . 1000 c/k,
eine Einnahme van 2855 c/7 vor . — Es wurden ferner die
Verhältnisse der sp c i s ea n st a l t besprochen und deren
weitere -Stärkung zu größerer Leistungsfähigkeit , wo möglich
ein Ausbau zu einer richtigen Volksküche, sowie die Einrich¬
tung einer Schulküche als dringend wünschenswert bezeich¬
net . Nachdem um vorigen Winter durch einen Wohltätig-
keitsabcnd , der fast 400 v/k erbrachte , ein vielversprechender
Anfang zur finanziellen Kräftigung der Anstalt ge¬
macht hat , wird auch in diesem Jahre wieder , kurz
nach Ostern , mit Hilfe hiesiger Vereine ein' ähnliches Fest
veranstaltet werden . Auch wurde die Mitteilung dankbar
ausgenommen , daß I . Kgl . Hoheit die Großherzogin die bis¬
herige Beihilfe von 100 c/k auf 3 Jahre weiter bewilligt und
zugleich die Bewahrschulc mit jährlich 50 c/k für die gleiche
Zeit zu unterstützen neu übernommen hat.

r . Düsseldorfer Ausstellung. Für die vom 0 . bis 11 . Juni d. I.
stattfindende Ausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschoft
zu Düsseldorf wurden am letzten Montag und Dienstag im Be¬
reiche des südlichen Pferdczuchtgebicts die Vor¬
schau t c r m i n c nach geeigneten Pferden abgehaltcn. In diesen

Terminen gelangten insgesamt 55 Stuten , und zwar 31 zwei¬
jährige und 24 dreijährige Tiere zur Vorführung , von denen die
folgendenfür die d c fi ni ti v e Au s wah l , welche am 11 . März
d . I ., vorm. 10 Uhr, iu Vechta vorgenommen wird, bestimmt
wurden : .L . 2 jnhrige Stuten. 1 . des G . Wieting-Tannum,
schwarz , V. Deichgraf, M . Nogoa, Nr . 1554 : 2 . des Joh . Böhmer-
Westerburg, br ., V. Gircllo , M . Nata 1, Nr . 1585 ; 3 . des Herrn.
AHIcrs -Bümmerstcdc, dbr ., B . Girello , M . Athalantc, Nr . si931;
4 . des H . Thöle-Westcrcmsteck , Fuchs, V . Fels , M . Hima, Nr.
1847 ; 5 . des Th . Rcnschcn -Cappeln, Fuchs, V. Macro

"
, Nt . Im-

mana, Nr . 1855 : 8 . des H . Klatte-Klein-Roscharden , br ., V.
Rubcrto , Nt . Flora I , Nr . 1938 ; 7 . des B . Kathmann-Earum,
dbr. , V. Eoudus, Dt. Glcba, Nr . 584 : 8 . des G . Schüttc-Bergc-
dorfcr-Ohc, schw., V. Freiherr , M . Hanau , Nr . 152 . U . 3 jähr.
Stuten. 1 . des D . Dannemann-Tungeln, br . , V . Rotbart , M.
Erbin 111 , Nr . 1924 : 2 . des Hr . Joost -Tenstedt, Fuchs, V . Macro,
M . Jmmana . Nr . 1855 : 3 . des G . Borwcrk-Eappeln, Fuchs, V.
Macro , M . Hafta, Nr . 2154 ; 4 . des G . Vorwerk-Cappeln, hellbr.,
V. Macro , M . Adisia, Nr . 1848 ; 5 . des Gerh . Hustcr-Klein-
Roscharden, Fuchs, V. Farmer , M . Fuga IV , Nr . 1807 ; 8 . des
Elm. Rcinkc -Rcchterfcld, schw. , B . Farmer , Dt . Leibgarde I,
Nr . 1894.

Stimmen aus üem Publikum.
sFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .l
Nrrrn N N.

Jawohl , .Herr N . N -, „ so abgeschmackteDinge " sinh „ Ge-
genstand des Semmarnnterncksis " gewesen. Und zwar wa¬
ren sie 's noch im zwanzigsten Jahrhundert . Wenn sie über

. die ganze Sache so wenig unterrichtet sind, wundert es mich,
wie Sie zu schreiben wagen : „Sie sind es tatsächlich seit vie¬
len Jahren bestimmt nicht .

" Ich kann Ihnen , wenn sie es
wünschen, das Gegenteil beweisen. Wie cs jetzt ist, entzieht
sich meiner Kenntnis . — Eben dadurch, daß man „ein Buch,
das solche Angriffspunkte bietet, " nicht beiseite legt „und
offiziell durch ein anderes ersetzt, " zeigt cs sich, was für ein
finstrer Geist in den Religionsstunden herrscht. Wenn alles
so rosig ist, wie Sie glauben , warum verlangt dann ein Ober-
schnlrat bei einer Inspektion in der Volksschule von den Kin¬
dern die Namen der Erzengel ? H.

Neuest - NsHpiOten uns letzte
Depeschen.

Eigene telephonische und telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ."

Kaiser Wilhelm -Kanal.
Berlin , 28 . Febr . Die Vorlage , betreffend die Verbrei¬

terung des Kaiser Wilhelm -Kanals , wird wegen der großen
Wichtigkeit der Angelegenheit für die Marine und Handels¬

flotte noch m dieser Tagung dem Reichstage zugchen. 800
Millionen Mark Kosten , 7 Jahre Arbeit.

Die Michweliskirche- in Hamburg.
Hamburg , 27 . Febr . Tic Bürgerschaft nahm gegen die

Stimmen der Sozialdemokraten den Antrag des Senats
an ans Bewilligung von 3529 000 Mark znm Wiederauf¬
bau der am 3 . Juli 1906 durch eine Feuersbrunst zer¬
störten Michaelistirche.

Entstaatlichung der englischen Kirchen»
London , 28. Febr . Das Unterhaus nahm mit 198

gegen 90 Stimmen eine Resolution an , welche eine Ent¬
staatlichung der englischen Kirchen und die Einbeziehung
der geistlichen Pfründe befürwortet . Ter Chefsekretär für
Irland , A. Birrcl , sprach sich zwar wiederholt zugunsten
der Resolution aus , erklärte aber , die Regierung werde
keinerlei Verantwortung für dieselbe übernehmen , da sie
ohnehin schon alle Hände voll zu tun habe.

Aus Rußland.

Petersburg , 28 . Febr . Der junge Mann , der in Zarskoje
Sselo die Bombe auf das Eiscnbahngelciselegen wollte, trug die
Uniform des Jägerbataillons.

Riga , 28 . Febr . Auf Grund des kriegsgerichtlichenUrteils
wurden wegen Teilnahme am Takumaaufstande November 1905
und grausamer Nicdcrmetzclung von 20 Dragonern 17 bal¬
tische Revolutionäre im Alter von 10 bis 37 Jahren in
den Landbergeil der Riga erschossen. Die Hinrichtung wurde
durch eine Militärabteilung von 187 Mann vollzogen.

Petersburg , 28 . Febr . Bis gestern abxnd waren im ganzen
472 Abgeordnetezur Duma gewählt, darunter 292 Angehörige der
Linken , 78 Kadetten, 49 Sozialdemokraten, 12 Sozial -Revolu¬
tionäre und 93 Mitglieder der übrigen Parteien und 47
Nationalisten.

Vermischte Depeschen.
Berlin , 27 . Febr . Professor Joachim würde zum

Offizier der Ehrenlegion ernannt.
In dem Büchcransvcrkans von Max Perl wurde em

Exemplar der ersten Airs gäbe voll „Die Räuber"
von Schiller mit 1210 -N bezahlt.

London , 28. Febr . Der dentscheDampser „Her-
mann Mentzel " ist, nach einem Telegramm aus Port Said,
mit meuternd e r Mannschaft nach dort zurückgekehrt.

Lrirkkaslrn ckrr keäakllon
I . I ., Schw . Es lag stets zu viel anderes vor , was dring¬

licher Aufnahme verlangte ! Der Artikel soll jetzt aber
kommen ! B . Gr . !

Wettervoraussage Mr prettag.
(Leute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Schwache westliche Winde . Teilweise heiter . Trocken.

dauert nur
diese Woche.

Bis dchill gelten die
billigen Preise.

Tovrmo- k- n' » Llllvttvsn voki'vidvkl oknv vruoksnvevnüunZ und vvrsvkünstn dlv Lvkrlkt

vorriljx --
1 L12vervedlockeao keckein) mit 1 DLlter SO » 1 6ros dlrlOOr ^ 8.—

Vvi-Iii, V,iLiideiisr,. 16-18 . r . socuneoKc « . sonn . I-elp -Ig . L.VINI0N

-pW-
nehmen gegen¬

wärtig eine
hervorrageilde
Stellung ein.

Großer runder,
dabei edler, kehr
charakteristisch.
Ton» der an

Weichheit und Wohlklang von
keinem andern Fabrikat über¬
troffen wird.

Zu , beziehen.durch
^ o>d . LklSrs , Edewechti.Oldb.
Billigste Preise . Reelle Bedienung.
Reparaturenbilligst . Preislistefrei.

biervttkallssgeniljsenschnst
e . G. m . u . H.

Tweelbäke.
Bilanz pro 31 . Dezember 1906:

Aktiva:
Kassebestand . . . 156,08 ^
Inventar . . . . . 500, — „
Bankguthaben . . . 617,25 „
Forderungen . . . 1318,10 „

2591,43
Passiva:

Geichäftsguthabender
Genossen . . . . 141,—

Aeservefond . . . . 535,15 „
Forderungen der Ge-
„ nassen . 1358,40 „
Noch zu deckende Un¬

kosten . 443,94 „
Reingewinn . . . . 112,94 „

2591,43 ^
Anzahl der Genossen am
^ ! . Jan . 1906 . 127
Zugang : 13 , Abgang : 7
Anzahl der Genossen ain

31 - Dezember 1906 . . . 133
H . Weinberg . H. Meyer.

Precht.

..luMis". "LLch- '>
llllwrzii -LiMiillltsl.

WW » m is ?i.

V . 1MK. SÜ.
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WlN . V.

K. 5ctiulr,
llosoplikvi'.

Feinste Leberwurst,
per Pfd . 1

FeinsteR ulken,
per Pfd . 1 -Ich

Blutball,
^ok . öremer.

Zu verkaufen

1 IllMt,
so gut wie neu.

Carl Pickel.
Zu verkaufen

1 Mkrfkdermgkil
mit Patentachse» .

Carl Pickel,
Rasouitraire IS.

Zu verkaufen eine sestsitzende
Glucke sOrpington-Rasscs.

Zicaclbosftr. 16.
Neuenbrok i . O . Zu verkaufen

eine junge, fette Kuh.
Anton Bruns.

1 LLL . SO
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindteder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrvcrschluß.

r.UL . Mti»Sr. Li>.
li« rl Ir. M> IrimMickr
mutz wegen Heiserkeit und der
dadurch veranlaßten Verschiebung
seiner Gastspiele in Stockholm
verlegt werde». Karten bleiben
gültig oder werden eingelöst.
Definitiver Konzerttag wird be¬
kannt gegeben.

Burwinkel.
Am 2 . Ostertage:

Großer Ball,
wozu jedermvnn freundlichstein-
geladen wird.

G . Melmnn.
ZiegeMcht - AWeilsAst

— Umstehe . —
Am Sonntag , den3.MärzI907,

nachm . 5 Uhr , in Theilmanns
Wirtshause zu Nadorst:
General -7

1. Bericht über die Tätigkeit
des Vereins.

2 . Rechnungsablage.
3 . Vorslandswahl.
4. Wahl von Delegierten zur

Nusschuhversammlung des
Verbandes.

5 . Beschlutzsassnng über An¬
schaffung von Zuchttieren." 2er Vorstand.

Halm.
Am Sonntag , den 17. März:

Großes
humoristisches

Konzert,
ausgeführt von der ganzen

Bareler Stadtkapelle.
UIV Anfang abends 8 Uhr.

Entree : Vorverkauf 40 Pfg.,
Kasse 50 Pfg.

Hierzu laden ergebenst ein
Hiller - Bodmaun u.
I . Schlange.

GrOtrzigl .Theater.
Donnerstag , d . 28 . Febr . , 82.

Vorst, im Ab . :
„Die Braut von Messina.

"
Trauerspiel in 5 Akt . v . Schiller.
Kassenösfnung 6V2, Ans . 7 Uhr.

Sonnabend , d. 2 . März , außer
Ab . zu ermäßigten Preisen : Frei-
plätze haben keine Gültigkeit.
Zum letztenmale:

„Husarcnneber."
Lustspiel iu 4 Akt . v . Kadelburg

und Skowronnek.
Kassenöffnung 5Vs . Ans . 6 Uhr.

BremerLtMtheater.
Freitag , den 1 . März,

„Norma .
" Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 2 . März,
„ Romeo und Julia .

" Anfang
7 Uhr.

kamilien ^aebi'iokttzn.
Geburts -Anzeigen.

Der glücklichen Geburt eines
gesunden Jungen

erfreuten sich
Kirchenrechnungsführer Tütken
und Frau Mariechen geb. Stolle.

Oldeubnra. den 38 . Febr . 07.

Todcs-Anzeigen.

Oldenburg . 28 . Febr . 07.
Heute morgen 6 Uhr ver¬

schied nach ^kurzer Krankheit
an Altersschwäche unsere
langjähr , Hausgenossin, die
Ww. des weil. Eisenbahn-
tischtersMoorhausen »Helene?

I geb . Ahlers.
Familie Abrens.

Beerdigung Montag , den
! 4 . März , morg. 9 Uhr . v.
Milchstr. 1s.

Bürgerfcldc, 27 . Febr . 07.
Gestern abend um 11 Uhr

entschlief sanft und ruhig
! nach lan^ m Leiden unsere
I liebe Mutter , Schwieger- u.
Großmutter , die Ww.

Katharine Günther,
verm. Wiemkeu,

geb . Schröder,
! in ihrem 72 . Lebensjahre,

welches tiefbctrübten Her¬
zens auch im Namen der
übrigen Angehörigen zur
Anzeige bringen.
G . Borchers und Frau,

geb . Günther , n . Kindern.
Tie Beerdigung findet

Sonnabend , den 2 . März,
morg. 9 Ubr , vom Sterbe-
Hause Alex .-Cb . 47 aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Etzhorn III , 25 . Febr . 07.
Heute morgen 1214 Ubr

! entschlief sanft und ruhig
nach langen, schweren , mit

I Geduld ertragenen Leiden
imein lieber Sohn , unser Oe¬
lber Bruder . Schwager und
Onkel, der Haussohn

l in seinem fast vollendeten
140 . Lebensjahre.
I Dieses bringen mit tief-
I betrübtem Herzen zur An-
! zeige
>die trauernden Angehörigen.
1 Die Beerdigung finhet
1 Sonnabend , d . 2 . März,
I nachm . 114 Uhr, b . Sterbe-
I Hause aus aus dem St.
I Gertruden-Kirchhof statt.

Oldenburg . 25 . Febr . 07.
Heute entschlief nach

längerem Kränkeln mein
>lieber Mann und unser gu-
^ ter Vater , der frühere Wirt

HW M . »MW
! Um stilles Beileid bitten die
j trauernde Witwe n . Kinder.

Die BeerdigunL findet
! Freitag , morg. 9 Uhr , vom
Stcrbehause Nadorsterst. 71
aus nach dem alten Kirch-

! Hofe statt.

Danksagungen.
Osternburg, den 28. Febr. 1907.

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahine beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter^
sowie Herrn Pastor Dede für
die trostreichenWorte am Grabe
sagen wir hiermit unfern

innigsten Dank.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Bäckermeister G. HarrnS.

Für die vielen Geschenke und
Gratulationen anläßlich unserer
goldenen Hochzeit allen herzlichen'
Dank.

41 . Breuer u. Frau . ,
Weitere Familicnnachrichten. t
Geboren lSohn ! : M . Men- .

mnga , Leer. Anton Austermann,
Wilhelmsbaven. — lTochters, : I?
Bonder , Neermoor. I . Eilers , >
Nenndorf bei Waddewarden. F .

'

Vohs, Wilhelmshaven. H . Grn - '>
den, Neuengroden.

Verlobt: Margret Börner,,
Leer, mit Diplomingenieur Hugo'
Schoeneich . Bremen . Lina
Kloster mit Maschinist I . Krä¬
mer, Leer. Gesine T . Denekas,,
Klimpe, mit Albertus Telkamp,.
Kleihusen . Elise zum Hingste,
Hoperhagen. mit Herm. Dahle.
Hiddestorf.

Gestorben: Ww. Gesine
Böse , Delmenhorst, 80 I - Job-
Fortmann , Westerloaa, 4 I - ,
Zimmerer Heinrich Meyer , Del- >
nienhorst. Kaufmann Hermann
Eduard Müller . Leer. 63 I . D . ,
Aden. Wilhelmshaven. 31 J . >
Färbermstr . Friedrich Griepcn- -
kerl Vilsen, 86 I - Johanna
Büschem Blexerdeich , H T . Esise^
Dege geb . Fooken . Bremen. ,
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Grchr LoM - MMs
ru »ock aie äs^eveseve» billigen kreise».
In allen Abteilungen hervorragende Gelegenheitskaufe

total konkurrenzlos billig.
spottbillig , erstklassige rein¬
seidene Qualitäten , letzte

entzückende Neuheiten , in schwarz
und farbig , Mir . 2 .30, 2.—, 1 .50

Wert bis 4 .50.

1 20
-k,Mk.

schwarz und farbig,
str die Kmlirmtio»,

nur allerbeste Qualitäten , weit unter Preis.
Schwarze reinwollene Mohair -Stoffe

pr . Mir . 1 Mk.
Schwarze Kleiderstoffe, „ extra " reine

Wolle , 110 Ztm . breit , pr . Mtr . 1 . 20 Mk.
Schwarze Kleiderstoffe, reine Wolle , extra

prinra Qualität , 110 Ztm . breit , pr . Mtr.
1 .40 Mk.

Schwarze Kleiderstoffe, reine Wolle , in
den edelsten Webarten , feine Grenadines,
Satin -Tuch , glanzreiche Qualitäten , Mtr.
2. 10, 1 .80 Mk . , sonst bis 3. 75 pr . Mtr.

Kleiderstoffein farbig, nur reinwollene
Qualitäten , Mtr . 160 bis 75 Pfg . , sonst
bis 260 pr . Mtr.

Aguilstfo für Blusen und Kleider in
^ lllllllllr - allen Farben . Großer Ge¬
legenheitskauf , spottbillig , pr . Mtr . 1
1 .60, 1 . 40, 1 .20 ^ Mk.

sonst bis 3 Mk . pr . Mtr.
Seideu -Chiffon in allen Farben pr.

Mtr . 1 .00 und 1 .20 Mk.

Ein Posten Herren - Kammgarn -Hofen,
nur ein Preis , 6 Mk . per Stück.

Ein Posten Herren -Anznge , feinste Ver¬
arbeitung , moderne Stoffe , 3 20 u . 25 Mk .,
sonst bis 40 Mk.

Ein Posten Knaben -Anzüge , reine Wolle,
chike Machart , 3 6 und 7 Mk . , sonst bis
14.50 Mk.

Costum -Röcke
zu Spottpreisen.

Eleganter Coftüm -Rock, fußfrei , a 4 Mk.
Eleganter Coftüm -Rock, fußfrei , reich gar¬

niert , hochchik , 5 Mk.
Eleganter Coftüm -Rock mit Falten , das

Neueste , L 6 Mk.
Hocheleganter Satin - Tuch -Rock, chikeMach¬

art , reich garniert , s 8 . 50 Mk.

UrdieKsB« tm!
Schw. reinwollene Anzugstoffe , 140 em

breit , Mtr . 4 . 50 Mk . , sonst bis 8 Mk.

Imen -Regenschirm.
Serie I : Eleganter Damen -Schirm 2 Mk.
Serie ! ! : Chiker Damen -Schirm , auch mit

bunter Kante , s 2 . 75 Mk.
Serie IN : Extra feiner Damen -Schirm , teils

Seide , mit bunter moderner Kante,
zum Aussuchen Stück 4 Mk.

Pelzkragen vnd Müssen,
der letzte Rest nunmehr zu Schleuderpreisen,

3 4 .50, 6 , 8 und 1V Mk.
Nur wirklich elegante Kragen.

Ein Posten Plüsch -Tischdecken mit eleg.
Stickerei L 6 . 50, 8 , 16 Mk.

»irklich vorteilhaft!
Ein großer Posten reinwollene Mousseline,

effektvolle Muster , nur gute Qualitäten,
pr. Mtr . 70 und 80 Pfg.

Ein Posten weiße Damaste , extra schwere
Qualität , Mtr . 65 Pfg.

Ein Posten Normal - Wäsche (Muster¬
sachen) weit unter Preis.

Gngt. Hüllgardinen,
Rouleaux u . Stores bis 507 ° unter Preis.
Ueber 50 hervorragend künstlerisch aus¬

geführte Muster.
Gardinen , 120 embreit, kräftige Qualität,

Mtr . 45 Pfg.
Gardinen , 130 em breit , sehr solide,

Mtr . 50 Pfg.
Gardinen , 130 em breit , bevorzugte

Qualität , Mtr . 65 Pfg.
Salon G ardinen, 130 embreit, hochfeine

Ausführung , Mtr . 75 Pfg.
Salon - Gardinen , 135 ein breit, ganz

hervorragende Qualität , Mtr . 85 Pfg.
Salon -Gardinen , 140 <M breit, besonders

für Villen geeignet , Mtr . 1 Mk.
Ca . 1400 Mtr . Gardinen -Reste in fast

allen Längen, weit unter Wert!

Ein Posten Kongreststoffe , Rouleaux-
stoffe , Tüllblenden , Portieren,
Fach-Gardinen bedeutend unter Preis.

Ein Posten hochfeine Stuben - u . Salon-
Teppiche s 16, 20 , 25 Mk . , sonstiger
Preis bis 49 Mk.

130 vm extra Coteline , Mtr . 2,50 Mk.
130 cm Moquet -Plüfch , extra Qualität,

Mtr . 5 Mk., sonst bis 8 Mk.
130 em Moquet - Plüsch , . erstklassige

Qualität , Mtr . 7 Mk. , sonst bis 13 Mk.
Möbel -Plüsche , prima Qualität, 60 em

breit, Mtr . 2,50 Mk.

Ca .
4V00 Paar Schuhwaren

für Damen , Herren , Mädchen und Knaben

kommen von heute ab zu Spottprslssn zum Verkauf.
Wir machen noch besonders darauf aufmerksam , datz dieser Posten als selten wiederkehrend zu betrachten ist.

Perantwortlick : Wilhelm tz . ZSujch als. .Chefredakteure für Len Inseratenteil ; Theodor Ilddicks . — Rotationsdruckund Verlag : B . scharf , Oldenburg.
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1. Beilage
zu ^ 58 der„Nachrichten für Staat una Lang" von Donnerstag , 28. Februar 1907.
ver Jaftrrsbrrievl des VMenburglMrn

Lanäeslehrrrvereins.
i.

' Oldenburg , 28. Febr.
Seit 1899 erscheint dieser Bericht in Broschürenform

und enthält wertvolle Arbeiten über die den Verein bewegen¬
den Fragen , die sich natürlich zumeist mit der Schule be¬
fassen und insofern allgemeine Bedeutung beanspruchen . Der
diesjährige Jahresabschluß hat sich zu einem Ehrendenk¬
mal gestaltet . Der jetzige Vorsitzende des Vorstandes , Herr
W . Schwecke - Oldenburg , schrieb dafür einen Rückblick aus
die Geschichte des Vereins in der Zeit von 1894—1906. Das
sind die 12 Jahre , in denen Herr Rektor L ü s ch e n an seiner
Spitze stand , und somit stellt sich diese umfangreiche Schrift
von 163 Druckseiten als ein Werk der Anerkennung und des
Dankes dar , das der jetzige Leiter des Vereins seinem Vor¬
gänger widmet . Dazu paßt auch das schöne Bild Lüschcns,
das dem Bericht vorangesetzt ist. Daß die Verdienste Lüschens
jedes Lobes wert sind, das ist an dieser Stelle oft genug aus¬
gesprochen worden.

Schulsache ist Volkssache, und wer die Volksschule hebt,
der arbeitet an dem Wohl seines ganzen Volkes. Wenn man
den Lehrern vielfach ihre unruhige , rastlose Agitationstätig-
kcit vorwirft , so mag es zur Ehre des Vereins gesagt wer¬
den, daß er in erster Linie für die idealen Zwecke der Schule
eingetreten ist und darauf die meiste Arbeit verwandt und
nicht lediglich eigene Interessen vertreten hat . Ist es denn
nicht traurig , daß um fast alle Fortschritte auf dem Gebiet der
Schule von den Lehrern heiß gerungen werden mußte ? Und
daß noch ein großer Teil ihrer Forderungen nicht erfüllt ist
und noch erkämpft werden muß ? Es sind aber doch alles For¬
derungen unserer Zeit , die die Schule in ihrer Leistungs¬
fähigkeit weiter bringen und die großen Gedanken unseres
Zeitalters ihr dienlich machen sollen. Alle die Eltern , die
ihre Kinder der Volksschule anvertrauen müssen, und alle
Freunde des Kulturfortschritts haben das lebhafteste Inter¬
esse an der Entwicklung unserer vornehmsten Bildungsanstalt,
denn heute gehört der Bildung die Welt , bezüglich der Völker
sowie des Einzelnen , und gerade diejenigen , die ihren Kin¬
dern keine Güter der Erde mitgeben , ihnen keine Reich-
tümer vererben können, die müssen eifersüchtig darüber
Wachen , daß sie sic durch die Schule mit soviel geistigen
Schätzen ausrüsten , wie nur irgend möglich. Dazu muß die
Schule und das ganze Schulwesen aber vollkommen auf der
Höhe sein, und leider können wir das von der Schule unseres
Landes noch nicht behaupten . >so lange es da mangelt , so
lange tut der Staat seine Pflicht gegenüber der großen
Masse des Volkes nicht zur Genüge , und solange soll man
den eifrigen Vorkämpfern für die Hebung der schule keine
Vorwürfe machen. Auch den Zeitungen nicht, die jahraus
jahrein mit den Lehrern denselben sträng ziehen . Wo die
Verhältnisse im Argen liegen , da muß die Stimme der
Oeffentlichkeit erschallen, und wir wären kein Volksblatt,
keine wahrhaft liberale Zeitung , wenn wir nicht an unserm
Teile mithülfen .die Volksbildung auf eine höhere Stufe zu
heben , gemeinsam mit den dazu Berufensten . (Der Landes-
lchrerverein umfaßt bis auf ganz vereinzelte sämtliche
scminarisch gebildeten Lehrer des Landes .) Wenn man uns
daraus einen Vorwurf macht — wir müssen ihn tragen und
wollen ihn gern verantworten.

Die vorliegende Denkschrift des Vereins befaßt sich nach
der Reihe mit den Hauptfragen , die die Lehrerschaft in dem
letzten Jahrzehnt beschäftigten. Wir können es uns ersparen,
noch einmal sämtliche Einzelheiten durchzugehen , wie sic hier
als ein schätzenswertes Material mit großem Fleiß in über¬
sichtlicher Vollständigkeit zu einem wertvollen Zeitdokument
vereinigt sind. Wir haben bei allen Gelegenheiten , wenn
die betreffenden Fragen brennend wurden , unsere Meinung
darüber gesagt und auch unsererseits Stoff zu ihrer Behand¬
lung geliefert . Es erübrigt sich heute , die einzelnen Punkte
kurz zu streifen.

Allen voran die Lehrerbildungssragc . 1876 wurde dre
4 . Klasse am hiesigen evangelischen Seminar geschaffen, das

Internat beseitigt , die Aussendung der Hilfslehrer aufge¬
hoben, die Ucbungsschule eingerichtet und der Lehrplan dem¬
entsprechend umgestaltet.

Damit war der Weiterentwicklung der Lehrerbildungs¬
anstalt der Weg geebnet . Zunächst scheiterte die Schaffung
der 3 . Klasse am Landtage , trotzdem Rektor Luschen da¬
mals nachwies , daß unser Seminar mit den mecklenburgi¬
schen Seminarien auf der untersten Stuse stand . Unter
dem jetzigen Kultusminister gelang es , nachdem die 3.
Klasse noch unter seinem Vorgänger eingeführt war , die
6 . Klasse und die Forderungen der Neuzeit bezüglich des
Lehrplanes (Französisch und Chemie ) durchzusetzen. Die
Abgg . Schröder und Ahlhorn werden mit Recht
als Förderer dieser Angelegenheit im Bericht genannt.
Es heißt dann weiter darin:

Die Einrichtung der 6 . Seminarklaffe brachte die Frage der
Vorbildung der Volksschullehrer zu einem gewissen Ab¬
schluß. Es war ein Ziel erreicht worden, für das die Lehrer¬
schaft Jahre hindurch gekämpft hatte. Es ist nun zu erwägen,
ob sie damit für alle oder doch für absehbare
Zeiten als abgeschlossen gelten darf . Wir
meinen nicht . Das Bildungsbedürfnis der breiten Masse
des Volkes ist in stetem Wachsen begriffen. Nun steht aber
das Bildungsbedürfnis der Masse in innigstem Zusammenhang
mit der Entwicklungsstufeder Volksschule und dem Bildungs¬
stande der Volksschullehrer. Die Volksschule , der 90 Prozent
unseres Volkes ihre grundlegende Bildung verdanken, und der
Volksschullehrer sind und bleiben die wichtigsten Faktoren, die
bei der Volksbildung zunächst in Betracht kommen . Aber auch
bei der Fortbildungsschule, sowie bei allen Veranstaltungen,
die, über das Gebiet der eigentlichen Volksschule hinausgehend,
dazu dienen sollen , dem Bildungshunger und dem Bildungs¬
bedürfnis der Menge gerecht zu werden, kommt in erster Linie
der Volksschullehrerin Frage . „Der Lehrer steht als Mittels¬
person zwischen den Gelehrten und dem Volke . Jene erwarten
von ihm, daß er hoch genug stehe und imstande sei/die Ergeb¬
nisse der Wissenschaft in kleine Münze umzuprägen. Dieses
verlangt einen Mann , der nicht nur in den vier Wänden der
Schulstube fest im Schuh steht , sondern auch dem nach der
Schulzeit immer dringender sich geltend machenden Fortbil¬
dungsbedürfnis gerecht zu werden vermag.

" Wenn man nun
fragt, ob das sechsklassige Seminar imstande ist , den zukünftigen
Volksschullehrerneine Bildung zu geben , die allen Forderungen
des stetig wachsenden Bildungsbedürfnisses unseres Volkes ent¬
spricht , so muß man diese Frage mit „u e i n" beantworten. Das
hat die deutsche Lehrerschaft längst erkannt, und aus dieser Er¬
kenntnis heraus hat sie die Forderung erhoben: „DemVolks-
schullehrer müssen die Tore der Universität?
geöffnet werden .

"

Dann rückt der L.-L .-V . sehr vernünftig
^von den ex¬

tremen Forderungen der Königsberger Beschlüsse
(Allgem . Deutscher Lehrerverein , ab , die die Beseitigung
der Seminare und ihren Ersatz durch die Universitäten be¬
zwecken , und legt als seinen nächsten Wunsch die Aner¬
kennung des Seminars als höhere Lehr¬
anstalt fest, mit dem Bildungsziel einer Ober¬
realschule , eines Realgymnasiums oder eines Gymnasiums
und seine Einrichtung in eine Unterstufe mit vier Jahr¬
gängen für die Vermittlung allgemeiner Bildung und zwei
Jahrgängen , die vorwiegend der pädagogischen Fach¬
bildung dienen . Dazu gehört dann auch die akademi¬
sche Bildung alle

'
r Se m in a r l eh r c r (selbstver¬

ständlich gehören dazu auch jene seminaristisch gebildeten
Lehrer , die ihre wissenschaftliche Bildung durch Universi¬
tätsbesuch vervollständigt haben . Die hier gewünschte
Leminarresorm würde es jedem Lehrer ermöglichen , die
Universität zu beziehen, und das muß das End¬
ziel der Lehrerbildung !» frage sein , wenn es auch nur stufen¬
weise erreicht wird . Für das hiesige Seminar hat der
L .-L.-B . zwei besondere Wünsche : Veröffentlichung seines
Lehrplans und Erstattung eines jährlichen Berichts
wie bei den anderen höheren Lehranstalten.

Eine weitere Forderung des L.-L .-V . ist die Neugestal¬
tung des Prüfungswcsens . Nack dem SeminarabgangS-

examen verlangt der oldenburgische Staat die sogenannte
zweite Prüfung . Mr diese schlägt der Bericht eine Neu¬
ordnung vor . Sie soll sich nicht auf eine Wiederholung
der Abschlußprüfung beschränken , sondern den Nachweis
liefern , daß der Lehrer seitdem selbständig für seinen
Beruf weiter gearbeitet hat , in der Pädagogik und in
zwei anderen Fächern. Sie kann durch eine Prü¬
fung in fremden Sprachen ergänzt werden.

^ „Wenn die Ordnung für die zweite Lehrerprüfung im
Sinne der vorstehenden Sätze geändert wird, dann liegt kein
Grund vor, die M i t t e l s ch u l l e hr er p r ü fu ng noch
länger bestehen zu lassen . Sie kann und muß fallen. Die
Schulen unseres Landes brauchen darunter nicht zu leiden:
denn es werden alsdann für jede Stellung , in der seminaristisch
gebildete Lehrer tätig sind , unter den oldenburgische n
Lehrern Kräfte genug zur Verfügung stehen , die imstande
sind , allen an sie zu stellendenAnforderungen zu genügen. Die
größere Auswahl aber wird eine weit bessere Gewähr dafür
bieten, daß die rechten Kräfte gefunden werden, als das be¬
standene Mittelschullehrerexamen. Man soll sich nur ernstlich
bemühen, diese Kräfte zu finden, und sich frei machen von dem
Vorurteil , als seien sie nur unter denen zu suchen , die durch
so und so viele Prüfungen gegangen sind . Der Stand der
Schulen eines Landes ist dem Bildungsstande der Lehrer in
ihrer Gesamtheit proportioniert , nicht aber der Zahl der
für die Lehrer vorgeschriebenenPrüfungen und dem Bil.
dungsstande der wenigen, die alle diese Prüfungen be-
standen haben.

"
In der Gehaltsfrage erkennen die Lehrer dankbar das Er¬

reichte an , bestehen aber grundsätzlich auf die völlige Gleich¬
stellung mit den mittleren Beamten, die trotz aller
Aufbesserungen immer noch nicht erzielt ist. Besonders an
erkannt wurde das Vorgehen der Städte Oldenburg,
Delmenhorst und Brake, wo dieser gewiß nicht
unberechtigte Wunsch bereits erfüllt wurde.

(Schluß in morgiger Nummer .)

veutseher keiörstag.
5. Sitzung.

Berlin , 27 . Febr.
Am Bundesratstische : Frhr . v . Rheinbaben . , Frhr . v.

Stengel , v . Tschirschky.
Das Haus ist sehr gut besetzt.
Zunächst wird ein schleuniger Antrag auf Einstellung

eines Strafverfahrens gegen den Abg . Stücklen (Soz .) de¬
battelos angenommen.

Abg . Dr . Wiemer ( frs . Vpt . ) : Die Rückschau auf die
Wahlen muß eine Grenze haben , zumal der Abg . Bebel seine
ganze agitatorische Kraft aufgewendet hat , um seine entmu¬
tigten Anhänger zu beleben. Das habe ich nicht nötig . (Sehr
richtig !) Der Liberalismus , der zerrieben werden sollte, ist
verstärkt hierher zurückgekehrt. (Sehr richtig !) Der Libera¬
lismus hat eine ausschlaggebende Stellung gewonnen , deren
Stimmen entscheidend in die Wagschale fallen werden . (Sehr
richtig !) Auch meine Freunde sind durchaus bereit , positive
Arbeit zu leisten, es wird aber darauf ankommen , welche
Vorlagen die Regierung uns bescheren wird.

Für nationale Aufgaben
haben wir volles Verständnis . Wenn der Reichskanzler in
seinem Sylvesterbriefe von dem erwachenden liberalen Geist
für nationale Fragen gesprochen hat , so ist das gewiß gut
gemeint gewesen ; wo es sich aber um die Machtstellung und
die Ehre des Vaterlandes handelte , haben wir nie versagt,
wir haben uns stets getreu unserer bisherigen Auffassung
dann auf die Seite der Regierung gestellt. In seiner letzten
Reichstagsrede hat unser alter Führer Eugen Richter noch ge¬
sagt , daß , wenn es sich um die Beendigung eines kriegerischen
Unternehmens handelt , die Schüssel bis aufs letzte geleert
werden muß . (Bravo ! links .) Wir werden auch künftig
nicht versagen , wenn es sich darum handelst, die Interessen
der Nation wahrzunehmen . Von unseren grundsätzlichen An¬
schauungen wollen wir nichts preisgeben . Die vom Reichs¬
kanzler gegebene

kleines Feuilleton.
WMenlcvalt . Literatur una Leben.

Lougfellows Heim . Am 27 . Februar feiert das ameri¬
kanische Volk den hundertsten Geburtstag des
Dichters Longfellow , des berühmten Verfassers des „Sangs
von Hiawatha " und der lieblichen Idylle „Evangeline "

, sowrc
des weltbekannten Gedichtes „ Excelsior"

. Dabei wird man
auch des Heims des Dichters , des reizend gelegenen Ceagre
House in Cambridge , gedenken, wo Longfellow mehrere Jahr¬
zehnte gewohnt hat . Nach der Schlacht bei Bunkers -Hill
diente es dem General Washington eine Zeulang als Haupt-
guartier , und die Erinnerung an den berühmten Bewohner
hielt Longfellow mit großer isorgfaft fest. Im Hausflur
auf der Treppe stand noch die berühmte Uhr, deren
Ticken den Dichter zu dem süßmelancholischen Gedichte ne
alte Hausuhr " anregte . Bei ihrem Anblick stiegen in ihm
die Erinnerungen an alle die Lieben auf , die einst m dlefcm
Hause aus - und eingegangen , und so klagte er denn schließ¬
lich in dem Gedichte:

Es sind nun alle fortgefloh 'n,
Zerstreut , Wohl auch gestorben schon
Und frag ' ich , der um sie geweint:
Wann sind sie wieder all ' vereint.
Wie einst auf dieses Hauses Flur?
Dann sagt zu mir die alte Uhr:

Für immer — nimmer,
Nimmer — für immer!

Nimmer für hier — für immer dort,
Wenn Trennung , Angst und Sorge fort.
Für dort , wo Tod und Zeit verschwand
Doch nicht für hier , im Erdenland.
Die Stundenuhr der Ewigkeit
Sie spricht und mahnt zu jeder Zeit:

Für immer — nimmer,
Nimmer — für immer!

Nickt minder interessant war das Arbeitszimmer
des Dichters . Brei Harte hat diesen Raum geschildert. Als
wir eintraten , erzählt Brei Harte , fiel der « wein des Ka-
minfeuers auf die malerische Gestalt des Dichters , über
seinen schneeigen Bart und seine lang herabiließendcn Locken.
„Wir setzten uns dann vor das Feuer, " berichtet Bret Harte
weiter , „ und bald darauf begann der Wind in dein K a m i u
sein altes Lied , aber mit einem so zauberhaften Umfange
und Zusammenhänge der Töne , daß es die stimme eines
Hausgeistes zu sein schien . „ Es ist ein berühmter .Kamin,"
sagte nach einigem Schweigen der Dichter , über das Feuer
gebeuat . „ er hat einen altbcgründeten Ruf wegen seines
eigentümlichen Gesanges . Olc Bull , der immer nachts in
Ihrem Sessel da saß . bat ihn in seinem Instrumente ganz
eingesangen " Unter der überwältigenden Herrschaft , die
Longiellow selbst und sein ganzes Wesen hier wie überall
ausübten , konnte ick nicht umhin , zu denken, wie er selbst
nicht nur die Melodie , sondern auch die Botschaft des Win¬
des ausges -mgen und umgestaltet bade in jener vollendetsten
Probe menschlicher Träumerei : Ter Wind i in Kamen.
Leider sollte dieser Kamin auch der Schauplatz der¬
en t s e tz l i ch st en T r a g ö d i e m Lougfellows Leben icin.
Die infolge eines Windstoßes ans dem Kamm herans-
schlagenden Flammen führten einen schrecklichen Unglucksfall
herbei . Longfellow hatte an einem Winterabend mit seiner
schönen zweiten Gattin ein Konzert b.efucht. Am dem Heim¬

wege hatte die junge Frau etwas gefroren und rat nun an
das hochflackerndeFeuer desKamms In demselben Augen¬
blicke stieß ein heftiger Wmd die Flammen aus dem
Kamin diese ergriffen iM Nu die leichien Klem

der der jungen Frau und verwandelten ste m weni¬

gen Augenblicken in eine Feuersäule . Wohl fprang Long-
sellow wiort herbei und löschte auch das Feuer , aber die Un
Ackftche hatte doch schon so schwere Brandwunden erhalten,

schon in der folgenden Nacht unter großen Schmerzen
stL / ? ftser Unglückssall erschütterte den Dichter so tief,

daß er das gesellschaftlicheLeben fortan fast ganz mrcd, auch

seine Professur am Harvard -College in Cambridge aufgab
und in größter Zurückgezogcnbeit bis zu seinem am 24 . März
1882 erfolgten Tode lebte.

Geheimrat Ostwald über die internationale Hilfssprachc.
Geheimrat Ostwald sprach kürzlich wieder über das Pro¬
blem der internationalen Hilfssprachc , das durch den in¬
ternationalen Gelehrtenaustausch und die zahlreichen poly¬
glotten Kongresse aktuell geworden ist . Latein , die Ge-
lehrtcnsprach -e des Mittelalters , Deutsch , Englisch , Franzö¬
sisch oder andere nationale Sprachen eignen sich zu diesem
Zwecke nicht mehr . Die projektierte .Hilfssprache darf kei¬
nerlei Zusammenhang init politischen oder nationalen An¬
gelegenheiten verraten . Wir besitzen bereits mehrere
„künstliche" Sprachen , „Esperanto" zählt die meisten
Anhänger . Ter Zweck einer Sprache ist die eindeutige Zu¬
ordnung von Begriffen und Zeichen . Nn jeder Begriff soll
nur ein einziges Zeichen, ein jedes Zeichen einen einzigen
Begriff haben . Diese Bedingung ist zum Beispiel in der
Zcchlcnsprachc und in der Zahlenschrift erfüllt , ferner in
mathematischen Formeln und chemischen Zeichen . Die musi¬
kalische Notenschrift wäre vollkommen , wenn nicht die
„ Schlüssel " einem und demselben Zeichen verschiedene Wer¬
tung geben würden . Tie natürlichen Sprachen sind ge¬
radezu verwirrend . „Ton " kann zum Beispiel etwas be¬
deuten , woraus man Musik macht , oder etwas , woraus
man Geschirr macht . „Onkel" und „ Oheim " bedeuten den¬
selben Begriff . Durch eine künstliche Sprache müssen die
zahlreichen schweren Fehler der natürlichen vermieden wer¬
den . Daß dies möglich ist, beweist das „Esperanto " . In
Paris wirkt seit dem Jahre 1900 eine internationale Kom¬
mission zur Annahme einer internationalen Hilfssprache.
Ostwald hofft , daß die Entscheidung zu Gunsten des „Es¬
peranto " fallen werde , er selbst hat in Amerika binnen
sechs Wochen die Gründung von etwa hundert lokalen
Esperanto -Gesellschaften durchgesetzt . Allgemein verbreitet
sich die Uebcrzeugung , daß die Weltsprachenangelegenhert
nicht als ein Traum phantastischer Köpfe, sondern als ein
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Andeutung über neue Gesetzesvorlagen
war recht vorsichtig und diplomatisch gehalten . Hoffentlich
wird der liberale Geist in diesen Reformen , namentlich im
Pereins - und VcrsaminlungKrecht , vorherrschen . Jedenfalls
behalten wir uns unsere Stellungnahme vor . In Bezug auf
das Reichstagswahlrecht wünschen wir eine gerechtere Ein¬
teilung der Wahlkreise . Etwas mehr Dampf ist nötig ! Das
Submissionswesen muß im Interesse des Handwerks refor¬
miert werden . Unwahr ist es , daß der Freisinn beim Zen¬
trum Stimmenfang getrieben hat , insbesondere ist die Be¬
hauptung Bebels unwahr , daß der freisinnige Kandidat in
Karlsruhe , Stadtrat Dr . Wcyl , einer unserer Besten , dies
getan habe . Wir sind stets Gegner der Sozialdemokratie gewe¬
sen und werden es bleiben , solange sich diese Partei nicht von
Grund aus ändert . Was geschehen ist in sozialpolitischer
Hinsicht, ist nicht bloß aus den Einfluß der Sozialdemokratie
zurnckznführen , namentlich hat der entschiedene Liberalismus
hierin mitgewirkt . Ich hoffe, daß Herr Bebel trotz der Nie¬
derlage seinen Einfluß in der Partei nicht ganz eingebüßt hat
und daß er seiner Meinung Über den politischen Boykott-
Unfug Geltung verschaffen kann . (Lebhaftes Bravo !) Was
den Etat anlangt , so meine ich , daß die Einzelstaaten keinen
Anlaß zu Beschwerden haben , da die gestundeten Matrikular-
beiträgü aus den Ueberschüssen von 1906 ihnen erlassen sind.
Recht tut die Regierung daran,

jetzt keine neuen Steuervötlägen
einzubringen . Durch eine Reichsvermögenssteuer würden
dem Reiche große Mittel zugeführt werben können . (Lebst
Beifall . ? Die Reform des Branntweinsteuergesetzes ist
dringend erforderlich . Die F -ährkartensteuer halten wir
für verfehlt . (Bravo !) Die Wirkung der Handelsverträge
muß noch erst abgewartet werden . Die allgemeine Neu¬
ordnung der Gehaltsätze der Beamten muß durchgeführt
werden , entsprechend der gesteigerten Lebenshaltung.
Sparsamkeit ist sonst geboten . In das Lob des Reichs¬
kanzlers auf den Flottenverein vermag ich nicht etnzu-
stimmon , einen überstürzten Flottenausbau wollen wir
nicht , lieber feine persönliche Stellungnahme wird sich
Kollege Eickhoff noch selber auslasfen . Wahlbeeinftussun-
gen verurteilen wir , ob sie zu unseren Gunsten oder Un¬
gunsten erfolgt sind . Warten wir ab ! Die

Mittel zur Fortsetzung der sozialen Gesetzgebung
bewilligen wir gern . Die Rechtsfähigkeit der Derussver -»
eine muß baldigst geregelt werden ; die Reform der Kran¬
kenversicherung halten wir für dringend . Die Hebung der
Baumwollkultür in unseren Kolonien zu unterstützen , sind
wir gern bereit . Für eine verständige Kolonialpolitik find
wir zu haben , wenn sie im Rahmen der Leistungsfähigkeit
des Reiches und der deutschen Steuerzahler sich hält . Die
Ausgabe von Kolonialpapieren zu kleinen Anteilen von
20 Mark bekämpfen wir . Die Fürsorge des Reiches für
die Kolonien scheint sich in der Friedens ändert jetzt be¬
tätigen zu wollen , indem es einen größeren Posten für
Aborte in den Kolonien vorsieht (Heiterkeit ), hoffentlich
wird keine Steuer ans die Benutzung gelegt . (Erneute
Heiterkeit . ) Das Kolonialamt zu bewilligen , sind wir gern
bereit . Die Regelung der Optantenfrage begrüßen wir
mit Genugtuung . Auf der zweiten Haager Friedenskon¬
ferenz sollte auch das allgemeine Seerecht zur Besprechung
kommen . Die Wahrnehmung der parlamentarischen Rechte
muß die Unterstützung der Regierung erfahren , derartige
Verstöße gegen die Immunität , wie sie letzthin vorgekom¬
men sind , dürfen nicht wieder Vorkommen . — Es kommt
nicht bloß aus das Retten und Niederreiten an , sondern
darauf , daß

der richtige Weg innegehalten
wird . Wir wollen eine wahrhaft moderne Staatsentwick¬
lung , wir Liberalen erachten es als unsere Aufgabe , mit
festem Sinn und klarem Blick in der Zukunft unsere poli¬
tische Arbeit zu tun , um dem freiheitlichen Bürgertum
im Vaterlande den Einfluß zu sichern , der ihm nach seiner
geistigen und wirtschaftlichen Bedeutung zukommt . (Lebh.
Beifall links .)

(Während der Rede des Mg . Dt . Meiner nehmen noch
am Bundesratstische Platz : Graf v . Posadowsky , Krätke,
Dernburg , Schultz , Quade und Kommissare .)

Abg . Gamp (Rpt .) : An Stelle meines Freundes v . Kar-
dorff , der 30 Jahre hindurch unsere Partei bei der Etats¬
beratung vertreten hat , habe ich heute unsere Stellungnahme
darzulegen . Ich bedauere , daß der Reichsschatzsekretär es
moniert hat , daß aus dem Zolltarif Gelder für die Witwen-
und Waifenversichsrung zurückgestellt werden müssen. Das
ist einmal vom Reichstage beschlossen worden . Das

Erlassen der Matrrkularbeiträge für die Bundesstaaten
halten wir nicht für gerechtfertigt . Wer seine Schulden be¬
zahlt , verbessert seine Güter , sollte auch für die Bundes¬

reales Problem zu betrachten sei, zu dessen Lösung jetzt die
Zeit gekommen sei. „An dem unabsehbaren Segen , welchen
ein -derartiges Friedenswerk mit sich bringen würde , zwei¬
felt ja niemand .

" Die Ausführungen des Gelehrten wur¬
den von seinem außerordentlich zahlreichen Publikum mit
lebhafter Zustimmung ausgenommen . (Was sich gegen
die Weltsprache einwenden läßt , deren Möglichkeit ja er¬
wiesen ist , die aber , sobald darin geistig produziert und wis¬
senschaftlich gedacht werden wird , sich nicht anders gestalten
rann als die Volkssprachen — mit individuellen Begrifss-
blldungen — findet der Leser in meiner Schrift „Die re¬
aktionäre Tendenz der w elts pra chlich en Be¬
wegung " . Dr . Hamel .)

Botschaft aus dem Jenseits . Aus Newyork wird berich¬
tet : Mle Spiritisten Amerikas sind in Heller Aufregung.
James Hyslop , früherer Professor an der Columbia - Uni¬
versität , hat von Dr . Richard Hodgson , der im Dezember
starb , aus dem Jenseits eine Reihe recht interessanter Nach¬
richten erhalten . Dr . Hodgson war zur Zeit seines irdi¬
schen Lebens Sekretär der „Gesellschaft für psychische For¬
schung"

. Vor seinem Tode versprach er Professor Hyslop
und Dr . Jsaac Funk fest, daß er , falls es sich irgend machen
ließe , aus dem Jenseits einmal herüberkommen wollte,
um seine Freunde zu besuchen und ihnen seine Erlebnisse
mitzuteilen . Dr . Funk hat nun alles , was er von ihm
in Erfahrung bringen konnte , in einem Buche vereinigt,
das unter dem Titel „The Psychic Riddle " soeben er¬
schienen ist . Es ist dem Verstorbenen nicht leicht gewor¬
den , sein Versprechen zu erfüllen . Denn die irdischen
Gerüche und überhaupt die aus der Erde herrschende
Atmosphäre sind den Astralwesen sehr unge¬
sund und peinlich , und es fällt ihnen schwer, in nn -
screr menschlichen Stickluft zu atmen. Zlber
der selige Dr . Richard Hodgson ließ es sich doch nicht
nehmen , seine irdischen Freunde zu besuchen ; er hat die

staaten gelten . Die Betriebsmittel - des Reiches müssen er¬
höht werden , unhaltbar ist es , mit Schatzanweisnngen Jahre
hindurch sich zu behelfen . Wir wünschen eine Reform der
Fahrkartensteuer . Die Einführung einer Weinsteuer ist ge¬
rechtfertigt , nachdem eine Bier - und Branntweinsteuer ein¬
geführt ist. Die Gehaltsreaulierung der Beamten ist drin¬
gend erforderlich . Das Mißverhältnis in dem Einkommen
z . B . eines Briefträgers und eines Industriearbeiters muß
beseitigt werden . Die Sozialpolitik soll nicht Nur frei von
Schikanen gegen die Arbeitet , sondern auch gegen die Arbeit¬
geber sein . Wir verlangen , daß alle Staatsressorts ange¬
wiesen werden , ihre Bedürfnisse vom Handwerk zu beziehen.
Wir wollen uns nicht länger hinziehen lassen, wir wollen
Taten sehen und werden immer wieder anfragen , was für
das Handwerk geschehen ist . Die

soziale Gesetzgebung
darf nicht vor dem Handwerk Halt machen. Die Viehzucht
muß geschützt werden . Die Schweittepreise haben z . B . ll
Pommern einen Tiefstand erreicht , der die Rentabilität fast
üusschlietzt. lieber die Tätigkeit des Flottenvereins enthalte
ich mich jeder Aeußerung , nur darin stimme ich dem General
Keim nicht bei , daß er die Wahl eines Sozialdemokraten der
eines Zentrumsmannes vorzieht - Ich bin anderer Meinung
Und ziehe immer noch die Wahl eines Zentrumsmitgliedes
der eines Sozialdemokraten vor . (Sehr gut ! Zwischenruf .)
Sie , Herr Semler , haben keinen Anlaß , sich aufs hohe Pferd
zu setzen . Die Mißerfolge der Nationalliberalen sind durch¬
weg ans Ihr Konto zu setzen . (Lebhafter Beifall und Ge¬
lachter im Zentrum , Widerspruch bet den Nationalliberülen .)
Das Zentrum hat überhaupt viele große sozialpolitische Ar¬
beiten nach seiner besten Ueberzeugung aus Patriotismus
zustande gebracht . Ich glaube , unsere Ziele werden uns
wieder mit dem Zentrum zusammenführen . (Großer Lärm .)
Herr Bebel wird wohl etwas zurückhaltender werden , nach¬
dem so viele seiner Freunde nicht wiedcrgekommen sind. Für
eine Reichsvermögenssteuer werden wir nie zu haben sein,
eine Reform im Matrikularwesen würde genug Geld für dm
Reich flüssig machen. Es ist dringend nötig , daß ein Gesetz
eingebracht wird , die Arbeitswilligen gegen Drangsalierung
und Totschlag seitens der Streikenden zu schützen . (Sehr
richtig !) Herr Bebel bat sich darüber beschwert, daß ihm,
als er noch das Drechslürhandwerk ausübte , von der sächsi¬
schen Regierung boykottiert worden ist. Das war ein Un¬
recht. Hätte doch die Regierung ihn mit Aufträgen über¬
schüttet , dann wäre er nicht ans seine politischen Gedanken
gekommen ! (Stürmische Heiterkeit .) Jetzt hat er es init
Hilfe der Sozialdemokratie doch zu einer ganz leidlichen
Lebenslage gebracht ; im Zukunftsstaat müßte er jedenfalls
wieder Drechsler werden . (Sehr gut ! Große Heiterkeit .)
Ich hoffe, daß die nationalen Vertreter des Volkes sich wie¬
der zu gemeinsamer Arbeit vereinigen werden , daß das
deutsche Volk wieder stolz wird auf seinen Reichstag . (Leb¬
hafter Beifall .)

Abg . Fürst Radzitmll (Pole ) : Es war nicht glücklich , die
nationalen Katholiken gegen das Zentrum auszuspielen ; das
kann nur ein Lächeln Hervorrufen . Die ganze Welt be¬
neidet Deutschland um sein Zentrum . (Lachen. Sehr rich¬
tig !) Wir hoffen , daß auch die preußische Staatsverwal¬
tung in der Polenfrage stets dem Leitstern ewiger Wahrheit
folgen werde . Das preußische Schulgesetz ist das Gegenteil
von allem kulturellen Fortschritt . Die horrenden Zustände
in den polnischen Schulen sind auf die preußische Schulver¬
waltung zurückzuführen . Es wird eine systematische Aus¬
rottung unserer Muttersprache bezweckt . Durch diese Ver¬
folgung haben Sie die Erregung geschaffen, auf die dsi
jetzige heuchlerische Stellung der Regierung zurllckzuführcn
ist. (Unruhe ; Glocke .)

Vizepräsident Dr . Pansche ruft den Redner wegen
dieses Ausdrucks zur Ordnun g.

Abg . Fürst Radziwill (fortfahrend ) : Wir haben
das Recht , hier im Reichstag -eine besondere nationale Stel¬
lung einzunehmen . Durch Gottes Fügung sind wir vollbe¬
rechtigte Mitbürger Preußens und Deutschlands . (Sehr
richtig !) Unserer Verpflichtung gegen die Regierung sind
wir in den Kriegen von 1864, 66, 70 nachgekommen , als
Dank haben wir die Entrechtung bekommen . Unsere Natio¬
nalität wird uns niemand rauben können , unsere Pflichten
werden wir weiter erfüllen . Die Kolonialpolitik muß im
Geiste des Christentums erfolgen , sonst machen wir sie
nicht mit , wir sind aber erst für überseeische Unternehmun¬
gen zu haben , wenn die Polen besser behandelt werden
und nicht unter die Eingeborenen gestellt werden . (Beifall
bei den Polen .)

Staatssekretär Graf Posadowsky : Die Polenfragc ist
eine rein preußische Angelegenheit , sie beruht nicht ans
Willkür , sondern auf legitim zustande gekommenen Ge-

schlechte Lust mit in den Kauf genommen , so gut und so
lange es eben gehen wollte , und durch Vermittlung des
berühmten Bostoner Mediums Mrs . Piper allerlei Inter¬
essantes vom Jenseits berichtet . So erzählte er seinen
irdischen Freunden , daß es höchst angenehm sei,
zu sterben. Bei der Loslösung der Seele vom Leibe
gäbe es einen Schlag , der auf kurze ' Zeit alle Dinge aus
der Erinnerung wegwische. Aber daun kommt die Reise
ins Jenseits , und das ist eine höchst freudenreiche Fahrt
durch den Aether . Nachdem der selige Dr . Hodgson das
erzählt hatte , mußte er aufhören und in den Aether zurück,
weil er die irdische Stickluft auf längere Zeit unmöglich
atmen konnte . Bei einem zweiten Versuch , den man mit
einem neuen Medium , Mrs . Pepper aus Brooklyn , unter¬
nahm , konnte Dr . Hodgson nicht selbst sich äußern , weil er
sich , wahrscheinlich infolge der Erdenluft , noch recht schwach
fühlte ; aber ein astraltscher Bekannter von ihm , ein ge¬
wisser Stainton Moses , sprach in seinem Namen . Moses
erzählte , daß Dr . Hodgson der Ansicht sei, daß seine irdi-
dischen Freunde in ihren Bemühungen um die absolute
Wahrheit zu viel Gewicht auf die Materie legten . Er
hoffe , sein Nachfolger im Sekretariat der Okkultisten werde
das besser machen . Es geht ihm übrigens recht gut . We¬
nigstens hat er sagen lassen , daß sein neues Astralleben
ihn unendlich mehr befriedige , als sein Erdendasein . Au¬
genblicklich habe er freilich noch unter den Nachwehen
seiner irdischen Jrrtümer zu leiden ; weil er während sei¬
ner irdischen Laufbahn sich zuviel um die Materie ge¬
kümmert habe , ginge ihm für manche Schönheiten seiner
neuen Umgebung noch das rechte Verständnis ab . Hoffent¬
lich wird -das bald besser . Er will dann seinen Freun¬
den auch öfters ausführliche Nachrichten zukommen
lassen—

Der Hofschauspieler Joseph Lewinsky am Wiener
Burgtheater ist gestorben. »

setzen. Der Vorredner hat kein Recht , sich als spezieller pol-
nischer Abgeordneter hinzustellen ; jeder Abgeordnete ist
ein Vertreter des ganzen Volkes ! (Beifall .)

Abg . Licbermann v. Sonnenberg (w . Vgg .) : Eine Erzie-
hung zur Arbeit ist bei den Polen Gott sei Dank nicht norig,
denn freiwillig werden sie sich doch nicht unter die Hotten¬
totten stellen . (Sehr gut !) Zugestanden wird , daß die
Polen im Kriege ihre Schuldigkeit getan haben . Die Polen
sind Preußen aber zu Dank verpflichtet , sür den Wohlstand
und die Bildung , die sic erlangt hüben . Vergleichen Sic
doch einmal die preußischen Polen mit den galizischen!
(Sehr gut !) Wir hoffen , baß das selbständige Kolonial¬
amt zustande kommt , dem Kolonialdirektor zollen wir
vorbchaltliche Anerkennung . Seine Kolonialpolitik haben
wir in genau denselben Bahnen , namentlich bezüglich
der Laridgesellschaft -en , längst vertreten . Den mit dem Blute
unserer Söhne gedüngten Boden Afrikas dürfen wir nicht
wieder preisgeben . (Lebhaftes Bravv !) In der sozialen
Gesetzgebung darf der Mittelstand , das Handwerk nicht
vergessen werden , die besitzenden , wohlhabenden Klassen,
die Vertreter des internationalen Kapitals tragen viel
zu wenig zu diesen Reformen bei . Dem Kohlenwucher
muß gesteuert werden , der Unlautere Wettbewerb muß
bekämpft werden , die deutsche Gastfreundschaft darf nicht
übertrieben werden , schädlichen ausländischen Elementen
inuß man mehr auf die Finger sehen . Das Weingesetz muß
geändert werden.

Die Wahlpflicht muß eingeführt werden
als Wehrpflicht gegen den Umsturz . Man sollte der Re-
gierung einen Wahlfonds bewilligen . (Lebh. Widerspruch.
Beifall .) Die Regierung soll nicht in Abhängigkeit von der
Großindustrie gebracht tverden . Wir haben zu unseren Wah¬
len keine pekuniäre Unterstützung der Regierung oder des
Klottenvereins bekommen . Die Unterstützung der Sozialde¬
mokraten lehnen wir durchweg ab . Es ist kein- Anlaß vor¬
handen , in hochtönenden Worten von der notdürftig geflickten
Einigung zu reden . (Sehr gut !) Dr . Meiner wittert für den
Freisinn frische Morgenluft ; aus der Rede des Reichskanz-
lers kann er diese nicht schöpfen.

Die letzte Schlacht
ist trotz der Niederlage der Sozialdemokratie noch nicht ge
schlagen. Die Sozialdemokraten arbeiten schon jetzt in Ber-
lin mit Flugblättern ; seien auch wir auf dem Posten ; wir
müssen die Avantgarde sein im Kampfe für unser deutsches
Volk und irr unserer Treue zu Kaiser und Reich. (Lebh. Bei¬
fall .)

ReichsschatzsekretärFrhr . w Stengel verteidigt sich gegen
die Auffassung , als ob er ein Gegner der lex Triuiborn , die
die Reservierung eines Teils der Ergebnisse - es Zolltarifs
für die Witwen - und Waisenverforgung vorsteht , sei.

Darauf tritt Vertagung ein.
Abg . Bebel (Soz .) weist in einer persönlichen Bemer

kung die Angriffe der Abgg . Gamp und Dr . Meiner auf seine
Person zurück; von seinen gestrigen Ausführungen nehme er
nicht ein Jota zurück.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr . (Fortsetzung der
Etatsberatung .)

Schluß 6 Uhr.

KerrrHokSteik.
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Inventur oder Bilanz . (Schluß .) Es ist nicht abzu-
fehen, in welcher Weife hier Wandel geschaffen werden könnte.
Die Handelshochschulen dürften dafür nicht ausreichen ; denn
selbst wenn sie einer kommenden kaufmännischen Generasion
das Gefühl für die Notwendigkeiten des Betriebes aner¬
ziehen, so schaffen sie doch die bestehende Unkenntnis nicht
aus der Welt . Vielleicht können die kaufmännischen und in¬
dustriellen Vereine Gutes wirken , indem sie unter den Prin¬
zipalen Aufklärung über die wichtigsten Fragen verbreiten;
das wäre gegenwärtig die einzige Stelle , von der aus eine
Aenderung des bestehenden Zustandes ausgehen könnte.
Daß die Kenntnis der einschlägigen Dinge unendlich wichtig
für den Kaufmann ist, wird niemand bestreiten wollen . Es
gehört unbedingt zum Wesen des Prinzipals , daß er die Ar¬
beiten aller seiner Angestellten kontrollieren kann , will er
sich vor Verlusten bewahren . Mit der Entlassung eines An¬
gestellten, der IFtz Jahre lang seine Pflichten so gründlich
vernachlässigt wie in jenem schlesischen Werke, ist die Sache
selbst nicht aus der Welt geschafft. Andererseits steht auch
noch keineswegs fest , daß bei der Verkennung des Begriffes
„ Inventur und Bilanz " ein anderes Gericht gleichfalls auf
Freisprechung erkennt , weil es Las Bestehen eines Rechtsirr¬
tums annimmt . Bisher hat man bei uns stets die Sentenz
aufgestellt , daß Unkenntnis der Gesetze nicht vor Strafe
schützt . Es dürfte sich also empfehlen , daß die Kaufleute , die
über ihre Pflichten nach dem Gesetze noch sin unklaren sind,
nicht erst eine gerichtliche Entscheidung abwarten , sondern
sich bemühen , ihre Kenntnis zu erweitern und sich dadurch vor
Schaden und Unannehmlichkeiten zu schützen.

Norddeutsche Wollkämmerei in Bremen . Die außer¬
ordentliche Generalversammlung , in der 24 Aktionäre mit
8481 Stimmen vertreten waren , genehmigte einstimmig den
Antrag auf Erhöhung des Grundkapitals auf 22,6 Millio¬
nen Mark.

Jahresabschlüsse der Großbanken . Nunmehr liegt auch
der Jahresabschluß der bedeutendsten Bank Deutschlands —
der Diskontogesellschaft in Berlin — vor . Der¬
selbe gestattet wiederum die Verteilung einer Dividende von
9 Proz . Der Jahresabschluß läßt erkennen , daß die Bank
auch im abgelaufenen Jahre wiederum eine Steigerung des
Gewinnes und der Umsätze zu verzeichnen hatte.

Aeußerste Schlußkurse.

Diskonto
26 . Febr . 27 . Febr.
184,25 181,75

Deutsche 24,275 241,90
Handels 170,50 169,50
Bochum 238,60 235 —
Laura 244,— 237,40
Harpen 218,25 216,—
Gelsen 209,62 206,60
Kanada 184,75 186,—
Paket 149 — 148,40
Lloyd 128,87 128,50
4A > Russen 78,20 78,50
Tendenz fest flau , besonders

Montanwerte.



Kursberichte der OldenburgerBankett
vom 28 . Febr.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehet sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
PCt. PCL

^ ^ Mündelsicher.
LVovCt . alte Oldenburger Konsols . 96,50 96^ -
ZMCt . neue do . do . halhj. Zinsz .) 95 .50 9kh—
3pCt. do . do . . . . . . . —
4M . Oldenb. Staat ! . Kredit-Aüstalt-Obl . v . 1908

Rückzahlüng b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 102.—
4M . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obi . skdb. b.

frühestens 1. Oktober 19071 . . . IOC—
Zi/zpCN do . bo . . . . . . . . 96 .—
3pCt. Oldenburger Pramien -Anleihe . . . . . 127 .—
4M . Oldenb. Stadt -Anl.. unk . b. 1 . Hüll 1907 ISO.—
4pCt. Vareler von 1883 - Dainmer . . . . . . 100 .—

102,50
100 .75

96 .60
127,80

4M . sonstige Oldenburger Kommunal-ÄnleiheU 100 .—
Zi/§pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe vori 1903 . 96,35 95 .75

95 .75

102 .-

— 101,85

ZMCt . Osternburger Ortsanleihk . 95Z5
Z ^ pCN Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . , . S7 _̂
b^ ?Et . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen 96,25 95,75
A ^ - EÄ " °8 !̂ Mor -̂ MMtionen . garantiert 100,50 101,-
3!4pCt . Deutsche Reichsanleche . . 90,95 97,59
3pEt. do . do . . 8^ 00
3MCt . Preußische Konsols 97S . 97 - -
3pEt. do . do . . . . l-
4M . Wests . Prov .-Anl , Serie V, unk . b .

'
1916 102,40 102 95

4pCt. Kölner Stadt -Anleihe von 1906 , unkündbar ^
bis 1912 . > . . 101

4M . Mainzer Sradt -Anteihe von 1907 , Rück¬
zahlung bis 1910 ausgeschlossen.

4M . Mannheimer Stadt ° Anleihe
'

von
'
190k

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen. . . . . — 101,85
lp/sM . Dortmunder Stodt -ANlethe . 94,60 95,16
ZzLM . BochuMer StUbt-Anleihe . 95 .60 90,35

Nicht mündelstcher.
4M . Jütlaridische Pfandbriefe. Ser . V. in Däne¬

mark mündelsicher . 9510_
314pCt. Jiitländische , Pfandbriefe. Ser . V,

'
in

Dänemark Mündelstcher 87 .80 _
4M . abgest . Pfanbbr . der Berlin . Hyvoth.-Bank 98 7̂0 99,25
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 101,20 M,7S

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-
bank , Serie LLII , Rückzahlung bis 1915

4M . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 100,— 10050
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb. 105 IM .— 103,50
4M . Oldenb.-Portug . Dampfschisis -Reed.-Oblig. 99 .— 99,50
Wechsel auf Amsterdamkurz für sl . IVO in .X. . . 16850 169 .30
Check London für 1 Lstr. in . . . . . . . 20 .455 30,535

4 .2060 4.24
4 .19 —

16,84 —

8 -
IVIM .bz .G.

ausgeschlossen . . . . . .
Zs/LpEt . Pfandbriefe der Braunschweig-HanNov.

Hypoth.-Bank, Serie LX , Rückzahlung biS
1910 ausgeschlossen . . . . .

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Akticn
Bank v . 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .

4vCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Äktien -Bank
O^spEt . dn do im.

100,20 —

94.20 94,75

101 .05
99 .70
92,50

Is^pCt . Rütgerswerke -Obligationen, rückzlb. 105 192 .50
.. . . . .Ol'li

cMaft . , , . . ,_
4pCt. Georg-MarieN- Bergw .» u . HütteNv .-Oblig.,
4P^ . Gewerkschaft Ewald-Obligat.
4pCt. Gewerkschaft Dorstseld-Obl

93,05
103.-

rückzlb . 103 —
rg . . rückzlb . 102 — — .—

unkündb . b . 1911 , rückzhlb. 103vCt . 98 .48 98,75
314pCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . . —

_ , ur u m . .
„ do . Newyork füür 1 Doll , in X . . ,
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Oll . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in Ol .

An der letzten Berliner Börse Notierten:
Oldenb. Spür - und Leih -Bank-Aktien . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien sAugustfehns . . . .

Wechseldiskont der Deutschen Neichsbank 6pCt.
Darlehnszins der Deutschen Rekchsbank 7PCt.

Bremen , 27 . Februar.
Baüüiwolle stetig . Upland tniddling , loko 56,29

A - Not . 26 ) . — Kaffee behauptet . — Schmalz stetig.
TUbs uud Firkins 50,25 , DoPPeleimer 51 Pfa . — Ta¬
bak. Umsatz: 289 Kolli Carmeu.

Berlin » 27 . Febr . Produktenbcricht . Die Mattigkeit in
Nordamerika hat die ohnehin schwache Kauflust bet in¬
tensivem Taüwetter hier eiugeschiichlert , doch Wurde das
Angebot nicht entgegenkommender . Weizen hcigte daher
nur eins belanglose Veränderung , während Roggen beim
Einlaufen geringer Nachfrage zu beferer Haltung ge¬
langte . Hafer behauptete sich nur schwach . Greifbares Ge¬
treide wurde wenig beachtet . — Rüböl etwas fester . —
Wetter : Feucht.

Meymürkte.
Hamburg , 26. Febr . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweme-

hll'Nbet ziemlich gut . Zugefüyrt 4000 Stück , Preise : Ver-
saudschweine , schwere 53— 54 Mark , leichte 53— 54 Mark,
Sauen 46— 60 Mark und Ferkel 49— 53 Mark per 100
Pfund.

Hamburg , 36. Febr . (Sternschanz -Viehmarkt .) Kälber¬
markt . Angetrieben 1147 Stück . Gezahlt für 90 Ktlogr.
Schlachtgewicht : Besonders gute Doppellenoer 106,50 bis
118 Mark , 1 . Qualität 98,50—104,90 Mark , 2 . Qual . 88
bis 93 Mark , 3 . Qual . 75 —80 Mark , geringste Sorte
63,50bis 69,50 Mark . Unverkauft 40 Stück . — Handel
mäßig rege.

Köln , 25 . Febr . Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 448
Ochsen, 502 Kalben (Färsen ), Kühe und Jungrinder , 66
Bullen , 137 Kälber , — Schafe , 2638 Schweine . Bezahlt
für 50 Klgr . Schlachtgewicht : Ochsen, s ) 84 Mark , b)
80—82 Mark , v ) 73—76 Mark , 6) 66—70 Mark ; Kalben
(Färsen ) und Kühe : s ) — Mark , d ) 76 —78 Mark , 0 ) 73
bis 75 Mark » ä ) 66—69 Marks bessere Wake ziemlich
lebhaft . Bullen : a ) 80 Mark , b ) 77—78 Mark , ü) 74- 75
Mark , ck) 68—71 Mark ; voraussichtlich geräumt . Käl¬
ber : a ) 88 Mark (Doppellender bis 100 Mark ) , b ) 80—84
Mark , 0 ) 72—76 Mark ; ruhig räumend . Schweine : Be¬
zahlt für 50 Klgr . Lebendgewicht abzugl . 20—22 Proz.
Tara : a ) dollfleischige der feineren Rassen und deren
Meuzungen im Alter bis zu eineinviertel Jahren 58 Mk.

Freitag treffen ein:

Hochfeine Angel-Schellfisch,
kleinereSchellßsche, Island
Schellfisch (kapflos) , Kot
rungen , Tartintt, Schollen,
Seelachs (kopflos) , Knurr¬
hahn und Karbonadenßfch
ssertig abgez .), Kabllau
(kopflos), große lebend
frische

Wescr-Ltiilte,
lebend .Kegenbogenforellen,

Karpfen und Schleie.
Täglich hochfeine

Kieler Dollblicklinge,
Sprotten, Makrelbüikllnge,
lachsherlnge, rotfi. Fachs,

Imfchenahner Aale,
Sprottbucklinge, Makrelen,
Seelachs, ger. Schellfisch

re.

ff. Marinaden und Flfch-
- Louferoen.

Spezialität : Geteewaren
und Fischpastetrn.

Kleine grüne Kratheringe,
M ISA . 4 M SOM.

kW . SM.
Inh . : ^soL . iStsIurLs.

NV Achternstraße83.

Billig zu verkaufen:
Kuchenschrank , Vetroleummasch.
mit 2 Kochlöchern und dazu paff.
Topf u . Kessel . Waschmaschine.
Reffekorb , Plätteisen. Eckgar¬
derobe . Handtuchhalter u . a . m.

Nadorsterstr. 27.

- Zu kauf , gut erb . Kinderwagen

Beste liochtragendeAeilcil
z, mi > We

zu verkaufen oder zu vertauschen.
L. Weinberg, Viehgeschäft,

Verkauf
eines

Esenshamm ( Butt. ). In einem
lebhaften Orte Butfadingens habe
ich ein in einem besten Zustande
gut eingerichtetes

Hans,
in welchem seit längeren Jahren

WmdhaMW
M Nepmtllr - GesW
mit Erfolg betrieben wird , zu
verkaufen.

Kaufpreis einschl . kompletter
Werkstatteinrichtung ca - 7500

Nähere Auskunft erteile gern
und unentgeltlich.

H. Hustede, Rchnstllr.

Weifie-BttMchtW.
Ohmstede . Meine kleineWeide

an der Chaussee nach Nadorst
will ich für diesen Sommer
verpachten und lade Pacht«
liebhaber ein, am

Mittwoch, den 6. März,
abends 7 Uhr,

bei mir zu erscheinen , «m Ge¬
bote abzugeben.

A . Parussel, Auktionator.

kür LonkrmLiiävll
empfehle zu bekannt billigen Preisen:

aus schwarz und blau Cheviot,!
bewährte Qualitäten,

15, 18, SI Lis 4V Mk.
aus gemust. Cheviot u. Kamm¬
garn in den neuesten Dessins!
15,18,23,28 —42WÜ.

Anzüge
Anzüge

I^edrlmA -^ usrüstungen *
für sämtliche Berufe.

Ziestrieälnzel,
Oldenburg, Langestratze 57.

4- aba^ marken ^od^ 8^ in^bE^
11

K - !

Edewecht . Die von dem Grund¬
heuermann I . D . Janßen im
Vieh nachgelassene

EmchiittMe,
best , aus Wohnhaus , Scheune u.
35 Sch.-S . Ackerländereien, un¬
mittelbar beim Hause, soll amFmabend,
i>en S. Mürz i>. ZS.,

nachm . 5 Ubr,
in Martens Gasthause Hierselbst
öffentl. meistbieten dauf mehrere
Jahre verpachtet werden. An¬
tritt 1 . Mai d . I.

Meinrenken.
Burgerfelde. Z. v. 14 T. a. Bullen¬
kalb. 2iak. Woliteich. 3. Leldstr. 7.

Lebendftifche Norderneyer Schellfische,
Steinbutt, Tarbutt, Seezunge, Rotzunge,
hochfeine Isländische Schellfische u. Kabliau
mit und ohne Kopf (sehr zu empfehlen ).

DelikaterKarbonadenfifch u. Knurrhahn
fertig für die Pfanne. ^

Lebende Schleie, Karpfen , Barsche und
Hechte.

Kleine grüne Bratheringe Pfd. 10 Pfg.
Feinste Kieler Rauchware und beste

Marinaden.

Gaststr. «. Fernspr . 165
WW Lieml - Mtt 'W m Kr«s>icr,l>!,t«

Habe Freitag 2 allerbeste Kuh¬
kälber und do . 1 schönes Bullen-
kalb zu verkaufen.

Gramberg am Markt.

Junger evana. Landwirt kaust
oder pachtet zusammenhängenden

Landsitz
mit vorl . 15 000 Nachweis
bei Abschluß ,

wird bonorrê .
Einheiraten mckst ausgeschl . Aus-

Off u. 28 voA. Aveler«.

Zu verlausen 10 Pfd . Asch-
wardener

- Weißkohlsamen. -
Wurthfleth lBost Aschwarden ) .

Heinr . Ficken.

Bill . z . v . neue Konfirmandin..
Kleider f. kl . Figur. Näheres
Haarenftr . 39 , Fischhdlg.

Viele Bücher u . Zeitschriften
aller Art sehr billig zu verkaufen.

Eversten. Hauvtstr . 69.
Ohmstede . Zu verk. mehrere

kette Schweine. G. Schellstede.

Sor -gezeichnete teilweise 1 Mark mehr ), b) fleischige 55
bis 56 Mark , o ) gering entwickelte , Sauen und Eber 50
bis 53 Mark ; lebhaft und geräumt.

SeHipfsrrtretzvretzlerr.
27 . Februar.

Norddeutscher Llohd.
„Kaiser Wilhelm ll "

, Eüppers , nach Newyork , gestern
12 Uhr nachts von der Weser nach See . „ Cassel" , Zä-
chariae , von Newyork , heute 1,30 Uhr morgens auf der
Weser . „Kronprinz Wilhelm " , Richter , gestern morgen von
Newyork via Plymouth und Cherbourg nach der Weser.
„Helgoland " , MeyerheiNe , nach dem La Plata , gestern
5,30 Uhr nachmittags in Antwerpen . „Borkum "

, Jaburg,
vom La Plata , gestern 3 Uhr nachmittags St . Vincent
passiert . „Erefelv "

, LindemaNN , nach Brasilien , gestern
6 Uhr abends von Lissabon Nach Funchal . „Schleswig ",
Pesch, von Marseille , vorgestern 3 Uhr nachmittags in
Alexandrien . „Prinz Heinrich "

, Grosch, von Ostasien , heute
8 Uhr invtgens von Geüua via Gibraltar nach South¬
ampton . „Sigmaringeu " , Ehlert , heute 11,30 Uhr vorm,
von Fttnchal nach dem La Plata.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Nudelsvurgg " , Soeken , gestern St . Cyatarittes pass.

„Rothenfels " , v . Fteeden , gestern Quessant passiert . „Ba-
ralong " , gestern von Kalkutta nach Hamburg . „Lichten-
fels ", Walldorf , gestern itt Antwerpen . _ _

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„ Gauß "

, Nüchel, heute von Amsterdam nach Bremen.
„Phädrä "

, Klöfkorn , -gestern voN Köln nach Königsberg.
„Rhea "

, Hiller , gestern in Rotterdam . „Venus " , Lassen,
gestern tu Köln . „ Luna "

, Riemschüssel , gestern von Köln
nach Kiel und Lübeck. „Planet " , Pensky , vorgestern in
Kopenhagen . „Latona "

, Teigeler , gestern von Rostock nach
Windau . „Pallas " , Budelmann , gestern in Kopenhagen.
„Sirius " , Tuis , gestern von Windau nach Hamburg . „The¬
mis "

, Connemann , heute in Bremen . „Ceres " , Böhmer,
heute in Bremen . „Merkur " , Janssen , heute in Bremen.
„Orest" , Vorwerk , gestern von Kopenhagen nach Danzig.
„Stella "

, Berg , heute in Danzig . „Aktiva "
, Petersen , heute

in Danzig . „Leda ", Ziegenmeyer , heute von Danzig nach
Köln . „Juno "

, z . Buttel , heute in Rotterdam . „Helios ",
Schwarz , heute in Rotterdam . „Pax ", Ganzer , heute von
Rotterdam Nach Kopenhagen.

Dampfschisfahrtsgesellschaft „Argv ".
„Bussard " , Brummer , gestern von Algier in Javea.

„Condor ", Könnecke, gestern von Genua , nach Livorno.
„Reiher "

, Engelkin -g , gestern von Bremen in Hüll . „Falke " ,
Röver , gestern von Hüll nach Bremen . „Schwalbe " , Ja-
chens , gestern von Bremen in London . „Sperber " , Scholtz,
gestern von London nach Bremen . „Brema " , Lamberts,
gestern von Antwerpen nach Havre . „Strauß ", Radien,
gestern von Bremen nach London.

Radfahrer - Verein „National ".
Wahnbeck.

Am Freitag abend 8 Uhrr
Versammlung bei L. Bunjev.

Der Vorstand. .

^ Abhanden gekommen eine
Hündin, weitzgrane Farbe , ei»Hündin, weitzgrane Farbe , ei»
schwarzes Ohr , hört auf den
Namen „Terrier " .

Gegen Belohnung abzugeben
Rosenstr . 21, pari.

Kbkunäkn
Gesundenein gold. Kinderring

auf dem Eise . Lheaterwall 2.

lu verleihen.
Zn belege«

rnovoMk . . 10- 15 000 Mk.
)900 Mk. und 2mal 4000 Mk
legen gute Hypotheken und ange-

« » ' --! ' '
Ohmstede.

ireucne crimen s.
1 . Pmjstl,

^ nruleifien gesüekl/

Anzuleihen gesucht zu April
oder Mai auf 1 . und sicherste
Hypothek 15 000 Mk̂ 4A Zins.
Off. unter A. 100 postl. Olden-
burg erbeten.

Geiuchr ans zweite Hypothek
7— 19900 auf Grundstück in
der Stadt . Vermittler verbeten.

Offerten unter 8. 531 an die
Erped. d . Bl._ —

Anzuleihen gesucht z . 1 . Ang.
eventl. 1. Nov. 30,800 Mark zu
4 °/o auf erste fast müadelsichere
Hypothek.

Offerten unter 8. 560 an die
Expedition d. Bl.

kilitz^ kesueke.
Zu miet. ges. z . 1 . Mai e . Woh-

nung m . heirb. Arbeitsraum u.
Stall od . Boden. Pr . 300—500
Mark . Off, u . A . B . vostl.

Gesucht für alleinstehende
Dame möglichst sofort 1 Zimmer
an ganz ruhiger Lage.

Offerten erbet, au Fathschikd
am Markt._
Möblierte Wohnung von einzel¬

stehendem Herrn gesucht , mögl.
m der Nähe des Bahnhofes. Off.
mit Preisangabe unter S . 558
an die Erved . d. Bl.
. Junges Mädchen sucht eins.
Zimmer mit voll . Pens. Off. u.
V. 19 Filiale . Langest̂ 20. erb.

so
Lun» I. kls! IVobnnnK
Damen) rn mieten Kesncbt

(am liebst . Odervv .) , S Läume
w . Lubeb. , Ok»5- « . Vassvrltß.

Otkerten uni . 8 . 546 an Sie
Lxpeü. ck LI.

I ^uvermieien.
Zu verm. z. 15. März fein mbl.

Wohn- u . Schlafz., auch einz . , mit
od- oyue Klavier. Steinweg 3, p.

Donnerschwee. Zu verm. zum
1 . Mat eine Wohnung . Land
nach Belieben. Schulweg 142.

äwnmrschwee (Kuhlen). Zu
vermieten zum l . Mai eine
Wohnung mit etwas Land.

Ww . Meyerholtz.
Zu verm. 2 schöne Herren¬

wohnungen, billig. Näheres irn
Residcnzkeller, Heiligengeiststr. 31.

Zum 1 . Mai eine kleineUnier-
wohnung zu vermieten. Näheres

Lerchenstr. 7 s.
Holle. Weg . Sterbefallwünsche

ich mein Heuerhaus mit etwas
Land auf Mai 1997 zu verpachten

Fr . Mönnich.
Zu Verm. eine Woh.

nung mit ca. 5 Sch .-S.
Land in der NaheOlden¬
burgs.

kiM . Il/Ieyei- L Diekmann
Jpweger Moor . Zu verm

eine Wohnung mit Land.
H. Schwäke.

Friedrichsfehn. Zu verm. zum
1 . Mai eine Arbeiterwohnung,
Land m . Torfstich nach Belieben.

I . Bley , Peterssehn.
Z . v . z. 1 . Mai e. ger. Unterw.

m . St . u . Grtl . Bloherf. CH. 35.
Freundl. möbliertes Wohn-

n . Schlafzimmer aus sofort z»
vermieten. Wilhelmstr. 1.

Möbliertes Wohn- «. Schlaf¬
zimmer zu vermiete».

Langestratze33. links.
Möbl. Zimmer . Nikolaus str. 8.

Zu verm. ein elegant möbl.
Wohn- nebst Schlafzimmer.

Lindenstr. 81 p.
Drielake. Zu verm. freund !.

Oberwohnungmit Stall u . Land,
z. 1 . Mai . Sandweg 27.

Eversten. Zu verm. e. Ober-
wohnnng mit kl. Gart., Mietpr.
119 Teebkengang 4.

Kauvemn Oldenburg,
e . G. m. b. H.

Zu vermieten auf sofort oder
später die Wohnungen Nr. 12
und 13 am Schützenhofswegein
Osternburg . Miete emsckff. -ln-
teile 179 Mk . und 156 Mk.

Näheres bei ^Arnke«, Kriegerstr . 11.



Wege « Neubau u. Umzug verkaufe:

Oese» , Herde, Keffelöfe»,
Hans - « Küchengeräte

. . . zu ermäßigten Preisen.
Aus dem Hausabbruch habe in den

nächsten Lagen billig abzugebe « : 1 Stek.
Äst. Haustür mit Oberlicht , Glas und Be¬
schlag, so gut wie ne« 1 Stck. Sfl . Laden¬
tür mit Glas und Beschlag , so gnt wie neu,
alteStubenlüren , Windfang , Fenster , Schau-
feuster-Toppelfenster u. einige gebr . Lesen.

Ferner stehen spottbillig zum Verkauf:
1 große Balancier -Lockstange , 1 gebr. Band-
sagemafchine » 1 Nähmaschine , 1 Farbe¬
mühle und einige Wurststopfmaschinen.

^
Varl MN- Nszfsr,

Haarenstr . 14

vis Vereins äor äsntseben ^VasodeksdrikLntsn
bringen kieräuroü sr§sdsnöti rur Lsnotnis, änss

bq» klMMkU » ailsun
imilm M KIlMM

infolge äer snÜLlteväsn kreissteigernvA cksr koft-
MLteiialisn (Vsinen ist slleio vm os. 35 —40 ^

rsru »si»
xsvoräsn sinä.

Zu vernr. 1 Wohnung mit
Land. Bürgerfelde, Scheidew. 2b.
Das. zu verk . 2 trächt. Ziege«.

Die Oberetage Ziegelhofstr. 24
ist wegen Todesfalles z. 1 . Mai
d . Js . anderweitig zu vermieten.
Preis 500 ^ H. Harms.

Gut möbl. Stube u. Kammer
zu verm._

Zu verm . z. 1 . Mai eine frdl.
Obermohn , / ohne Schrägkain.) ,
m. Gartenl . Nadorster-Ch. 7b , ob.
Loais f. anst. j. M . Wallstr. 5.

Umständet!, ist z. 1. Mai e. beg
Oberw . m . Wassert, z. vrm ., Pr
250 ^ r. Näh. Alottenstr. 10 , unten.

Zu verm. gut möbl. St . u. §
Nelkenstr. ka.

Gut möbl. Wohn- u. Schlasz.
zu verm. Achternstr. 1.

Schöne abschl . Etage m . Balk.,
Gas» u . Wasserl. zu verm.

Bahnt,Mr . 15.
Z. v. fr . m . Mohn- u. Schlasz.

Milchstr. 6.
Wegen anderw. Uebern. ist die

Oberwohmma
Öaareneschstr. 16 z . April oder
Mai zu verm. Mietvr . 600 F ..

Zu ver m. zum 1. Mai kleine
freundliche Oberrvohnnng.
Billa Fünf Linden , Ofener CH. S.
Logis s. Fr . « . Mädch . Burgftr . 4.

Nahe Bahnhof, Pherdemarkt-
platz rc. zum 1 . Mai eine große-
Unterm , mit Balkon, Wasserl. re-
zu verm. Ferner Stube u . K„
unmöbl., an ruhige Bewohner.

Näheres Schäfersir . 1 , oben.
ssmständeh . preisw . zu verm.

auf Mai od . sp. Laden m . Woh¬
nung Steinweg 3 . Das. d. Man-
sardenw. a . ruh . Bew. U Mai.

Näh , das . , 1 . Etaa._
Freund ! . bequ . Unterwohnung,

2 St . , 2 K . u . Zubgch. , für 310
z. 1. Mai d . I . zu verm.

Ehnernweg 25 lv . d. Ackerstr .1.
Möbl. Stube und Kammer f.

jg . Mädcherl. Haareneiclistr. 18.

Au vermieten zum 1. Mai
freundl. abschließbare Ober-
mohnnng mit Balkon, passend
für 1 od . 2 Damen . Zu besehen
S—5. Maegaretheuslr . 2.

Zu verm . möbl. Stube m. B.
_ Kl . Kirchenstraße S, Seile.
Zu vermieten Oberwohunng,

Preis 135 .///. Ehnernstr. 15.

8ieIItzn-6ösuehe.
Strohausen b . Rodenkirchen.

Suche zu Mai f . meine Tochter,
nicht ganz unerfahren , Stellung
in einem bürgerlichen oder land¬
wirtschaftlichen Haushalt gegen
etwas Salär bei Familienanschl.

Fr . Spark.
Junges Mädchen vom Lande,

16 Jahre alt, sucht Stellung zur
weiteren Ausbildung im Haus¬
halt bei Familienanschl. u . etwas
Gehalt. Zu erfr. i. d . Exp, d . Bst

Junger Mann der Kohlen- u.
Baumaterialien - Branche sucht
Stellung zum 1 . Avril für Kon¬
tor oder Lager. Angebote unter
S . 52« an die Exped. d . Bl.

Besseresjunges Mädchen von
auswärts sucht zum 1 . Mai
Stellung in best . ruh . Haushalt.

Nachzufragen Freitag nachin.
bis 4 Uhr Sonnenstr . 28 oben,
Oldenburg.

Ein Kaufmann in Wilhelms¬
haven sucht für seine 17jährige
Tochter eineStelle zur Erlernung
des Haushaltes in einem guten
bürgerlichen Hause, schlicht um
schlicht , eventl. Zahlung von
Pension . VollständigerFamilien¬
anschluß ist Bedingung.

Offerten unter L. 1 postlagernd
Wilhelmshaven erbeten.

Junger Mann (15 Jahre ) sucht
leichte Beschäftigung. Näheres
Filiale , Langestr. 20.

Zu April oder früher die ab¬
schließbare2. Etage, 2 St . , 2 K.
u . Zub. GaMra ße 5.
Z. v. f. m. St . n . K . Haar .sk. 43a

Wegen Fortzugs des Herrn ^
Haupt« . Waschke v. Oldenburg Arbeiter
ist die herrsch . Oberw . Blumen-

'
straße 37 z. 1. April od. sp . zu
vm. Ed. Fimmen, Blumenstr . 37.

Habe meinen schönen Hellen
Laden auf gleich oder später zu
vermieten.
Louis Schmiestcr, Achternstr. 5l.

Junger Kansmann , 20 Jahre,
der Kolonial-, Kurz- u. Eijenw.-
Branchc, s. z. 1 . April p. Stell.
Beste Zeugn. u . Refer. z. Dienst.
Off , u . 8. 514 a . d. Exp, d . Bl.

Habe noch 25 Knechte , 10 Mel¬
ker , Futterknechte. 30 landw. Ar¬
beiter, fixe Kutscher . 50 Ziegelei-

Fritz Diederichs. Bremen,
zakobistr . 18 , Stellenvermittler.

Suche auf sofort oder Mai
Stellung als

Grotzknecht.
Ois . n . S . 558 a . d . Exved . d. Bl.

Ein junges Mädchen sucht zum
1 . Mai Stellung als Stütze im
Haushalt oder Laden.

Off. u . W . 100 Filiale , Lange¬
straße 20 , erb.

MWWKIW
Gesucht per sofort ein

ßMAHursche
ÜrilLs Lc Lökrie.
Zum 1. Mat für Kenteren

Haushalt (3 Personen) ein

IMgeresen,
welches mit der Wäsche Bescheid
weiß. — Meldungen von 11 bis
1 vorm. u. 4—6 nachm.ttaqs.

Haarenufer 1 , unten.

Gesucht
sof. od . Mai f. Landwirt '

chaft ver¬
heirateten Arbeiter bei freier
Wohnung , Land u. guten: Lohn,

sos. «. Ulli
viel Personal für Stadt u . Land
für hier und auswärts b. hoh.
Lohn.

klU dßlv SllMIWl,
Stellenvermittl . , Johannisstr . 8.

Gesucht für Bremen z. 1 . Mai
in einen besseren Haushalt ein
in Küche und Hausarbeit

erflljreiles Wchen
gegen guten Lohn.

Näheres Lindenstr. 28 , oben.
Gesucht zum I . Mai ein

zweites Mädchen.
Lnslsv Tsvlels,

am Markt.
Gesucht äüf sofort mehrere

tSchtige Arbeiter
für dauernde Arbeit.

Wilh . Rohse.
Donnerschw.-Str . 53.

Für mein Herren- u . Knaben-
Garderoben - Geschäft suche zu
Ostern einen

mmtmn sschrlmg
aus guter Familie.

Heinrich Gerdes , Varel.
Gesucht für sofort od. ipäter

»ach Bremen alrkur . Mädchen
für Hans - u. Küchenarbeit (nicht
kochen), gegen hohen Loh«,

Zu melde«
Auralienstr . 3.

^ olzroulrallr - Agenlea!
U HM Acht!
Allergrößte Leistungsfähigkeit,

erstklassige Wäre,
— Riesenprovision . —

Ich zahle mehr als >ede Kon¬
kurrenz, ferner großartige, neu
erfundene Nebeuartikel.
krsi,^ 1 ecksuller, Schömberg i. Schl.

Tampf -Holzroulcaux-Fabrik.
Durchaus tüchtiges Mädchen

sucht zum 1 . Mai
Frau Wachtmau« , Nordstr . 3.

Rastede. Suche auf sofort
einen Schlosser- oder Schmiede-
gesellen . Fr . Kuck.

Gesucht auf sofort bezw . zum
baldige» Antritt ein tüchtiger

Buchbinder
für Broschürenarbeit.
Diedr . Soltaus Bnchdruckerei.

Norden.
Gesucht junges Mädchen für

Haushalt und Laden bei Gehalt
und Familienanschl.

Otto Büttner . Stcmstr. 19.
Gut empfohlene Wärterin,

welche kochen kann, zu Anfang
April gesucht . Näh . Nikolaus-
straße 1. H . Etage.

Edewecht . Gesucht auf sofort
oder Mai eine

HMlWck
für kl. landw. Haushalt , welche
mit melken will.

Näheres durch
Lüers . ReLstllr.

Für lebhaftes Kolonialwaren»
geschäst wird per 1. April d . I.
tüchtiger

Mauser
gesucht . Offerten mit Angabe d.
Gehaltsansvrüche bei freier Etat,
unter X. N 643 Filiale , Lange-

Gesucht zum 1 . Mai ein akku¬
rates Mädchen für Küche und
Haus . Waschftau u . Plätterin
wird gehalten.
Frau H. Frendenberg. Bremen,

Rcmbertistr^ l^

Wehrder b . Elsfleth . Ges . ans
wl. oder Mai ein nickt zu junges
Mädchen ftir kl. landwirt ' chaftl.
Haushalt.

Gerh. v. Kämpen.
Näheres auch Ofenerstraßc 34,

Oldenburg.
Qslrt Lavlrll
würde Adresse» auf
Kuverts od . Listen

s hreiben od. lohnende Agenturen
übernehmen ? Näh. d. Erwervs-
Jnstttrit „Reform " , Stuttgart,
Johannenstr.

Arbeiter
für dauernde Stellung gesucht.

Gustav Wiemken,
Samenhandlung , Langestr. 71.
Gesucht wird zu möglichst so¬

fortigem Eintritt ein Herr als
Einkasjierrr « . Verkäufer zum
Besuche für Privatpublilum.
Kleine Barkaution ist erfordert.,
dre Stelle ist dauernd . Off . u.
8. 468 an die Epp. d . Bl.

Innge
ges. f. d . feine Dämeuschrieiderei.

Frau Doöen, Bergstr. 18.
Erteile Unterricht in Zeichnen

und Zuschneidennach akademisch.
System.

Gesucht zum 1. Mai ein

WM Mcheil.
Ars« Konsul Mssn,

Bremerhaven.
Gesucht 2 jüngereschmMgeseken

auf dauernde Arbeit.
Lai- l tta! Ier8ivl !s,

Wallgraben 2.
Gefüll t 1 . Mai ein tüchtiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren.

Ingenieur H . Bub,
Vegesack, Langestr . 586.

Losort ! Bursche
von 15 —17 Jahren.

Julius Lambrecht L Sohn,
Lindenstr. 66.

Für mein Manufaktur - und
Konditions -Geschäft suche ich pr.
15. März resp . 1 . April einen
durchaus tüchtigen

Verkäufer,
welcher Lust hat, Reisetouren
zu machen. Gehalt nach Ueber-
einkunft.
Hude, feien ilnauee.

Imigrs Mwchkn
v. Lande z. Ausbild . i. Haus¬
halt re. in gebild . Fam . z. 1 . Mai
ges. Mäß . Pension oder schlicht
u. schlicht. Offerten unt . 8. 5 . 9
an die Exped. d. Bl.

Gesucht zum I . Mai zur Stütze
der Hausfrau

1 jmges Mädchen,
welkes kochen kann. Haus¬
mädchen ist vorhanden . Gute
angenehmeStellung , hoherLohn.

Kegmullü levx,
Bremerhaven.

Gesucht zum 1. Mai eins
tüchtiges Mädchen.
Jvh . Bost, Nadorsterstr . 37.

Gesucht auf gleich ein junger
Geselle

für meineBäckrreru . Konditorei.
A. Berger , Friedensplatz.

^ richtiges zuver ämges
Mädchen

zu Mai gegen hohen Lohir.
Frau Weinberg , Brüderstr . 12.

Gesucht .
1 Stellmacher.

Carl Pickel , Roienstr. 19.
Junger alleinsseh . Landwirt

sucht z. April oder Mar
Stieres

' ^
zur Führung seines Haushalts.
Off . u. 6 . V. Filiale , Langestr. 20.

Auf gleich oder sväter (1 . Avr.
oder 1 . Mai ) ein

tüchtiges Hausmädchen
für kleine Familie in Bremen
gegen hohen Lohn.
Frau BLltmann , Ziegelhofstr. 16.

Ges. auf sof. od . Mai ein gut
Mädchen,

welches mit der Wäsche Bescheid
weiß, hoher Loh«.

H. Hullmann,
Donnerschweerstraße 14.

Rastede. Suche auf sofort
Z LchMergesellkn.

W. Middeudors.

Zum 1. Avril suche einen

jüngeren Gehilfen
oder Lehr! «g für mein Kolo-
nialwaren - GeschSft, verbunden
mit Wirtschaft und größerer
Sveisehalle.
I . H. Rohlss , Bremerhaven,

Teich 52 ._
Gesucht zu Mai ein

kl. Knecht
von 16— t8 Jahren.

H. Stc ltje, Alexanderstr. 25a.^
Gesucht z. 1 . Mai ein sungeS

Mädchen gegen Gehalt u. Fam .»
Anschi . H . Vargmann , Staub.

klovatlicb MD bis Ü06 « L.
Verllivvst uns darüber
bietet Loliäon tlrsbssmen
persövliebbslksn äis Ver¬
tretung kür ein gäurlicb
vöus8 llnternebmsn , vsl-
akes in alle » ltreissu In¬
teressenten Lallst . ^Xeiae
io3geselllc ! a t oller Ver-
ücberung .) kosten u . kacb-
Kenntaisse nickt ertorder-
iick , llsgetzen Interesse ui
TStigKeitstried . OSertea

^ an Ld . Voigt, Sruun-
A scbmeig , blallamentveZ 1u-

Gesucht zu Ostern ein
Maleilehrlrug.

Wilh. Kelle . Oldenbur« .
Donnerschweerstr. 32c.

Ges . z . 1 . Mai ein anständige
Mädchen, das sich allen bäusl
Arbeiten unterzieht. Fam .-Anschf
u . Geh . nach llebereinkunsi.

Böige. Bremen.
Kölnerstr. 78.

der Kolouialwarenbraitche sucht
zuin 1. April Stellung als Per
kätiser oder Fllialleiter. Kautionkann gestellt werden-

lu Zeugniffe und Referenzen
stehen zur Seite.

Zu erfragen bei
A. Osterwald , Lebrer,

Wilhelmshaven » Deichstrabeix.
Ge ucht zum 1 . Mai ein

f. d . Haush . u . Garten.
Fr . KeuekamP,

Navorsterch aussee 12.
Gesucht Malerlehrlina.

H. Kose. Mal crm.. B remerhaven.
Ges . z. 1 . Mai ein ordentl.

Mädchen gcg. hohen Lohn.
Glasermstr. E . Lampe.

Baumgarteustr . 4.
Ges . auf sofort ein Tischler¬

geselle. H. Sieske«.
Gesucht ein

Lehrling.
Wemnie, Schlossermsk.. f

Hotingsgang 1.
Gesucht aus gleich oder später

ein ordentliches Mädchen.
Näheres Kl. Bahnhosstraße 4.

oben.

ReWe
bei Kolonialwaren-Händlern , gut
eingeführt, zur Mitnahme eines
leichtverkäuflichen Spezialartikels
gesucht . Hohe Provision ! Off. m.
Referenzen u . S . 554 an die
Exped . d . Bl . erb.
Cigarr . - Agent 0. Relseud. ges.
H . Jürgen en L Co., Hamburg.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Bäckerei u. Konditorei
und zu Mai ein kleiner Knecht.

Rastede. G. Mitwollen.
Ges . zu Ostern oder Mai ein

Lehrling für mein Geschäft.
Joh . Tjade«, Sattler u . Tapez..

Staustraße 8.
Gesucht zum 1 . Mai ein er¬

fahrenes
junges Wchen

gegen Salär.
Aug. Schedemau».

„Gasthof zum deutschen Hause" ,
Brake, Breitestr.

Gesucht zum 1. Mar für meinen
kleinen Haushalt ein gut enrpf.
Mädchen für Küche und Haus.

Frau A . Schröder,
Taubenstr . 16.

Tüchtige, selbständigarbeitende

Nlsm -Wilkli
erhalten sofort dauernde Arbeit.

W. M . Busse, Oldenburg.
Für einen kaufmännischen

Haushalt auf dem Lande wird
auf gleich oder Mai ein williges
junges Mädchen gesucht gegen
Salär u . Familienanschluß. Off.
u . S . 547 a . d . Exped. d . Bl.

Für flotte Bäckerei und Kon¬
ditorei ein Lehrling geg . jährl.
Vergüt, v . 50 .tl. ges. Günstige
Bed. Off. u . S . 544 a. d . Exped.

Zum 1 . Mai ein
kleiner Knecht.

Joh . Bremer.
Junges Mädchen für klein , bgl.

Haush. zu Mai ges. , schlicht um
schlicht b . Fam .-Anschl . Off. erb.
T. S . 300 postl . Oldenburg.

Fleißiger, ordentlicher

Hausdiener
findet bei gutem Lohne dauernde
Stellung.
iS . iSSIrnv,

Rheine (W .s,
Manusakturwaren - und Aus¬

steuer- Geschäft.

Ges . z. 1. Mai für Bremen
ein einfaches , ordentl- Mädche».

Nachzufrage« Baumgortrn.
straße 4._ _

Junges Mädchen
als Stütze im Haus 'ialt gesucht
zunr 15 . April , Geliall n. Ueber-
einkunst. Diädchen im Hause.

Frau C. Christians
Wangerooge.

Ein Sohn achtbarer Elter»
findet zu Ostern ftemrdl. Aus
nähme als

Lehrling.
I . Fr . Terbeck , Kolonialwaren. ,
Teltkatessen- und Tee - Versand

geschäst, Emdeu.
Ges. z. l. Atai ein

ordeuttlches Madche«
von 15— 17 Jahren.

Fra u Goertz, Langestr . 45,
Gejucht zum 1. Mai ein

junges Mädchen
gegen Salär.
Frau A. Gre fe, mittl. Damm 3

Zum 1 . Mai ein ordentl. akkrir
Mädche« gesucht . Adlerstr. 12.

Wegen Verheiratung d . jetzigen
suche p . sofort oder 1 . Mai ein
durchaus zuverlässigess zuverlässiges

Klil-erMchen
oder jüngere Wärterin.

Frau vr . Stachow. Breme« ,
A . d . Häfen 24.

- Ges . zum 1 . Mai ein zuver¬
lässiges Mädchen.

Weskampstr. 32.
Mehrere tüchtige

AnüeilhchMiter
bei dauernder Beschäftigunggcs.

Hub. Laus, Holzhandlung,
Münster i . W. . Windthprststr. 15,

Suchen per sofort einen

kräftigen WeitMrM
Gebr . Posuausky,

Dampf - Färberei und chemische
Reinigungsanstalt,

Donn erschweerstraße Nr . 16.
Zwischeuah«. Gesucht aus

sofort ein

Wilhelm Schröder-
Ges . z . 1. April od . Mai

jüngeres Mädchen.
Gastw. Meyer . Donnersch.sk . 5.1.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling.
P . Reiuholö, Klempnerei irnd

Jnstallations - <Ze chäfk,
- - Wilhelmshaven.

Gesucht zum 1 . Mai n . Brake
gegen hohen Lohn ein tüchtiges
Fräulein oder Haushälterin , die
in allen Teilen des Haushalts,
besonders im Kochen gute Er-
fahrung hat. Ncichzukageu
_ Äatharinenssr. 221

Ge>. z . 1 . Mar ein
ordentl. sauber. MD.

Frau Dictze , Zieaelbossk, 36,

durchaus tüchtigen, energischen
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dem an dauernder Stellung gelegen ist.
Nur schriftliche Offerten mit Angabe von

Gehalts -Ansprüchen finden Berücksichtigung.
Oebr . Oetken- OLäendur^,

Baugeschaft, siementwaren-Fabrik.
Schart . Oldsnbma.
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Aber lolale Lorlommmüejiud der Rrdallion stets aiMomweu
' Oldenburg » den 28 . Februar.

* Schulkinder im Dienst der Oberpostdircktion Oldenburg.
Aus Garrel wird der „M . T .

" geschrieben : Unsere Beschwerde
an die Oberpostdirektion über ungenügende Postbestel-
lung scheint keinen Erfolg haben zu sollen . Tie Post hat, wenn
ich nicht irre , die weiteste Strecke mit 21 Kilometer bezeichnet,
und der betreffendePostbote soll schon zwischen 4 und 5 Uhr wie¬
der an Ort und Stelle sein . Die Person , die für diese Ausstel¬
lungen die nötigen Unterlagen geliefert hat, scheint in ihrer
Schlauheit nicht einmal geahnt zu haben, daß diese 21 Kilometer
nur die Luftlinie sein können . Wenn die Schulen nicht
bislang helfend eingegriffen hätten, würden die
Postboten überhaupt nicht fertig werden. Aber dazu sind doch
unsere Schulen nicht da , der Post einen Boten ersparen zu helfen.
Das wird sicherlich nicht auch die Oberpostdirektion in Oldenburg
wünschen . Wie es dabei aber mit der Bestellung aussieht, wenn
die Schulkinder die Postsachen weiter befördern sollen , wurde
schon wiederholt gezeigt . Noch vor einigen Tagen erzählte mir
ein Mann , er habe Dienstag Karten nach Nikolausdorf und
Beverbruchvon Cloppenburg abgeschickt, und doch sei Donnerstag
um Mittag noch nichts bei den Leuten eingelaufen. Daß es
dabei nicht ordnungsmäßig zugegangen ist , liegt auf der Hand.
Die Sache ist sofort erklärlich, wenn die betreffenden Karten den
Schulkindern übergeben sind . Die Postboten trifft natürlich hier¬
bei gar keine Schuld. Für sie ist eben dieses Mittel der letzte
Ausweg, den Leuten überhaupt noch an dem betreffenden Tage
die Postsachen zu besorgen. Doch mag man unfern berechtigten
Wünschen auch noch so unwohlwollend gegenüberstehen, mögen
einige Herren uns auch noch so viel Schwierigkeiten in den Weg
legen , wir wollen und werden mit unserer Bitte durchdringen,
weil man uns unser gutes Recht nicht versagen kann . Wir wollen
uns nicht sagen lassen , was im letzten Landtage der Minister
oussprach , er wundere sich darüber, daß die Leute sich so viel ge¬
fallen ließen. Darum werden wir nicht eher ruhen , als bis ein
vierter Postbote angestellt ist, und in diesem Sinne wird in den
nächsten Tagen eine neue Beschwerde an die Ober¬
postdircktion in Oldenburg abgehen und vielleicht — nicht
die letzte . Das ist kräftig und gut geredet. Man kann den Leuten
in Garrel nur Erfolg wünschen.

* Unter dem Namen „Gcmcindc-Hastpflicht-Versicherungs.
Gesellschaft a. G . für das Herzogtum Oldenburg" soll eine Gesell¬
schaft für Versicherung gegen Haftpflicht und Unfall ihrer Mit¬
glieder auf Gegenseitigkeit begründet und mit dem Sitz in der
Stadt Oldenburg gegründet werden. Die Satzungen sind im
Entwurf festgestellt und werden dem Gemeindetag, der demnächst
Zusammentritt, zur Beschlußfassung vorgelegt werden. Mitglied
der Gesellschaft kann jede politische Gemeinde des Herzogtums
Oldenburg werden. Die Aufnahme anderer Kommunen, als
Kirchengemeinden, Amtsverbände, Deichverbände, Sielachten,
Schulachten und ähnlicher organisierter Korporationen, kann
durch Beschluß des Verwaltungsrats erfolgen unter besonderer
Vereinbarung der Beitragsleistung solcher Versicherungsnehmer.
Die Versicherungbezieht sich nur auf Schäden aus Haftpflichtoder
Unfall in solchen Betrieben, wie sie bei allen Gemeinden vorzu¬
kommen Pflegen . Dieselbe kann durch Beschluß des Verwaltungs¬
rats von Fall zu Fall gegen Festsetzung eines außerordentlichen
Beitrags auf besondere kommunale Betriebe, als Elektrizitäts¬
werke , Gaswerke, Wasserwerke, Kanalisationen, Krankenhäuser
usw ., ausgedehnt werden. Innerhalb der hiernach genommenen
Versicherung gewährt die Gesellschaft Ersatz: 1 . für Entschädigun¬
gen bei Tötung oder Verletzung von Personen infolge Verschul¬
dens der Organe , Beamten oder Leute des Versicherungsnehmers;
2 . für Entschädigungbei Vernichtung oder Wertverminderung von
Sachen infolge Verschuldens der vorgenannten Personen : 3 . für
die unter 1 und 2 bezeichneten Schäden auch dann, wenn das
Gesetz zur Schadloshaltung ohne vorliegendes Verschulden ver¬
pflichtet : 4 . für die Entschädigungen, welche eine versicherte Kom¬
mune über ihre gesetzliche Verpflichtung hinaus an Beamte, Ar¬
beiter und andere im Gemeindediensteoder in gemeiner Gefahr
auf Anordnung von Gemeindeorganen tätige Personen oder deren
Angehörige bezahlt, wenn diese Personen in solcher Tätigkeit ge¬

tötet oder verletzt sind . Die Gesellschaft wird mit dem zeitigen
Vorsitzendender BerufsgenossenschaftOldenburger Landwirte ein
Abkommen treffen, kraft dessen dieser gegen Entschädigung die
Direktorialgeschäfteeinschließlich der Bureauarbeitcn übernimmt.
Derselbe wird im Verhinderungsfall von dem Vorsitzenden des
Verwaltungsrats , cv. dessen Stellvertreter vertreten.

' Ter Ver¬
sicherer hat eine Eintrittsgebühr von 3 .tl zu zahlen. An Vor¬
prämie zahlt die nach 8 4 Absatz 1 versicherte Gemeinde bei einer
Seelenzahl bis zu 250 Personen jährlich 2 .tl. und für jede wei¬
teren angefangcnen 100 Seelen 1 .11. Für andere Korporationen
und bei ausgedehnter Versicherungnach Absatz 2 des 8 4 wird der
Beitrag mit dem Versicherungsnehmernach Beschluß des Verwal¬
tungsrats vereinbart , und zwar zu einem Bruchteil oder einem
Mehrfachen des obigen Satzes . Bei Eintritt eines Entschädigungs-
fälles wird der zu leistende Ersatz nach der Seelenzahl nmgelegt.

* Speckauktion . Der Landwirt und Speckhändler Diers
in Bürgerfelde Pflegt alljährlich im Frühjahr eine große Speck¬
auktion abzuhalten. Diese Auktion ist für die nähere Umgebung
der Stadt ein Ereignis . Sie zieht immer Kauflustige in unge¬
heurer Zahl an. Die diesjährige Auktion fand am Montag statt.
Sie übte in alter Weise große Anziehungskraft aus , so daß die
Kauflustigennach vielen Hunderten zählten. Der Speck ging flott
weg und wurde mit 85 A im Durchschnittbezahlt.

* Ermäßigter Gcpäcktarif. Für den neuen deutschen Gepäck¬
tarif sind nach einer Erklärung des preußischen Eisenbahnmini¬
sters im Abgeordnetenhauseneue ermäßigte Sätze zu 20 H , 50
und 100 H für Stücke bis zu 25 Kilogramm, sowie eine billigere
Zwischenstufe für 26 bis 35 Kilogr. zwischen den beteiligten Ver¬
waltungen vereinbart worden. Von größtem Interesse sind die
noch nicht mitgeteilten weiteren Einzelheiten. Der Satz von
20 H für 25 Kilogr. gilt bis zu einer Entfernung von 50 Kilo¬
meter, der zu 50 H für die Entfernung von 50 Kilometer bis zu
300 Kilometer, der zu 1 -tl. für ganz Deutschland.
Tie Sätze für Gepäckstücke von 26 bis 35 Kilo¬
gramm betragen die Hälfte der Sätze bis zu 50 Kilogr. 26—35
Kilogr. kosten also bis 2-5 Kilometer 20 -K , bis 50 Kilometer 25 A,
bis 100 Kilometer 50 Z., bis 150 Kilometer 75 A , bis 200 Kilo¬
meter 1 2k., bis 250 Kilometer 125 A , bis 300 Kilometer 150
bis 350 Kilometer 175 S , bis 400 Kilometer 2 .L usw . Abge¬
sehen von der Nahzone bis 35 Kilometer kosten also 26—35 Kilo¬
meter gerade die Hälfte der Kilometcrzahl in Pfennig , lieber 800
Kilometer weit kostet die Stufe ein für allemal 5 21

*
* Oldenbrok, 27. Fcbr . Auf Veranlassung des hiesigen Na-

turheilvercins wird Sonntag , den 3 . März , abends 7s/>
Uhr, in Klecns Saale Herr P . Schirrmeister aus Berlin
einen Vortrag halten über das Thema : „Obst- und Gartenbau
und seine Bedeutung für Volkswohlfahrt und Erziehung"

. Herr
Schirrmeister ist als tüchtiger Redner bekannt, der sein Thema
interessant zu behandeln versteht. Auch für Damen ist der Vor¬
trag sehr wichtig . — Der Umsatz der hiesigenSPar - und Dar°
l e h n s k a s s e hat sich weiter entwickelt , auch sind noch mehrere
Mitglieder beigetreten.

— Westerstede» 25 . Febr . Nach längerer , durch die
Reichstagswahlen entstandener Pause fand gestern in Busch'
Hotel Hierselbst eine Versammlung des landwirt¬
schaftlichen Vereins „ Ammerland" statt , die
von etwa 80—90 Mitgliedern und Gästen besucht war . An
Stelle des durch Kranksein behinderten Vorsitzenden, Herrn
Gemeindevorstehers Feldhus -Zwischenahn , leitete dessen
Stellvertreter , Herr Siefken -Seggern , die Verhandlungen,
die im wesentlichen aus Rechnungsablage und einem Referat
über „Tie Chemie im Dienste der Landwirtschaft " — Assi¬
stent der Landw .-Kammer Tr . Ritter - Oldenburg —bestanden.
Tic von Herrn Kasseführcr von Halem -Westerstede mitgetcilte
Rechnungsablage , für die Herr Schuldirektor Heinen-
Zwischenahn als Monent gewählt wurde , ergab für das ver¬
flossene Rechnungsjahr einen Zuwachs des Vereinsverniögens
um 291,22 auf den Gesamtbetrag von 2255,01 <-/( . Tic
Mitglicderzahl reduzierte sich bei einem Eintritt von 18 und
einem Austritt von 41 Personen von 544 ans 521. Viel¬
leicht ist dieser Rückgang auf das Konto der Erhöhung des
Jahresbeitrages von 1 auf 2 zu setzen . Der Vortrag des
Herrn Dc . Ritter gewann ein sich stets steigerndes Interesse
und erntete reichliches Bravo . Zwar spielte er naturgemäß

in das Gebiet der in landwirtschaftlichen Versammlungen
schon oft dargelegten Lehre von der Düngung mit minerali¬
schen Stoffen (Kunstdünger ) hinüber , jedoch wußte der Herr
Referent durch allerhand „ Neuheiten " und Ausführlichkeiten
seine Zuhörer sehr zu fesseln. Auf Anfragen riet Herr Dr.
Ritter , mit dem sogen. Kalkstickstoffvorläufig noch nicht dün¬
gen zu wollen , da die Versuche mit diesem neuen Düngemit¬
tel , das durch Zuführung der Luft in mit Kalk gefüllten , glü¬
henden Röhren hergestellt werde , noch nicht abgeschlossenund
teilweise sich widersprechende Resultate ergeben habe . In
Annoncen empfohlener Kalk mit Magnesia sei nicht mehr¬
wertig , da ein Mangel an Magnesia eigentlich im Boden
nirgends vorkäme . — Tie nächste Versammlung ist in Zwi-
schenahn und wurde ans deren Tagesordnung namentlich die
Berufung der Kommission , der in diesem Sommer dort statt¬
findenden Tierschau gesetzt.

§s . Westerstede , 27 . Febr . Die letzte Generalver-
sammlung des Radfahrervereins „All Heil" (1896)
im „Ammerl. Hof" war gut besucht . Der Jahresbericht wurde
beifällig ausgenommen. Die von dem Kassenführer, Kaufmann
Georg Hinrichs hiers . abgelegte Jahresrechnung weist eine
Einnahme von 558,45 .L und eine Ausgabe von 572 ^ auf, so daß
ein Ueberschuß von 13,55 . ib entsteht . Der bisherige Vorstand
wurde einstimmig wiedergewählt. Zu Abgeordneten für die Ver¬
sammlungen des AmmerländischenRadfahrerbundes bestimmte
man die Mitglieder E . Friedrich, G . Silling , D . Becker und Joh.
Bruns , deren Ersatzmänner sind Joh . Wittje und W. Henken.
Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten schloß hierauf
der Vorsitzende , Herr Guido Oetken , mit einem dreifachen „All
Heil" die Versammlung.

2um Kurbausprojekt unä Aalühallen»
terrain in Laä Schwartau bei Lübeck.

Zu dem bezeichneten Projekte schreibt der „Lübecker
Generalanzeiger " vom 20 . d . M . :

Schwartau, 18 . Febr . Was wird aus dem Wald-
hallcnprosekt ? Diese Frage wird hier begreiflicherweise noch
immer lebhaft erörtert , und allgemein ist man hier der festen
Ucbcrzcugnng , daß uns die alte Waldhalle in ihrer bisheri¬
gen Gestalt , wenn nicht noch viele Jahre , so doch wenigstens
noch diesen Sommer erhalten bleibt und daß sie dem Staate
abermals bare 150 (einhundcrtfünfzig Mark ) einbringen
wird , obgleich bekanntlich Pachtangebote von 2500 pro
Jahr gemacht sind und auch ein hier allgemein als recht an¬
nehmbar geltendes Kaufangebot von mehr als 50 000 -/L
seitens der hiesigen Kurhausgcsellschaft vorlag . Wer ist nun
schuld , daß die Waldhallcnangelegenheit nicht von der Stelle
kommt ? Die Antwort auf diese Frage lautet hier allgemein,
ob mit Recht oder Unrecht, sei dahingestellt : die großherzog¬
liche Regierung . Unseres Erachtens ist die Regierung bc-
treffs Verwertung der Waldhalle von einem Extrem ins
andere gefallen . Jahrelang hat sie aus diesem wertvollen
Staatsgut so gut wie nichts herausgewirtschastet , und jetzt
auf einmal soll cs eine so hohe Pacht - oder eine so hohe Kauf-
summe bringen , daß sich weder Pächter noch Käufer findet.
Hätten Regierung und Landtag das erste Angebot der Kur¬
hausgesellschaft akzeptiert , so hätten wir ein großes , moder-
nes Kurhaus und Solbad bekommen und aus Schwartau
hätte werden können , was es dank seiner bevorzugten Lage
hätte längst sein können, nämlich ein wirklich erstklassiges
Solbad . Wie wir hören , steht die Kurhausgcsellschaft erneut
wieder in Unterhandlungen mit der Regierung , und zwar
jetzt wegen Ankauf eines weit kleineren Bauplatzes in der
Nähe der Waldhalle an der Elisabethstraße für das pro¬
jektierte Kurhaus und Pachtung des eigentlichen Waldhallen¬
areals zum Betrieb einer Sommerwirtschaft für jährlich
2500 Auch diese Verhandlungen sollen so unbegreiflich
langsam von der Behörde gefördert werden , daß vielen De-
scllschaftern begreiflicherweise die Geduld ausgegangen ist
und daß diese nun den Antrag auf Arflösung der Gesellschaft
stellen wollen . Was aber , wenn die Gesellschaft sich wirklich
auflöst ? Die Regierung wird uns kein Kurhaus bauen und
die Gemeinde darf cs nicht. Eine neue Gesellschaft gründen,
wird auf Jahre hinaus nach den bisherigen Erfahrungen ein
Ding der Unmöglichkeit sein . Wer hat den Schaden ? Unser

rro. Kunstausstellung cles
kunstvereins im Augusteum.

ii.
Es ist nicht leicht, einen solchen Gegensatz zu bezeichnen,

wie er sich auftut zwischen dem großen Ausstellungs - und dem
Rolandsaal , zwischen der Masse der bunten Oelbilder und den
ersten Klingerschen Schwarzweiß -Blättern Was diese letz¬
teren uns geben , das läßt sich in Worten nicht ausdrückcn.
Cs wirkt auch sehr verschieden auf die Beschauer , je nach
ihrer Eigenart . Das gesamte , geistig inter¬
es s i e r t e OI d e n b u r g hat Stellung zu suchen zu dteser
- tusstellung . Nicht die Freunde der Malkunst allein . Jeder
Gebildete müßte es als Pflicht empfinden , sich mit dem
großen Meister auscinandcrzujetzcn , soweit er sich hier m
den von allen Parteien als seine bedeutendsten Schöpfungen
anerkannten Radierungen uns darstellt . Gefühl ist alles , ge¬
wiß, aber bei Klinger führt der Weg zum künstlerischen Ge-
uießen mehr als bei anderen durch die Arbeit des Geistes.
Hier schtvankt das Urteil nicht ; Liese Leistungen stehen aus
einer unbestrittenen , vielleicht überhaupt nicht erreichten
Hohe . Und von diesem Gesichtspunkte aus möge auch der
weniger für die bildende Kunst Begabte ein Verhältnis zu
Klinger suchen . Eine stille Stunde in den leider nicht starl
besuchten Räumen des Augusteums vermag viel . So wurde
ichon aus manchem zweifelnden Saulus ein begeisterter
Paulus . Meistens sieht man diese Blätter einzeln . Hier
werden die großen Zyklen im Zusammenhänge vorgeführt,
Und das erleichtert sehr das Verständnis . Wie tief greift
uns der Künstler ans Herz ! Welche Gedanken lösen seine
Bilder aus ! Und mit welcher inneren Erhebung gehen wir
h°n ihnen ! Manches , was seine Radiernadel ins Metall
Ichrieb , ist zum ersten Male in dieser Art gesagt worden.
Cs

, vertz^ ^ ein ernstes Ringen uni den tiefen Wesenskern.
Pwge das Oldenburger Publikum hier nicht versagen I

Eine größere Kollektion von Bildern und Zeichnungen
sandte E . Lcngnick - Dresden . Weibliche Arbeit und weib¬
liche Auffassung spricht sich in allem aus . Man wird dieser
Kunst nicht recht froh . Viel Unbewältigtes steckt noch darin
bei aller guten Absicht, viel Mangel an Selbstkritik trotz
mancher tüchtigen Ansätze. Reife und Klarheit lassen die
meisten Gemälde vermissen , obwohl ein aufrichtiges . Wollen
allenthalben herausschaut . Zu viel Dekoration , zu wenig
Natur , und an der Technik hapert es allenthalben . Man kann
vor diesen Bildern nicht recht feststellen, ob sie Erzeugnisse
einer noch zu überholenden Entwicklungsstufe oder einer be¬
reits fertigen Schaffensweise sind. Hoffentlich das elftere,
dann wird noch etwas Besseres von der Dame zu erwarten
sein, wenn sich ihre künstlerischen Anschauungen geklärt
haben.

Das von E . Lengnick mit Vorliebe behandelte Wasser
ist auch Sandrocks Domäne . Manches gute Bild steuerte
er bereits für unsere Ausstellungen bei. Die vier Ham¬
burger Ansichten sind auch diesmal wrcdcr zu rühmen . Em
offenes Auge für die Eigenart des Wassers , für die Farbig¬
keit der Schiffe auf der bewegten Flut und für die Archi¬
tektur der alten Hansestadt machen chn zu ihrem berufenen
Schulderer . Besonders bemerkenswert ist der Blick von der
Alten Liebe bei Cuxhaven auf die Unterelbe Em noch
schöneres Schiffsbild sandte Hamb n -ch e n , Düsseldorf . Die
Boote , die langsam in der Abendsonne dahmtrerben , zeigen
einen edlen tiefen Goldton . Sein Binnenhof ist ein )aube-
res Stück holländischer Kleinstadtmalerei.

Ein stimmungsvoller Wenglein aus dem Hochmoor am
Fuß der bayerischen Berge läßt wegen der überzeugenden Gc-

witterschwere gewisse Gewaltsamkeiten m der Komposition
veraesten Otto Sind ing, der Maler aus .

dem nor-
weaiscken Malertrio (der Musiker kam kürzlich m unserer
Kammermusik zu Worte , der Bildhauer ist m zedern Kunst-
WWWL - in Stuck B- nmbM - i» , S - rdnnMr.
ssord aus . nicht gerade sehr bedeutend » dazu aber eine air¬

sprechende Abendlandschaft im Spätherbst , einen traurig da-
liegenden , nebclbedeckten Teich . Meiner Erinnerung nach
sehen wir zum ersten Male Karl Küstner aus München
hier ; eine erfreuliche Erscheinung ! Seine drei Oelbilder
sprechen durch eine schimmernde Farbenschönheit an ; er hat'
z . B . ein Rot auf der Palette , so schön , wie man es selten
findet . Hoffentlich kehrt er nun regelmäßig wieder bei uns
ein , wie z . B . Ricper es tut , dessen nette Charakterköpfe»
in der Art der alten holländischen Sittenmaler , mit Be¬
hagen genossen werden , und Stuhlmüller mit seinen
sein ausgetiftelten Viehmärkten , Velten mit seinen
liebenswürdigen Kavalierszenen u . a . m.

Nach diesen freundlichen Worten müssen leider auch
einige scharfkritische Bemerkungen hierhergesetzt werden . Ob
das wesenlose, wie nach Photographie gemalte Porträt der
Frau Großhcrzogin von Carl Etzel in Charlottenburg,
hierher gehört , wird mancher fragen . Gott sei Dank , daß
wir von der hohen Frau eine andere Vorstellung haben , als
Lies Bild uns verinittclt . Und dann die schrecklichen Ita¬
liener in der Mittelkoje ! Der Tanz von Biukana (Rom)
ist doch mehr als schlimm! Und die süßlichen Genreszenen
von Bomprana - Battaglia! Sie stehlen besseren
Brldern den Platz . Der Frauenkopf von Batta g Iia und
das Hafenbild von Coronialdi lassen sich noch ertragen,
aber die übrigen ausländischen Nichtigkeiten hätten nicht
ausgenommen werden sollen ! Ein Teil des Publikums wird
von solchen Kunstverfälschungen auch noch bestochen , und so-
rsk der Schaden doppelt groß.

Es läßt sich nicht leugnen , baß einiges aus dieser Aus-
stellung fehlen könnte ohne Verlust an der Kunst . Man
sollte kurzen Prozeß machen und den Platz den weiteren
Klingerblättern gönnen , so daß wir eine Uebersicht über sein
ganzes graphisches Werk erhielten . Für diese Tat dürfte man
dem Kunstvercin dankbar sein . ^W. von Busch.
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in seiner Entwicklung gehemmterDrkMd mit ihmdas
ganze Land.

Hierzu wird uns ferner geschrieben:
Die Frage des Kurhausprojektes schwebt hier bereits

seit einigen Jahren . Anfangs glaubte man den Bau schon
1906 mit Sicherheit erstehen sehen zu können, aber leider
hatte man sich getäuscht. Die Platzfrage ist noch immer nicht
erledigt , und zwar insofern nicht erledigt , als bislang die
der Regierung gemachten verschiedenen Offerten keine Be¬
rücksichtigung fanden . Als günstigster Platz kann nur das
Waldhallenterrain in Frage kommen , und ist hierfür von
cineni Korsortium bereits im vorigen Jahre trotz sehr scharfer
Kausbedingungen dem Staate ein Kaufpreis von 53 000 <F
geboten worden . Dabei handelt es sich um ein Terrein von
pl . m . 6 Hektar . Der Wert des Waldbestandes ist hierbei auf
23 000 -R taxiert , so daß für die Bodenfläche 30 000 -F oder
pro Hektar 6000 verbleiben . Gewiß kein geringer Kauf¬
preis , wenn man berücksichtigt, daß kein Baum gefallt und
außer dem Kurhause kein Bau aufgeführt werden darf.
Dieses Gebot ist indes nicht akzeptiert worden und scheint
die Angelegenheit noch in weitere Erwägung gezogen wor¬
den zu sein. So vergeht ein Jahr nach dem andern , und das
dringende Bedürfnis , daß Schwartau ein modernes Kur¬
haus erhält , wird nicht beseitigt . Andererseits erhält aber
auch der Staat für das so sehr geschätzte Waldhallenterrain
keine nennenswerte Dividende . Dieses Terrain hatte der

„alte Jürgens "
, wie ihn der Volksmund nannte , seit langen

Jahren in Pacht für sage und schreibe 40 (vierzig ) Mark
jährlich . Nach dessen Tode trat für ein Jahr die Witwe
desselben unter denselben Bedingungen ein . Während dieses
Pachtjahres wurde eine Neuverpachtung ausgeschrieben und
sollen darauf trotz ungünstiger Pachtbedingungen 2300 -1k

Pacht geboten worden sein . Anscheinend konnte man sich re¬
gierungsseitig aber noch nicht entschließen , auf dies Gebot
Len Zuschlag zu erteilen . Mittlerweile rückte das Frühjahr
heran , und als Abnehmer des Terrains für 1906 fand sich
der Sohn des verstorbenen Jürgens bereit , und zwar , wre
Man hörte , für den Pachtpreis von 1500 -/Ä . Dies letztere
stellte sich aber als „Irrtum " heraus , es waren nur 150

Jetzt naht ja bald wieder der Frühling , und man glaubt all¬

gemein , daß , wenn nicht bald anderweitig über das Terrain

bestimmt wird , Herr Theodor Jürgens diesen letzteren Pacht¬
preis Wohl noch wieder bieten wird.

Die Frage des Kurhausbaues wäre dann leider ja
wieder auf weiteres verschoben. Und tvas hat der Staat dam:

sin den letzten drei Jahren vereinnahmt ? Eine nicht nennens¬
werte Pacht.

Doch das Staatsinteresse hängt nicht allein von der

.Pachtsumme oder von einer etwas höheren Kaufsumme für
das Waldhallenterrain ab . Durch deu starken Zuzug nach

Schwartau , nicht allein seitens der Badegäste im Sommer,

-sondern nicht zum mindesten auch durch den
. Einzug

ist e u e r k r ä f t i g e r Personen in die Gemeinde kommt

Schwartau immer mehr empor . Die Geschäfte des Bürger¬

tums gehen einer gedeihlichen Weiterentwicklung entgegen,

dadurch erhöht sich natürlich auch die Steuerkrast , und das

i st das weiter eJnteresse des Staates. Nun

ist es ja erklärlich , daß es hier an vielen Bequemlichkeiten
und Annehmlichkeiten noch fehlt , die der Sommergast bezw.

Zuziehende anderswo vorsindet . Vor allem fehlt es hier an

einem geräumigen erstklassigen Hotel und einem der Neu¬

zeit entsprechend eingerichteten Badehause . Wie viele Kur¬

gäste sind von hier in den letzten Jahren schon wieder ab¬

gereist und nach Oldesloe oder Segeberg gefahren und in Lre

dort vorhandenen , gut und bequem eingerichteten Kurhäuser

gegangen , welche Gelegenheit ihnen in Schwartau nicht ge¬

boten war . ^ ^
Das bislang hier bestehende Konsortmm für den Kur¬

hausbau scheint indes das Interesse an der guten Sache zu

verlieren , da es seit Jahren hingehalten wird . Sollte sich

die Gesellschaft über kurz oder lang auflösen , so wäre das für

die weitere Entwicklung Schwartaus , wo alle anderen Ver¬

hältnisse so günstig sind, sehr , sehr bedauerlich , denn nach

diesen Erfahrungen wird es schwer halten , eme neue Gesell-

schaft zu bilden . Hoffentlich tritt noch in letzter Stunde eine

günstige Lösung der Frage ein und hat Schwartau Aussicht,

bald ein Bad ersten Ranges zu sein . Wir wollen es wünschen

zum Besten des Ortes und seiner Bewohner und rm Interesse

des Staates!

Stimmen aus üem pudlikum.
Eör den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

hem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!

»»Rayrrr«'-;."
Das „Nordd . Vbl .

" schreibt dazu unter Oldenburg:
Auf Wunsch des oldenburgischen Staatsministeriums wurde
am letzten Sonnabend vormittag der Unterricht an sämt¬
lichen Schulen abgebrochen , weil der Kaiser im Automobil

hier durchfuhr . Bisher ist die Unterbrechung des Schulunter¬
richts nur bei großer Hitze üblich gewesen.

x-z-

vsevkiSnge von an NsitsünwnLinr-
vnjammwng.

Nach dem am Schlüsse der Generalversammlung vor¬
gelesenen Protokoll ist der Antrag des Aufsichtsrats , das aus¬
scheidende Vorstandsmitglied wieder zu wählen , nur mit
Stimmenmehrheit gefaßt , es wird dadurch das Gerücht be¬
stätigt , daß die Sozialdemokraten , entsprechend der von ihnen
in der Osternburger Wahlversammlung ausgesprochenen
Forderung , mehr Einfluß im Vorstand verlangt haben . Wenn
sie auch diesesmal nicht damit durchgekommen sind, so ist cs
Wohl nur eine Frage der Zeit , daß ihre Forderung erfüllt
wird . Wenn man diese auch nicht als unbillig ansehen mag,
da sie anscheinend , wenigstens nach der letzten Abstimmung,
die Mehrheit haben , so ist es doch bedauerlich , daß sie die aus¬
schließliche Annahme der ihren Gewerkschaften ungehörigen
Arbeiter verlangen . Solches wurde zivar von den im Auf¬
fichtsrat befindlichen Parteigenossen bestritten , die wiederholt
daraus hiuwiesen , daß nach den Beschlüssen des Könsum-
vereinsvorstandes nur gewerkschaftlich organisierte Arbeiter
angenommen werden sollen, aber nur die Zugehörigkeit zu
einer, also nicht der sozialdemokratischen, Organisation
verlangt wird . Im Widerspruch hiermit steht aber , daß die
im Konsumverein beschäftigten Mitglieder des Handels - und
Transportarbeiterverbandes nicht mit den einer anderen Or¬
ganisation ungehörigen Arbeitern zusammen arbeiten wollen
und ein — zum Teil den Arbeitern selbst unbekannter —
Tarif von diesem Verbände jetzt dem Vorstande vorgelcgt ist,
wonach die diesem Verbände ungehörigen Arbeiter bei der
Annahme bevorzugt werden sollen. Da die Herren auch
Sonnabend wieder behaupteten , Politik vom Konsumverein
stets sernzuhalten , so werden sie hoffentlich diesen Grundsatz
auch nach dem glänzenden Erfolge vom Sonnabend weiter
verfolgen und die ihnen doch sehr nahe stehenden Organisa¬
tionen dahin beeinflussen , Laß bei der Annahme von Ar¬
beitern für den Konsumverein nicht die Zugehörigkeit zu
ih -rem Verbände ausschlaggebend ist — wie doch jetzt in
Wirklichkeit der Fall — , sondern die Zuverlässigkeit und
Brauchbarkeit . Denn nur dann kann Herrn Heitmanns
Wunsch erfüllt werden , daß nach wie vor im Konsumverein
diegenossenschaftlicheTrcue hoch- und die Politik
serngehalten werden möge.

Mitzstände ergaben sich Lei der ersten Abstimmung da¬
durch, daß bei der Uebersülltheit des Saales nicht genau er¬
mittelt werden konnte , ob alle Mitglieder ihre Stimmzettel
und ob Mitglieder wiederholt diese abgegeben hätten . Bei
der späteren Abstimmung konnte zwar durch scharfe Anord¬
nungen ein zuverlässiges Ergebnis erreicht werden , es
wäre aber zu wünschen, daß der Vorstand eine andere Ab¬
stimmungsform findet.

Nach Mitteilung des Geschäftsführers sind noch größere
'Posten Zigarren und Wein auf Lager , die vor seiner Zeit
gekauft sind und nur schlecht abgehen . Wenn man diese
Sachen zu ermäßigten Preisen an die Mitglieder verkaufte,
würden sie sicher bald weg sein , vorausgesetzt , daß der Be¬
schluß genügend bekannt gemacht würde.

X. Z.

Sie Rukgave Äer nationallideralen Partei
im 2. Wahlkreise.

Aus dem Stadlande , 27 . Febr.
Ueberall im Reiche herrscht bei den staatserhaltenden

Parteien Freude über die Niederlage der Sozialdemokrat^
und die Verstärkung der freisinnigen Parteien . Daß mit
diesem Wahlergebnis aber die Gefahr , die dem Reiche in
seiner freiheitlichen Entwcklung durch die immer noch über¬
aus große Schar der zentrifugalen Parteien droht , beseitigt
worden ist, wird Wohl keiner zu behaupten wagen . Denn die
nunmehr etwa 60 Köpfe starken Freisinnigen , die so wie so
nur in einem losen Zusammenhänge stehen und nicht einmal
eine geschlossene Fraktion bilden , werden keineswegs eine
dominierende und ausschlaggebende Stellung im Reichstage
einnehmen können . Und daß ihre Zahl sich bei dem bisher
insbesondere seitens der freisinnigen Volkspartei , beobachte¬
ten starren Festhalten an den Parteidoktrinen Richterscher
Observanz demnächst noch erheblich verstärken sollte , liegt
außer dem Bereiche der Wahrscheinlichkeit. Höchstens dürf¬
ten ihnen noch einige Abtrünnige von links und rechts her zu-
sallen . Die einzige Möglichkeit zur Bildung
einer großen ausschlaggebenden liberaler!
Partei ist ohneZweifelnur erreichbar durch
einen Zusammenschluß der drei freisinni¬
gen Parteien mit den Nationalliberalen.
Denn diese allein überwiegen an Stärke jene drei Parteien
und ermöglichen somit — selbstverständlich nach Ausschal¬
tung der eingefleischten bündlerischen Elemente — die Bil¬
dung einer großen liberalen (und liberal sind die National-
liberalen ebenso gut wie die Freisinnigen , mag man sie auch
verdächtigen , so viel man will ) Partei , die an Stärke der des

Zentrums annähernd gleichkommen dürfte . Dies scheint
auch die Ansicht eines der Führer der freisinnigen Volks¬
partei , dem Abg . Müller- Meiningen , zu sein, der nämlich
kürzlich behauptet hat , datze ine Einigung oh n edie

Hationalliberalen eine tvertlose Sprelerei
sei . Und wenn er diese Behauptung auch nur in bezug aus
Thürmgen aussprrcht , so hat sie unverkennbar auch für
andere Teile des Reiches Gültigkeit zu beanspruchen.

Es sei niir gestattet , einmal einen Rückblick aus den im
zweiten oldenburgischen Wahlkreise stattgehabten Wahlkamps
zu werfen , um das Verhalten der freisinnigen Volksparte!
zu kennzeichnen und zugleich die Konsequenzen für die natio-
nalliberale Partei daraus zu ziehen . Die Freisinnigen
traten wohlorganisiert und vorbereitet in den Kampf -, die
Nationallideralen dagegen waren vollständig unorganisiert-
mau wußte nicht einmal , ob Leiter und Vertrauensmänner
überhaupt vorhanden waren oder nicht . Jene lehnten daher
im Bewußtsein ihres Uebergewichts einen Kompromiß mit
den schwächeren, also ungefährlichen Nationallideralen ab
stellten einfach ihren bisherigen „ bewährten " Abgeordneten
Traeger wieder als Kandidaten auf und richteten ihre
-Hauptangriffe , anstatt auf die Sozialdemokraten , gegen die
ihnen so nähe stehende nationalliberale Partei , deren Kan¬
didaten Oetkeu überall im Wahlkreise verfolgend , seine
Tüchtigkeit in Frage stellend und als Bauernbündler per-
horreszierend . Denn es mußte mit allen Mitteln verhindert
werden , denselben in die Stichwahl mit Hug zu bringen . Daß
dadurch böses Blut erzeugt werden mußte , war zu natürlich.
Und man kann diese Taktik der Freisinnigen um so weniger
gutheißen , wenn man bedenkt, daß sic in der Stichwahl für
ihren Kandidaten auf die Unterstützung der Nationallibe¬
ralen angewiesen ivaren . Doch im Wahlkampf pflegt man
ja manches für erlaubt zu halten , was zu anderen Zeiten als
gegen die gute Sitte verstoßend unstatthaft ist. Daßübri-
gens dre natio nalliberale Partei in der
Hauptwahl den Kürzeren gezogen hat, i st
i h r e e i g e n e Sch u Id ! Sie ist im Laufe der Jahre immer
mehr zerfallen , überall herrscht Gleichgültigkeit , überall
zeigen sich Abbröckelung und Verluste au Freisinnige , Bauern-
bündler und Sozialdemokraten , von einer politischen Regsam-
keit, von einem eigentlichen Vereinsleben und einer Leitung
keine Spur . Da mußte cs denn so kommen . Und dennochisj
ihre Zahl , wie sich bei der letzten Wahl herausgestellt hat,
noch groß genug , um mit den Freisinnigen in Konkurrenz
treten zu können , wenn sie nur den Anforderungen der Jetzt¬
zeit entsprechend reorganisiert wird . Darum dürfte die Frage
berechtigt sein : Empfiehlt cs sich, daß die Partei , so wie bis¬
her , leitungslos weiter fortwurstelt und nur zur Zeit der
Wahlen ein Lebenszeichen von sich gibt ? Oder hat sie Ur
fache , sich aufs neue gründlich zu reorganisieren ? Ich bin
der Meinung , es erwäch st ihr die Aufgabe , unge¬
säumt sich zu rllsten , um ihren B e s itz stan d zn
verteidigen , das verlorene Terrain wieder
zugewinnen und sich unter den Jungen einen Nach-
wuchszu sichern. Das ist indessen leichter gesagt als getan:
denn es handelt sich dabei um den schwierigen Kamps gegen
die eingerifsene Gleichgültigkeit sowohl, als um eine Aust
klärung der großen Masse politisch unreifer Wähler zum
besseren Verständnis all dessen , was eine liberale Reichs¬
politik erheischt. Wie ist das also anzufangen , und wer hilft
dazu mit ? Jedenfalls ist dies keine Arbeit für eine einzeln
Person , namentlich wenn sie zu einem solchen nicht leichten
Posten nicht die erforderlichen Eigenschaften vollauf besitzt.
Es gehören dazu ein mehrgliedriger Vorstand,
mit aller Umsicht ausgewählt , und eine größere An¬
zahl allseitig orientierter , einflußreicher Patrioten aus
allen Teilen des Wahlkreises , die die Funktion von Ver¬
trauen s m ä nner n ausüben und dem Vorstand als
Ausschuß zur Seite stehen und die Direktive geben . Zu
dem Zwecke ist cs aber erforderlich , daß überall im Wahl¬
kreise n at i o na lI i b er al e V e r e in e gegrün-
det werden , die in regelmäßigen Sitzungen ihre Angelegen¬
heiten besprechen und auch die passenden Vertrauensmänner
zu wählen haben . Das ist meine unmaßgebliche Meinung,
die ich hiermit meinen politischen Gesinnungsgenossen zur
Erwägung unterbreiten möchte. Damit wäre denn auch,
wie icb zum Schluß noch erwähnen möchte, voraussichtlich zu¬
gleich ein Mittel gegeben , die Partei , von der Bismarck be¬
hauptete , daß sie „nichts gelernt und nichts vergessen" habe,
in unserem Wahlkreise für ein Zusammengehen mit den
Nationalliberalen empfänglicher zu machen.

Ein Liuks -Nakionalliberaler.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Freitag , den 1 . März.
Passionsgottesdienst 6 Uhr : Pastor Schneider-
In : Anschluß an den Gottesdienst : Austeilung des hei¬

ligen Abendmahls.
Osternburger Kirche.

Am Freitag , den 1 . März.
Passionsgottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Schütte.

, Kirche zu Ohmstede.
Am Freitag , 1 . März . Passionsgottesdienst 6 Uhr abends.

Kirche zu Eversten.
Am Freitag , den 1 . März . Passionsgottesdienst 10 Uhr ^

'' str-K- : - -er- .«
'»' >

Oesuncke Ahne sinä ein viel kostbareres Out, als man es im tätlichen beben ohnehin

schon einsckatzt . Kegelmassige Veräauung , gute Lrnäkrung , intolgeäessen Schaffens - uttä

. Oedenskratt, alles clas sinä Faktoren , clie aum grossen Teil von clerguten Leschaktenheit äer

Akne abkängen . >Venn Sie claster Ihre Akne schön uncl gesuntt erhalten vollen , so

empfehlen vir Ihnen üringencl , morgens und namentlich auch abentts Lasmill ru benutzen,

rla äieses bäunclvasser infolge seiner erwiesenen Wirkung 6as Aknfleisck kräftigst , 6ie ckurck

Speisereste entstekenäe päulnisbiläung im IViunäe verhindert unä äaäurck che Ahne kon¬

serviert, solange cheses nur irgend möglich ist . Oer überaus erkrisehencieWohlgeschmack des

Xosmin macht den täglichen Gebrauch äieses vorzüglichen lVlundvassers bereits nach kurreo

Zeit ^um angenehmen Bedürfnis . Preis pro Hasche , lange ausreichend , H4. 1,50 , überall käuflich-
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Amtliche
KellllntmachWes.

Amt O ld enbura- Bei den
-Lntsre -epturen II u . III . Wall¬
graben 2 Vier, sind zu zahlen:
von Zahlungspflichtigen aus der
Ztadt Oldenburg im März d . I.
ausgenommen jedoch die Tage
-'7 März u . 30 . März , morgens
g bis mittags 1 Uhr : ein Brand-
lassebcitrag von 50 <K für je
M .L Schätzung und Sporteln:
uon Zahlungspflichtigen der Ge¬
meinden Rastede u . Wiefelstede:
in der Zeit vom 25 . März bis
10 . April d . I . , morgens 9 bis
mittags 1 Uhr : Realabgabcn.
Einkommensteuer . Sporteln und
ein Brandkassebeitrag von 50 A
jür jede 300 .tt. Schätzung.

1907 Februar.
Frhr . v . Rössing.

Amtsgerichte.
Amtsgericht Olden¬

burg, Abt. I . 2 » das Güter¬
rechtsregister ist eingetragen:
Helms . Wilhelm Adolf, Maler,
und Ehefrau Anna Marie Frie¬
derike geb . Bruns in Hankhauscn.
Durch Vertrag vom 4 . Februar
1907 ist das jetzige und künftige
Vermögen der Ehefratz für Vor-
behaltsgut erklärt.

1907 Febr . 26.
Amtsgericht Varel. Der

auf den 14 . März d . I . angesetzte
Sprechtag in Bockhorn wird auf
Mittwoch , den 20 . März 1907
verlegt.

1907 Febr . 25.
Amtsgericht Delmen¬

horst , Abt. III . In dem Kon¬
kursverfahren über den Nach¬
laß des, Kaufmanns Ed . Hein¬
rich Gerhard Menke zu Delmen¬
horst ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters,
zur .Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berücksichti¬
genden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Ver-
mögensstücke sowie zur Anhörung
der Gläubiger über die Erstat¬
tung der Auslagen und die Ge¬
währung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigeraus¬
ousschusses der Schlußtermin auf
den 30 . März 1907 . vorm. 10
ll.hr , vor dem Großherzoglichen
Amtsgerichte Hierselbst , Abt. III,
bestimmt.

. 1907 Febr . 22.
Maas , Gerichtsaktuargeh.

Amtsgericht Vechta.
Abt. II : In dem Konkursver¬
fahren über das Vermögen des
Wirts Josef Gauselmann in
Dinklage ist zur Prüfung der
nachträglich aggemeldeten For¬
derungen Termin auf den 9.
März 1907 . vorm. 10 Uhr . vgr
dem Großherzoglichen Amts-
gericht II in Vechta anbcraumt.

1907 Februar 22.
Veröffentlicht:

Deeken, Gerichtsaktuargeh.
Einstellung von Dreijährig - und

Vierjährig -Freiwilligen für die
Matrosenartilleric - Abteilung
Äiautschou in Tsingtau lChin.j.

Einstellung: Oktober 1907 . Aus¬
reise nach Tsingtau : Januar
1908 , Heimreise: Frühjahr 1910
bezw . 1911 . Bedingungen:
Mindestens 1 .67 Meter groß,
kräftig, vor dem 1. Oktober 18Ä
geboren MiiLere Leute nur bei
besonders guter körperlicher Ent-
Wickelung) . Bauhandwerker.
Maurer , Zimmerleute, Dach¬
decker, Tischler. Glgstr . Töpfer,
Maler , Klempner usw .f und an¬
dere Handwerker (Schuster,
Schneider. Gärtner usw .s bevor¬
zugt.

In Tsingtau wird außer Le
wina und Verpflegung tägli
50 Z. Teuerungszulage gewäh

Meldungen mit genau
Adresse sind unter Beifjigu
eines Meldescheins zum fr
willigen Diensteintritt zu richt
an : Kommando der Stamme
teuung der Matrosenartille:
Mautschou . Curbaven.
Evaugel . OberschulkgIegium.

Die mit dem Kirchendien
verbundene Hauptlehrerstelle
der Schule zu Ofen mit ein
zu 1650 .ik festgestellten Dier
emkommcn ist zu besetzen , i
Besetzung geschieht im Einv
uandnis mit dem Großherzo
rfnrkirchenrat . Bewerbunx
und bis zum 8 . Mä ^ d . I . e
zureichen.

Oldenburg, 21 . Febr . 1907
Ealmever-Schmedes

Gemeiudesachen.
Gemeinde Jade,

dom Vorstande der Neu
denosscnschast Oldenburger Lc
dnrte eingesandtes Verzeick
der bis zum 31 . Dezember v.
ungemeldeten Betrjebsweä
Beranderungen und Betrieb
winungen in der Gemei^ ade . sowie der auf Grund

Einkommensteuer - Einschätzung
für 1906 gegen das Vorjahr cin-
getretenen Veränderungen der
Selbstversicherimaspflicht wird
von hetzte an auf zwei Wochen in
dem Dienstzimmer des Unter¬
zeichneten zur Einsicht der Be¬
teiligten ausLklegt.

Etwaige Einsprüche gegen die
Richtigkeit dieses Verzeichnisses
können von den Bctricbsunter-
nehmern binnen einer weiteren
Frist von einem Monat beim
Genvsscnschaftsvorstandeerhoben
werden.

Jade , 1907 Febr . 22.
A . G . Ablers , Grmeindevorst.

Sielsachcn.
Ter Donnerschwccr-Siel wird

noch auf 14 Tage geöffnet
bleiben.

Oldenburg . 25 . Febr . 1907.
Vorstandder Donncrschweer

Siclacht.
Frhr . v . Rössing.

Nach einem Beschlüsse des
Kirchenrois und Kirchenaus-
ausschusses wird ' vom 1 . Mai
1907 ab der Kaufpreis auf den
Kirchhöfen zu Ohmstede und
Donnerschweeerhöht

für 1 Eigentumsgrab auf 12 . ll.,
für 1 Verwesungsgrab ans 6
für 1 Verwesungsgrab für

Kinder bis zu 5 Jahren
auf 3

Ohmstede. 1 . März 1907.
Der Kircheurat.

Eckardt. Pf.

kemjskiisihiift
e. G. m. u . H.

HVLekelsleäe.

KmsI -vmimulW
der Viehverwertungs - Genossen-

schast Wisselstede
c . G . m . u . H .,

am Sonnabend , d . g. März 1907,
nachm . 3 '/ä Uhr,

in Tapkens Gasthaus.
Tagesordnung:

1 . Vorlegung und Genehmigung
der Iahrcsrechnung u . Bilanz
pro 1906 und Entlastung des
Vorstandes.

2 . Verwendung des Ueberschusscs.
8 . Abänderung, resp . Zusatz zum

§ 3 der Geschäftsordnung.
4. Wahl von 3 Äufsichtsratsmit-

gliedertt.
5 . Vortrag über Schweinever-

wertung.
Iahresrechnung und Bilanz

liegen vom 1 . bis 9 . März im
Hause des Geschäftsführers zur
Einsicht der Genossen aus.

Der Vorstand.

Verband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Die endgültige Auswahl der

von der Auswahl -Kommislsion
für die Ausstellung in Düsseldorf
vorgemerkten Pferde finde am
Dienstag , den 12 . März d . Js .,
morgens 10 Uhr, in Roden¬
kirchenstatt . DiejenigenZüchter,
welche glauben , für die Aus¬
stellung vassende Pferde Hu be¬
sitzen (2jährige Hengste, 2jährige,
3jährige und ältere Stuten ) und
diese der Kommission noch nicht
vorgeführt haben , können solche
Tiere noch am genannten Tage
vorführen . Ter Verband ver¬
gütet aber für die Beschickung
des obengenannten Termins für
solche Tiere keine Transport¬
kosten.

Rodenkirchen, d . 23 . Febr . 1907.
Der Vorstand.

_ Ed . Lübben.
Blexersande bei Nordenham.

Folgende für beide Zuchtgebiete
angckörte

LL - mO
siegen zum -verkaufe:

1 . der 3jähr . Hengst „ Ehren¬
mann", Vater „ Ehrenberg ",
Mutter vom „ Priuz " ,

2. „Aswieu ", geboren 1900,
Vater „ Asco "

, . Mutter vom
„Wittelsbacher" .

KIMM 8 »flW.
dIS . Die Hengste stehen aufge-

stallt tu Ranzenbüttel bei Berne.

VsuLLbai»
ist Jeder für die vorzügl. Wirk,
der echten
Steckenpferd. Teerschwefel -Seife
p. Bergmann S: Co .. Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
gegen alle Arten Hautunreinig-
kciten u . Hautausschläge, wie

Mitesser, Finnen . Flechten,
Blütchen. Hautröte rc . , ü Stück
50 A i . d. Hof -Apotheke , Rats-
Apotheke u . Hirsch -Apotheke.
UEin noch gut erhaltenes einschl
Bett mit Bettst . zu kaufen gef.
Off. u . 8. 539 a . d. Exp. d. Bl.

ZmM - KlMf.
Erbteilungshalber soll

das Haus

Georgstraße 14
mit Antritt zum 1. No¬
vember 1SVV öffentlich
meistbietend durch die
Unterzeichneten verkauft
werden ; Termin haben
wir angesetzt aus

Mittwoch,
den 6. März d. I . ,

nachmittags 6 Uhr»
in Scheeles Restaurant,
Ziegelhosstraste 1.

Das Haus ist zu zwei
Wohnungen eingerichtet;
hinter dem Hause liegt-
ein kleiner Garten.

Der Lage wegen dürfte j
die Besitzung vorzüglich
einem Rentner zu emp¬
fehle» sein.
kuci. sils/sc L Msümsnn.

W -Derk-lilf
MäsM.

Bloherselde. Die Handels¬
leute Lentz L Borwold aus
Friesoythe lassen am

Dienstag,
den st. Mm d. I .,

nachm . 8 ußr,
bei HuntematmS Wirtshause in
Bloherselde:

Ist beste schwere
hvchtrilgeilbe M

milchende

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
_ B . Schwarting , Aukt.

Am Freitag,
de« 8. Mrz d. Fs.,

nachm . 2 Ubr anfangend.
kommen im großen Saale des
Doodtschen Etablissements hiers.
folgende Gegenstände, als:

1 Garnitur , bestehend aus 1
Sofa , 2 Sesseln u . 4 Stühlen,
1 Kleiderschrank , 2 Spiegel , 1
Kinderbettstelle, 2 Portieren
mit Zubehör, 1 Kinderwagen,
1 Schaukelstuhl, 2 Regulateure,
1 Küchenschrank . 1 Taschenuhr,
1 Fahrrad m. Laterne , 1 vier¬
rädriger Handwagen, 2 Stand¬
uhren , 1 Wanduhr, 1 Sofa¬
tisch, 1 Küchentisch , 1 vollständ.
Bett , 1 gebrauchtes Fahrrad,
1 junge trächtige Ziege, 1 groß.
Schlafsofa. 6 Robrstuhle. 1 gr.
runder Mahagoni, 1 Wäsche¬
rolle, 1 runder Tisch:

ferner : 2 neue Herrenfahrräder
und 2 neue Damenfahrräder,
1 Partie Weine, 1 Partie Zi¬
garren und Zigaretten

zum öffentlich meistbietenden
Verkauf auf Zahlungsfrist.

Es wird noch bemerkt , daß die
Fahrräder gegen gleich bare
Zahlung verlaust werden sollen.

Kaufliebhaber ladet ein

» . kicktest.
Auktionator.

Es können noch Sache»
zugebracht werden._

:rk . 2 trächt. Ziegen und
er u . 1 Hahn.

I

Mlmm Wck
Zur die Anlage eines Hnrtsnnbsteinmerkes mied ein

an derUnterweser oldenburgerserts ge¬
legenes Terrain , melches außer Wasser- auch
Bahnanschluß ermöglicht , gesucht . — Zmschenhiindler
verbeten.

Offerten mit Skizze oder Katasterkarte erbeten unter
2. 2900 an Wilh . Scheller, Aunouc .- Erped . , Bremen.

uns

auk äen ^ s^snstutt bei cksr 1838 ZSAN- kreursi
»cdsn keolea -VeraickernvAssoatLlt in Ssrlin

MMM AMlMIWIi « .
Lin8vininsnrorkükni >K,4tItersvorrortzuntz.Iia-
pitslverstckerung kür Nlttisrilienat,
Xnsolenvr . — ^ uknnkmo odne Lrrtlicde Oater-
sucdung. portofreier Sontsnkerug okoe
stodoorreaKnU unter cken von cksr Direktion
ru erkskrencken Seckinxungsn . — Ltrengste

VerkrckvösZenlisit. — dlöksre 4uskunlt , larite uncl Prospekte
kostenfrei bei L. zVe5termannin0l8 «nd^ ^ ^ U^ ^ ^ ckwmT

Damen -Wäsche,
Damen - Tag - Hemde,
Damen -Nacht -Hemde

Unter -Beinkleider,
Frisier -Mäntel,

Nachtjacken,
Weiße Röcke,

— Taschentücher, —
Taschentücher mit ge¬

stickten Kanten
in großer Auswahl.

SeideneTaschentücher
Konfirmations-

Taschentücher.

Langestratze 8V
-

Aismlml
Hude. Der Landwirt Joh.

Wichmann, Semmel b . Wüsting,
läßt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschack am

Mittwoch . den 20 .Wr;>
nachm . S Uhr,

1 Zjahr. Kraft. Äutpferd,
1 lüjahr.

beide fromm und zugfest,
4 Milchkühe , belegt,
1 tiedige Kuh.

nahe am Kalben,
1 1 '/. jähr . Kllhrmd,
2 Herbstkalber,
1 §au mit 9 Ferkeln

<5 Wochen alt) ,
3Ü Hühner,
1 erwachs. Haushund,

1 Oppenheimer (fast neu ) , 2
starke Ackerwagen, 2 Paar
Wagenaufzeuge, k Milchwagen-
Nuszeug, 2 Paar Ackergeschirre,
2 Paar Luxusgeschrrre, 1
Schwingpflug , 1 Walze , 1
Zickzackcgge, 1 hölz . Egge, 2
Tauhölzer, 1 Staubmühle , 1
Hobelbank, 1 Grützquerne, 1
Grogenkarre, 1 Schneidelade,
1 Schweinekastenu . Schweine-
blöcke, gr. Futterkistenund div.
Baljeir, 1 Backtrog, 2 gr.
Kochtöpfe , 3 Milchkannen und
2 Milcheimer,

1 Bettstelle mit Matratze, 1
Sofa und versch . sonst , Haus¬
und landw . Geräte,

ferner : 20 000 Pfund Stroh und
300 Dachziegel

öffentlich meistbietend verkaufen.
G. Havrrkamp, Aukt.

Für

ki» A
empfehlen:

Holzwolle, CiersScher,
Stempel, Stempelfarbe,
Stempelkissen , Plomben,

Sammelbücher rc.
IsIlSk Müller L cs.,

Oldenburg i. Gr..
Dounerschweeestratze Ne . 7,

Papier - u. Schreibware»
an Aros _ en ctstail.

Osternburg. Alle diejenigen,
welche an die verstorbene Ehe¬
frau des Maurers Herm . Knust
oerw. Wulf hiers. Forderungen
haben, ersuchen wir um Hergabe
spezifizierter Rechnungen bis
zum 5 . März d . I . zwecks Auf¬
nahme in das Inventar.

A. Bischofs <L Grimm.

Osternburg. Alle diejenigen,
welche an den verstorbenen Gc-
meindediener H . W. Flemer
bezw . dessen Witwe hiers. For¬
derungen haben, ersuchen wir
um Hergabe spezifizierter Rech¬
nungen bis zum 5 . März d . I.

A. Bischofs <L Grimm.
Zu verk . ein Bullenkalb und

ein zweijähriger Ochst.
Aug . Büsing. Nordermoor.

Streek-Sandkrug . Zu verkauf,
ein guter Treibochse.

Cb . Backhus.

Zu kaufen gesucht : 1 Bild.
Herzog Peter Friedr . Ludwig,
1 Runde . Chronik v . Oldenburg,
1 Halem. Gesch . v. O . Bd. 2 , ap.
Alles über v. Berger u . v. Finckh
betr . Enno Bültmann , Ziegel-
hokstr . 16.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag ^dcn 1 . März d. I .,

nachm . 4 Uhr . gelangen im Auk-
tionslokal des Amtsgerichts Hier¬
selbst:

I . 3 Sofas . 1 Sofatisch, 1
Sofaborte . 1 Spiegel , 1 Regu¬
lator , 1 - Spiegelschrauk, 1
Kleiderschrauk, 1 Warenschrauk,
1 Vcrtikow. 1 Kommode , 1
Nähmaschine, 2 Bettstellen, 1
Stummerdiencr , 2 Hobelbänke,
70 Militärmützen . 1 Partie
Herrenschlipse und 1 Partie
Damen- u . Hcrrenbandschuhe.
M . 1 Tresen, 2 Vorten , 1

Schreibpult . 1 Spiegel , 1 Tisch,
7 Bilder . 1 Reklamefigur, 1
Stuhl , 1 zweiarm. Gasrohr m.
Zigarrcuanzünder , 1 Gas -Lyra
mit Rohr , eine größere Partie
Zigarren , Zigarillos . Zigaret¬
ten und Tabak, sowie etwa 200
leere Zigarrenkisten

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Den Tresen, die Borten u . die
Gasbeleuchtungskörver wollen
sich Kausliebhaber am Tage des
Verkaufs — vorm. 10—11 Uhr
in dem Schüttingstr . Nr . 19 be-
legenen Zigarrenladen — be¬
sehen . Der Verkauf geschieht im
Auktionslokale.

Der Verkauf zu H . findet be¬
stimmt statt.

kLöi' bkn,
Gerichtsvollzieher.

Eversten IV. Zu verk . junge
Legehühner.

Schien z , Hundsmühler CH.

Die Erneuerung
der Lose zur 3.
Klasse hat unter
Vorlegung des
Loses 2 . Klasse
bis 4. Marz zu
geschehen.

W WIN
Kgl. Preuß . Lotst

Einnehmer.

A '.rM

am Sonntag , den 3 .»
Montag , den 4 ., u. Diens¬
tag, den 5. März d. Js ,

jedesmal nach¬
mittags 3 Uhr anfangend,

beim Wirt
4. LvksIIstoS»

in Nadorst.
Es kommen nur Geldpreise

zur Verteilung.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 1 . März

d . I . , nachm, l Uhr, gelangen
in der Harmonie zu Osternburg:

1 Partie Herren- und Damen-
Steh- u. Klappkragen, Hemden¬
tuch , Sammetband , schwarze
Ddmenschürzen, Jeudelstoffund
weiß. Flanell

gegen Barzahlung zur Ver¬
steuerung.

Ein Ausfall des Verkaufs
steht nicht zu erwarten.

kapv,
Gerichtsvollzieher. '

Mcheln.VtteiMi ! ell !Mg
Vers . I . März , abends 8X Uhr,

bei R . Kramer. _
Asm - Verein

„Tentmn",
Zwis - evahll.

Am Sonntag,
den S. März , im Lokale des
Herrn C. Fischer (Grüner Hof ) :

Großer
1 ' IM

Zur Aufführung gelangen
mehrere Einakter , Couplets,
Solosrene«, sowie Gesangs-Vor¬
träge u. Musikstücke usw.

- Anfang 7X Uhr. —
Eintrittsgeld 50 Pfg.

Hierzu ladet sreundl. ein
'
_ Das Festkomitee.

Klildwiktsch . Verein
AM.

Versammlung
am Freitag , den 1. März , abends
8 Uhr , in Ritters Gasthanse zu
Moordorf.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn

P . Cornelius : „Der Einfluß
des Herdbuches auf dis
Zucht- u. Absatzverhältnisse" .

2. Verschiedenes.

Obst- und Gartenbau-
Verein Rastede.

Versammlung
Freitag , d. 1 . März 1907, abends
8 Uhr, im Hotel Brügaemann.

Tagesordnung : 1 . Rechnungs¬
ablage, 2 . Bericht der Delegierten
üb. d e letzte Delegiert.-Versamml.,
3. Verschiedene Eingänge , 4. Vor¬
standswahl.

LeWen b. Wil.
Am Sonntag , 3. März:

MM
verbunden mit

ÄlGhrang lebender Phots»
Mphien Md Lichtbilder.

Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ Adolf Kleemanu.
Verein kür Cezunckheilspüegeun

^ binturkeiUlnnäe , e . 8.
_ Sonnabend , den 2. März, abends 8x Mr , in der „Union
veffeutl. Vortrag von Herrn Schirrmeister -Berlin über

„Die JmWrmge:
Was kann der einzelne tun , um Schädigungen zu verhüten ?"

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder SO Pfg.



cro

KerMchlW
einer

Blauhand , Eisenbahnstation
Ellenserdamm . Frau Landwirt
Heinrich Thalen in Blauhand
will die zum Nachlasse ihres Ehe¬
mannes gehörende , an der
Chaussee und Molkerei belegene

Landstclle,
bestehend aus:

den geräumigen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden , sowie 3.7
Hektar 75 Ar 79 Quadratmtrn.
sca. 84 Jückj Ländereien,

mit Antritt der Gebäude am 1.
Mai 1907 — der Ländereien so¬
fort — auf mehrere Jahre ver¬
pachten.

Von den Ländereien — die
größtenteils unmittelbar am
Hause liegen — sind etwa 70 Jück
Grünländercien , darunter 30
Jück allerbeste Zettweiden.

Pächter kann auf Wunsch drei
Parzellen Grodenland ini Pe¬
tersgroden mit in Pachtung neh¬
men . Ein Teil des Baulandes
ist bereits besaamt.

Verpachtungstermin

Freitag,
de» I. März M,

nachmittags 3 Uhr.
in Renke Hobbie ' Wirtshause in
Blauhand . - Nähere Auskunft er¬
teilt HerrLandwirt W . Memmen
in Rosenthal , sowie der Unter¬
zeichnete.

C . Rohm , Bockhorn.

Deffentlicher Verkauf
einer ZA kleinen Stelle

in Kleiv -Barnhorß.
Ohmstede . I . Diedrich Hilbers

in Kleinbornhorst läßt seine da-
selbst direkt an der Chaussee be-
legene kleine Stelle , bestehend
aus:

1. 3 Ar 19 Quadratmeter Haus¬
und Hofraum mit dem dar-
ans stehenden , in gutem Zu¬
stande befindlichen

JE " Wohnhause»
2. 37 Ar 80 Quadratmeter vor¬

züglichem Gartenland.
3. 16 Ar 24 Quadratmeter

Wiese.
4. 13 Ar 47 Quadratmeter

Ackerland.
5. 1 Hektar 25 Ar 45 Quadrat-

meter Moorland im Born-
horster Moor (größtenteils
kultiviert ) .

katastriert zu Art . 43 der Mutter-
rolle der Gemeinde Ohmstede,
mit Antritt zum 1. Novbr . d . I.
öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten verkaufen und
steht 2. Verkaufstermin auf

Mittwoch , den 8. Marz,
abends 6I-2 Uhr.

im „Müggenkrug " Hierselbst an.
Die Ländereien find stets sorg-

sältig bearbeitet und ist die Be¬
schaffenheit eine vorzügliche , wes¬
halb der Ankauf mit Recht emp-
fohlen werden kann.

Die Bedingungen liegen aus
dem Bureau des Unterzeichneten,
der auch unentgeltlich jede ge¬
wünschte Auskunft erteilt , aus.

Auktionator,
k . 590L.k»rur8eI,ÄU.
'

Wiefelstede - Baum . Zu ver¬
kaufen eine nahe am Kalben
stehende

1,2 Aem
« . 300« Pfd . Pferdeheu.

Je . D. Diers.
Atens bei Nordenham. Zu

verkaufen
4 300

gut. Heusam».
Ed . Reich .

Ofen . Zu verk. eine Onene,
die nahe am Kalben steht.

Z. Meinen.
8Gutes Pferde - He « sofort zu
taufen gesucht.

Donnerschweerstr . 7.
Zu kaufen gesucht mehrere

Hengste oder
Wallache,

3jähr . und älter . Off . mit ge¬
nauer Preisangabe unter 8 . 551
an die Erped . d . Bll

Mein diesjähriger

Ausverkauf
beginnt am

Montag » den 4 . März.
Pari

Berne . Hausmann Hermann
Lange zu Neuenhuntorf läßt am

Sonnabend,
den 2 . März,

nachm . 3 Uhr anfgd .»
bei Käsebergs Gasthause zu
Bake:

25 bis 3V allerbeste
KutjMilgerZillht-
Fchchsmieeinige
Hammel

öffentl . meistbietend mitZahlungs-
frist verkaufen.

Käufer ladet ein
Joh . Röser , Auktionator.

Edewecht . Der Köter Gerd
Roben in Westerscheps (Witten¬
berge ) will seine unmittelbar an
der Chaussee belegene

Köterei,
bestehend aus einem guten

Wohnhause , Scheune und
Speicher , nebst 4 tia 80 nr
05 gm Ländereien , wovon plm.
50 Scheffelsaat kultiviert und
sehr ertragreich sind,

öffentlich meistbietend am

Montag,.
bk» 4 . März d. I.,
rm

nachm . 3 Uhr,
EU. Gerdesfche « Wirts¬

hause in Westerscheps verkaufen
lassen.

Kaufliebhaber ladet ein
M . I . Snoek , Aukt.

Nach diesem Aufsatze werde
ich im Aufträge des Herrn
Beruh . Klümper in Bartzel den
seither von H. Thoben benutzten
in Westerscheps belegenen

Moorkamp
„SchMMbWNoor",

groß 2 kn 33 ar 12 gm , eben¬
falls zum Verkauf aufsehen.

M . I . Snoek , Aukt.

Ecksleih. Die Auktion
bei H. Molfing daselbst
findet am 23. Marz d . J.»
nachm. 1 Uhr statt.

Nähere Bekanntmachung folgt.
Oldenburg i. Gr.
Georg Maas , Rstllr.
Eckfleth. Malermeister Kruse

das . Erben lassen am

Freit« ,
nachm. 2Vs Uhr ans.,

folgende Sachen öffentlich gegen
Zahlungsfrist verkaufen:

2 Ziegen.
1 Sofa , mehrere Tische und
Stühle , 1 Pult , 1 Spiegel , 1
eich. Küchenschrank , 1 zweit.
Kleiderschrank , 1 Bett , 1
Wanduhr . Küchenborte , 1 Eck¬
schrank , 1 Tropffaß , 1 Torf¬
kasten , 1 Trittleiter . 1 Futter¬
block, 1 Axt , 1 Wnrftstopf-
maschine , 1 Kinderwagen , For¬
ken, Harken usw .,

ferner verschiedene Maleruten¬
silien , Tapeten . Farbe , sowie
1 Hansen Dünger , Langftroh
und Holz.
Kaufliebhaber ladet ein
Elsfleth.

B . Glovstein . Rechstllr.
Knhdünger zu verkaufen.

Ofenerstraße 38.

Futterbrot
in Säcken von 50 Pfund gi t
billigst ab

?au > vLnekwanrll.
Das beliebte

Futtermehl
ä Zentner m . S . 5,70

Frische Rübkucheu
M Leinmehl

ist wieder eingetroffen bei

?aul vunekwaM.
Mansholt . Zu verkaufen eine

schwere , nahe am Kalben stehende
gute Milchkuh.

_ Christian Voedecker.

L Reisetaschen
aus prima Rindleder,
Segelleinen und Kunst¬
leder , Bügel mit 4fach.

Verschluß , empfiehlt
8 . LoLsrt,

Haarenstr . 81.
( Fabrikation v . Koffer « ,
l Taschen , Tornister » u.

seine « Ledrrware « .
Migl . d. Rab .- Spar - V.

klack.
HermHackttk-MchesM

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Nach¬
richt, daß die

» » i »

am Lager sind und halte ich mich bei Bedarf
bestens empfohlen.

L
Indem ich mehrfach geäußerten Wünschen ent¬

gegenkomme, eröffne

kmlU ÜL » 1 . » r, sdM g M.
im „ Prinz Eitel Friedrich " (Julius Mosenplatz)
einen öffentlichen Kursus in

D . R. G . M. 222747.

IWlI MM.
Diese Methode ist sehr einfach und kann in jedem Ge¬

schäft ohne weiteres gut und vorteilhaft angewendet werden.
(Das Journal fällt ganz weg, unter Umständen auch Memorial

und Kassenbuch.)
Der Bücherabschluß ist in der denkbar kürzesten Zeit

vorzunehmen.
Honorar inkl. Uebungsbücher 26,50 Mk.

Vorherige Anmeldungen u . weitere besondere Wünsche nebme entgegen.
L». Jakobistr. 6.

klascliinsn -lnaustrie
Lrnst üalback

Llltien -VeseUockskt,
Dnssvlckork.

Oilisls : 8reinen , llüns-
bnrgerlir . 11 , Delspll.1952.

OeuerolvertretunZ
cker Olrina llsinrick llaim,

kÜLuotlsim.
grösste u. renommierteste

koliomodiladrik' - velltreklsocks . -
Ootcomob., DampkärsMmskcb., Lti ollprskk ., Räcklelmmid. etc.

Stalle» nsrelvkomod . dis50« PZ . sucb mietvveisemitVorksuisreckt

Jaderkreuzmoor . Zu ver¬
kaufen eine trächtige gute

Zuchtstute.
Beruh . Schwarting.

HsllNlMlmKllllf.
Osternburg . Zum öffentlichen

Verkauf der dem Fuhrmann
Heiur . Maibaum zu Drielaker-
moor gehörigen , am Herrenwege
nebeneinander belegenen beiden
Wohnhäuser nebst Ställen und
etwa 5 Sch .-S . Gartenland , von
dem ein Bauplatz von etwa 2
Sch .-S . abgetrennt werden kann,
ist dritter und letzter Termin auf

Ssmbeili !.
den2. Mrzi>. Zs.,

nachm. 5 Uhr,
in G . Frohns Gasthaus angesetzt.

In diesem Termin wird , der
Zuschlag erteilt werden .: ein fer¬
nerer Verkaufstermin findet
nicht statt.

Die Grundstücke kommen so¬
wohl im ganzen als auch einzeln,
nämlich jedes Wohnhaus mit
ca . 114 Sch .-S . Gartenland und
ein Bauplatz von etwa 2 Sch .-S.
zum Aussatz . Beide Häuser be¬
finden sich in gutem Zustande u.
sind bequem eingerichtet . Ge¬
boten sind bislang nur 10 200 F ..

Kaufliebhaber laden hiermit
ein

A . Bischofs L Grimm.

Osteenburg. Ein an der
Cloppenburgerstraße zu 3 Woh¬
nungen eingerichtetes Haus Mit
schönem Garten ist umstände¬
halber auf sofort oder später
unter sehr günstigen Bedingungen
zu verk . Näheres Ulmenstr . 1.
e Neuenburg . Da ich in meinen
Lokalitäten elektrische Beleuchtung
erhalten labe , habe ich

2 Salonkronleuchter,
3 bis 4 Blitzlampen»
1 Ampel sowie mehrere
Wandlampen

zu verkaufen.

v . ^ L00b8 Wvv . ,
_ Neuenburger Hof.

Zu verkaufen 2 starke Ulme «.
_ Ziegclhofstr . 56.

Ein schöner LMM
in Holstein , Std . von Stadt
und Bahnstation , Größe 131^ lin,
davon 41/, da Ackert . , 3 lis . Wiesen,
6 ka Weide , guter Boden , Brand-
kasse 15 000 ^// , Forderung ohne
Ino . 19000 bei 4000 ^ An¬
zahlung , ist sofort zu verkaufen.

Näheres durch F . Her ms,
Nenmünster , Kielerstr . 10.

Osternburg . Zu verkaufen
1 großer 2tür . . Klciderschrank,
1 mahagoni Sofatisch , Teller¬
borte , Zimmerklosctt u . verschied.

_ Ulmenstraße 1.
Eversten . Z . v . 1 i . trächtige

Ziege . Hund s mühler -Ch . 16.
3 Jück bestes Wischland

an der Hunte sWerenbrokj zu
vermieten eventl . zu verkaufen.

Fr . Witte . Schützenwea.

Kohle « , Koks,
Briketts

(Marke Ilirlon und <». III .)
sowie

trockenen Torf
empfiehlt

l. Vv85,
Nadorsterstr . 37. Fernspr . 493.

dlL . Union -Briketts gebe ganz
billig ab."

Garantiert rein . Bienen-

HoulF,
L Pfd . 70 H , bei 5 Pfd . 65 H,

sowie

ff. Juckerßonig,
L Psd . 40 bei 5 Pfd . 35
in Emaille - Eimer mit 10 Pfund
Netto 3.50-A inkl . Eimer , empfiehlt

^koLVvss,
_ Nadorsterstraße 37.

— Feinste

Moammkl Kohnkll
sowie

ff. Langbohnen,
Erbsen n. Linsen,

WG7 " garantiert mürbekochend,
empfiehlt

«ssoL . Vors » )
_ Nador sterstraße 37._

Mehrere
mod . Sofas
billig z. verk.

Draht-
Sprungfed .,
und Kissen-

_ _ ^ Matratzen-
Möbel - Auf-

polst ern bill . Tapezier k ' isolL,
Jakobistr . 4b (Pferdemarkt ) .

Spezialität:

Gebrannt. Kaffee
Haushaltungsmischung,

fein und kräftig im Geschmack,
L Pfd . 100 Pfg . mit 5»/g Rabatt,

empfiehlt die

Kiffer - mchröstem
von

k» aul vanek^ai'lll,
Hoflieferant.

Grüne Bohnen,
mit der Hand geschnitten,

ff. Sauerkohl,
empfiehlt

Nadorsterstraße 37._

zurn Einsriedige » cnrpfehle.

8. 1. SM 8 8l>..
Oldenburg.

- - - - - S7o Rabatts
gegen bar

oder
Rabatt - Marken,
keräinanä Ho ^er,

körrellsn -
. ^-iiMn . lllMsebV.
2 Eingänge:

Bauingartenstraße Nr . 1 und 3 .
Unterricht im Plätten erteilt
Frau Schnieder . Nelkenstr . 7a.

Zu kaufen gesucht ein
in gutem baut. Zust. sich
befindendes einstöck. Zwei¬
familienhaus in der Nähe
der Harmonie oder der
Glashütte in Ofteruburg.

Off . unter S . 545 an
die Exped . d . Bl

2 gebr . größere Geldschränke
habe ich unter Garantie für
Feuer - und Tiebessicherheit recht
billig abzugeben.
G . H . Steinsorth , Gcldschrankfab.

Bremen.

geg. Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Fr , Hohenstein,
Berlin IV-, Kamstr . 18 . (Rückp.s

hilufM!
Kernseifen.

Oberschalseife ä Pfd . 40 H
Lanolin -Kernseife ä Pfd . 40 H
Tcrpentinsparseife L Pfd . 40 H
Boraxseife ü Psd . 35 A
Spar -Kernseife ä Pfd . 32 ^
Englische Seife ä Pfd . 32
Oleinseife I ä Pfd . 30 H
Oleinseise H ü Psd . 28
Kernseife I . blau ä Pfd . 26
Kernseife II , blau ä Pfd . 20 H
Kernseife II , weiß ä Pfd . 20 z?.
Kaltwasserseife ä Pfd . 20 4Schmierseifen.
Salmiak -Terpentin-

Seife
Silber -Seife
Transparent -Seife
Braune Seife I
Braune Seife II

ä Pfd . 28 H
L Pfd . 22 A
ü Pfd . 20 H
ä Pfd . 18
ü Psd . 16 4

WMMDWIl.
Tchffllw Bffll- lffij

mit großem Garte « , a. d.
Lambertistrabe , zu verkaufe «.
Garten bereits mit Obstbäume»
bepflanzt . Boden sehr ertragreich.

Näheres Lambertiftr . 38.

Häusingstr . 4
am Markt»

empfiehlt sein großes Lager
größtenteils handgearbeitet . Mö¬
bel zu folgenden äußerst billigen
Preisen:
Kleiderschränke m . Muschelaufsatz

von 27 an.
Muschelbettstelle von 18 an.
Küchenschränke von 17 -kl an.
Kaffeetische von 9 an.
Große Kommoden 20 F ..
Sofas von 39 ^ an.
Spiegelschränke von 19 ^k. an . '
Rohr -, Rüschen - und BrettMhle

von 2 ^ an.
Küchen - und Stubentische von

5 .50 -L an.
Waschtische von 6 ^ an.
Vertikows von 39,50 .F . an.
Bauernpulte , Spiegel . Bilder u.

alle zum vollständigen Haus¬
halt gehörenden Möbel in gro¬
ßer Auswahl,_

Diebessichere

üsüMff.
Großes Lager.
Billige Preise.

Geldschrank-
fabrik,

Llkllbmgi . 8.
Fernspr . 412.

UMMü.
üaarardeitev

werden sauber u . billig auges.
Otto Scheller , Haarenstr . 58.

«>

^ Bah -Wsteutt -Seslhiist

Langestratze 23.
Erstlingshemden v . 10 L b . 90
Erstlingsjäckchen v . 25 d . 80 Ä
Kindertücher v . 25 H b . 60 A
Luren von 42 A bis 125 A
Gummieinlagen 80
Wickelbänder , abgepaßt und v

Stück , Nabelbinden v . 15 o
bis 35 A

Babtz -Frottier -Laken v . 150 <A b
295 S

Waschlappen v . 4 bis 12 ö.
Windelhöschen v . 12 Ä bis 90
Gestrickte Leibchen zum. Knöpfen

und Schnüren , ,
Taufkleider v . 150 A b . 800 ^
Fbg . Tragkleider v . 175 Ä bis

300 A ^ ,
Tragröckchen v . 130 b . 190 y.
Barchende zu Luren u . Röcken,

Piquös , Hemdentuche , Halb¬
leinen.

Delikaten Sailttklihl
M Slllzsljllittöojrell,

Allmerl . Cm .-,.
Plolk - Mö Kochwurst,

schöueu gestreisten S-eck
(Bauernrauch ) empfiehlt

?3u ! vsnekvlLk'lil,
Hoflieferant.

Lelbstgemchtc Pinkel
empfiehlt

4ol » . Voss,
Nadorsterrst . 37.

Verantwortlich: Wilhelm v . Buich als Chefredakteur: für Len Inseratenteil : Tbeodor Addicks. — Rotationsdruck und Verlag : P . Scharf, LlderLura.
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AIS. Oldenburg , Donnerstag , den Ä8 . Februar 19V 7. III . Jahrgang.

Landrvirrsckastlicher Listenbericht. — Tie ttu tur des Rhabarbers. — Tie landmirnchastlieb .cn Pcrhälrninc Kanadas. — Ter Bericht der englischen Kommission zur Erforschung'
der Beziehungenzwischen der Tuberkulose des Menschen und des Rindviehs. ' '

LsnÄMrSsÄMMcher
WsOeMenÄzS.

Don I . Huntemann-Wildeshausen.
Aus dem Lande . 27 . Febr.

Tic Witterung der letzten Woche
war größtenteils noch winterlich , nur die letzten Tage waren
wärmer . Doch weiß man immer noch nicht, ob es mit dem
Regiment des Winters zn Ende ist. namentlich wird ja
wegen der großen Ausdehnung der Sonnenslecken noch
Fortbestehen der winterlichen Witterung vorhergesagt . Wir
wollen indes hoffen, daß wir vor „ Cölln " über sind, anderer¬
seits ist cs für die Wintersaaten gut , wenn sie noch längere
Zeit in Schach gehalten werden , und leichter Frost ohne
Schnee , der doch bald in Wasser übergehen würde , vorherrscht.
Der sogenannte „ Flackschnce " ist indes ein Hauvtverderber
der Wintersaaten und mit Recht sehr gefürchtet . Bis jetzt
ist das Geschrei in den Zeitungen , daß der Roggen gelitten
bat , unberechtigt , denn es muß ja etwas von dem unendlich
großen Roggengewühl vom Lande verschwinden. Je nach
dem Verhalten des März müssen die Landwirte ihre be¬
sonderen Maßregeln treffen.

Tic Vorbereitungen für die Frühjahrsbestellung
müssen getroffen werden . - Hierhin gehören zunächst die Be¬
stellungen des Kunstdüngers und der Sämereien . Wegen
des Frostes konnte die Verschiffung des inländischen Kunst
düngers nicht erfolgen . Jevt werden jedenfalls die Schifft
zuerst versorgt . Der Wagenmangel wird sich fühlbar machen.
Darum bestelle man schleunigst seinen Bedarf an Kunst¬
dünger , den man doch schon jetzt übersehen kann . Ebenso ist
es notwendig , das Saatgut , so weit es wegen Frostgefahr
versendbar ist , zu bestellen, um es sofort beim Bedarf zur
Hand zu haben.

Tie Bestellung des Landes
kann an vielen Stellen wegen des Wasserüberschusses nicht
stattfinden . Vielfach hat indes die Witterung der letzten
Tage viel Wasser weggenommen . Vielerorts aber muß noch
viel trockene Witterung kommen , sonst kann vor Mitte April
vichts gemacht werden . Man sieht jetzt wieder so deutlich,
wie viel Land noch besser entwässert werden müßte . Ge-
rode die frühe Bestellung macht so viele Bodenarten der Geest
so wertvoll und bringt die verhältnismäßig hohen Ernte-
rcsultatc zustande . Namentlich trifft dies für den Hafer zu.
Wir wollen indes raten , daß man das Land erst gut abtrock¬
nen läßt , ehe man mit der Bestellung beginnt . Auf Moor¬
land wird in der nächsten Zeit schon einzeln mit der Hafer-
aussaat begonnen . Der frühe Moorhafer lu mgt mehr als
der Moorroggen.

Tic Auswahl der Hafcrsortcn
muß nach Zwcckmäßigkeitsrücksichtcn geschehen . Die Anbau¬
versuche der D . L .-G . , die sechs Jahre durchgeführt sind,
geben in dieser Beziehung manche Anhaltspunkte . Im
trockenen Jahre 1904 hat der Lcutewitzer Gelbhafcr wegen
seines geringen Wasserbedarfs überall obenan gestanden . Er
paßt also für trockene Böden . Die D . L . -G . hat ihn nur für
leichten Boden diesnml geprüft , während er früher auch im
Wettbewerb auf schwerem Boden vorkam und gut bestand.
Für sehr leichten Boden paßt auch der Sechsämter -Hafer,
wahrend für schwereren Boden der Strubes Schlanstädter
Hafer mit dem Durchschnittsergebnis von 315 -6 Kilogramm
Korn und 4-185 Kilogramin strotz alle Sorten geschlagen
hat . Auch Beseler Nr . 2 und 3 haben mit 3069 Kilogramm
resp. 3023 Kilogramm Korn sehr hohe Turchschnittserträgc
bei Lagerfestigleit zu verzeichnen. Der Probstcicr Hafer wird
hier im Lande noch viel angevant , dock , häufig zu gemischt
mit anderen Sorten . Wenn einmal der schwarze Rispenhafcr
(Plattdeutsch Müggcnbeene ) dazwischen ist, wird diese Sorte
immer mehr , trotzdem er sich nicht mit dem Weißhafer vcr-
bastadiert . Außerdem wird hier im Lande viel Uelzener
Hafer (Abart des Lüneburger Kleyhafers ) mit gutem Erfolg
auch auf trockenem Boden angebaut , nur will diese Sorte in
der Jugend nicht genügend Blatt machen und paßt so auf ver¬
unkrauteten Boden nicht. Hier ist der Badbcrger mit seinen
großen , sich rasch entwickelnden Blättern besser und liefert
em schweres Korn , nur hat diese <- orte die unangenehme
(Eigenschaft , daß sic in der Reife sehr rasch spröde und bei
Wind viel vom allerbesten Saatkorn abgeschlagen wird . Das¬
selbe ist bekanntlich auch bei dem frühreifen Moorhafer oder
Bunthafer der Fall . In neuerer Zeit sind auch weiße Ab¬
orten dieser Sorte gebaut , die sich besser bewährten . Ebenso
nimmt der Ligowohafer eine gute Stelle ein und hat z . B.
dei Wildeshausen neben Bestehorns lleberflußhafcr sehr hohe
Erträge (bis zu 80 Ztr . pro Hektar ) gebracht . Nur muß
das Land rein sein, also Verunkrautung mit Tannetteln,
Knöterich (Smartekarn ) , Saudisteln MW . muß ausgeschlossen
win. Auch wird auf besserein Boden bei Oldenburg und in
der Marsch vielfach der Hadelcr Hafer mit großem Erfolge
ongebaut , der sich durch Feinschaligkcit und hohe Kornerträge
ouszeichnet und von Oldenburger Kornhandlnngen meis
jedes Jahr geführt wird . Das zentrifugierte und trieurte
Saatkorn hat überall den Vorzug . Um weniger Unkraut zu
haben, säe man früh und schleife den Boden vorher ab mit
umgekehrter Egge , die mit Knüppeln belastet wurde , da z . B.
Kornblume usw . auf Land , welches vor dem Winterfrost ge¬
billigt wurde , schon längst gekeimt ist . Bei der Einmal ver¬
wenden viele Landwirte noch pro Scheffelsaat 30 Pfd . Super-
bhosphat (bessere Sorte ) mit bestem Erfolg . Ebenso hat es

sich gezeigt , daß Phospborsäure in Form von Tbomasmehl
und Chilisalpeter zn Stallmist große Mehrerträge bringen.
Man gibt zu guter StallmisidnngUng 400 bis 500 Pid . Tba-
masmebl und 100 Pfd . Ehilisalpeter pro Hektar . Im übri¬
gen gilt für jede Bestellung in der nächsteil Zeit , daß dm
Dünger baldigst ansgestreut werden muß , sonst wirkt er für
dieses Jahr nicht gut genug.

Im Garten
muß es sich wieder rühren . Die Hauplsachc ist , daß möglichst
bald alles gegraben und gedüngt wird . Wer nur sehr kleinen
Garten hat , kauft am besten Guano , der überall in kleinen
Mengen zu habeil ist. Größere Gärten und namentlich solche
mit Obstbäumen versorgt man ordentlich mit Phosphorsäure¬
vorrat in Form von Thomasmehl .

' Hierbei kommt es nicht
so sehr darauf an , ob man 150 oder 200 Pfund oder noch
etwas mehr nimmt . Viele Gärten sind zu stickstoffreich und
zu arm an Phosphorsäure und Kali . Letzteres gibt man jetzt
am besten in Form von hochprozentigem Kali , und zwar pro
Ar je nach deni, was man bauen will , 5 bis 15 Pfund . Die
Knollen - und Kohlgewächse erhalten die höchsten Gaben , die
Hülsenfrüchte usw . die geringsten Auch wird vielfach in den
Gärten Kalk fehlen . Tic einseitige Verwendung von Jauche
im Garten ist ein großer Schaden , namentlich ffir die Obsr-
bäiline , die dadurck sehr häufig kraul werden an Krebs,
Schorf usw . Am frühesten können Erbsen , Wurzeln (Ka¬
rotten ) , Schwarzwurzeln und Schalotten gepflanzt bezw.
gesät werden . Man tut eigentlich gut , alles im Garten nur
in Reihen zu säen , weil mau alles besser rein ballen kann
und sich alles einander treibt . Man erntet so mehr und alles
früher . Nur Kohlrabi kann nian bei sehr starker Düngung
dünn breitwürfig säen , ebenso Spinat , der jedoch auch in
Reihen vorzüglich gedeiht . Es kann jetzt auch schon Kohl,
namentlich Schnittkobl , ansgesät werden , da vielerorts der
Braunkohl den strengen Winter nicht vertragen konnte und
wegen Mangels an diesem edlen Kraut die Kohlfahrtcn bald
eingestellt werden müssen. Eigentlich soll der erste Kohl be¬
reits nach altem oldcnburger Glauben Aschermittwoch gesät
werden . Man kann demnächst auch einige Gemüse vorbe¬
reiten , um eher zu ernten , z . B . Erbsen in Kästen pflanzen
und später ins Freie . Von den Erbsensorten sind die ver¬
schiedenen Maierbsen (gelbschalig) noch immer die frühesten.
Doch gibt cs aucb grünschaligc frühe Sorten . Von den Mark-
crbscn ist die kleine „Wunder von Amerika " die früheste.
Erbsen und Kartoffeln in Mistbeeten zu treiben , ist nichts,
wenn man Geld daraus machen will . Im übrigen kann ein
Mistbeet oder ein Kaltbeet viel Freude macheu, wenn es

z richtig gemacht und namentlich jährlich die Erde frisch er-
i neuert wird . <

Am Sonnabend findet in Oldenburg rn der Union die
konstituierende Versammlung des Verbandes zur Züchtung
eines veredelten Landschwcines statt . Gedacht ist die Orga¬
nisation so wie die des Verbandes der Landwirte
zurHebung derSchweinezucht in Minden-
Ravensberg.

Es werden unsere Züchter einige Notizen darüber interes¬
sieren . In den 6 Kreisen des Hauptvereinsbezirks von
Minden -Ravensberg — Lübbecke , Minden , Bielefeld , Her¬
ford , Halle und Wiedenbrück — ist als gemeinsames Zuchtziel
in der Schweinezüchtung „ das veredelte westfäli ' chc Land¬
schwein mit ausgesprochenem Landschweintypus " ausgestellt.
Die Vertretung der äußeren Interessen der hier blühenden
Landesschweinezucht, welche dem Landwirt durch Aufzucht
und Verkauf von Ferkeln die Haupteinnahmen bringt , ist dem
obenaenannten Züchterverein Vorbehalten , der 1891 gegrün¬
det, von da ab in steter Wiederkehr mit großem Erfolg auf
den Schauen der D . L . -G . erschien. Der engere Kreis der
deni Verband angeschlossenen Stammzuchten , die sich über
den ganzen Bezirk verteilen , gibt der rationellen Züchtung
eine sehr breite Grundlage . Durch umfangreiche Errichtung
von Ebcrstationen arbeitet der Verband mit großem Erfolg
an der weiteren Hebung der Zuchten . Dem Verband ange-
schlcssen sind 156 züchtende Landwirte.

Das Zuchtzicl ist ein wüchsiges fruchtbares Schwein , ge¬
nügsam in Aufzucht, Ernährung und Haltung , mit besonderer
Anpassung an vereinfachte Stallpflege und Ausnutzung bil¬
liger Futterstoffe . Die Körperformen kennzeichnen sich wie
folgt : 1 . kräftiger breiter Kopf mit mittellangem Rüssel und
langen breiten Schlappohren : 2 . Hals voll bemuskelt , ge¬
streckt und deutlich zwischen Kopf und Rumpf erkennbar ; 3.
Rnmpr ist bei sehr großer Länge von entsprechender Breite
und Tiefe , starke Muskeln an Rumpf und Schenkeln ; 4.
starkknochige, feste Beine , gute Bern - und Fußstellung . Bei
den Sauen wird besonders auf gute Ausbildung zahlreicher
Striche gesehen. Reiche, starke und anliegende Borsten auf
kräffiaer Haut entsprechen der derben Aufzucht und Gesund¬
heit der Tiere . Reine weiße Farbe der Haut und der Haare
ist Vorschrift . Kleine Abweichungen sind ohne Bedeutung.

Als hervorragende Eigenschaften gelten Großwüchsig-
k°it und Leichtfiitterigkeit . die sich in der überaus gesunden
und schnellen Entwickelung unserer Zuchttiere zeigen, ohne rn
ausgesprochene Frühreife auszuarten . Auf große Anspruchs¬
losigkeit in Haltung und Wartung . Pflege und Ernährung
wird ganz besonderes Gewicht gelegt . Natürliche und wirt¬
schaftliche Verhältnisse sind der -Lchlveinezucht in Minden-
Ravensberg überaus günstig . Tw Haltung der Zucht-
schweinc geschieht im L- ommer überall in freiem Weidegong;
auf Grasweiden wird Rotklee grün zugefüttert . Eine solche l
Haltung ist hier seit altersher beliebt und wegen der Ein - I

zellage der Höfe unschwer durchzufübren.
Im Herbst und im Frühjahr finden Körungen statt ; der

Beamte der Landwirtschaftskainmer von Westfalen in Sachen
der Schweinezucht ist Mitglied der Körkommission des Ver¬
bandes und Mitberater in allen Fragen , die das Interesse
des Verbandes berühren.

Ter Verband sucht durch folgende Maßnahmen zur
Hebung der Zucht beizutragen : umfassende und überaus
strenge Ankörung der Zuchttiere bei den Mitgliedern ; stän¬
dige Revision der Zuchtställe , Ueberwachung einer geordneten
Znchtbuchführnng ; Kennzeichnen der Nachkommen angekör¬
ter Tiere durch Tätowierung der Ferkel zwecks sicheren
Nachweises der Abstammung : Errichtung von Eberstationen;
Vermittlung des Austausches guter Zuchteber ; Einführung
geeigneten Zuchtmaterials zur Blutauffrischung ; Förderung
des Absatzes von Zuchttieren durch Vermittlung des Verkaufs
nach auswärts ; Veranstaltung und Beschickungvon Schauen
und Zuckstoiebniärkten ; Einrichtung von Stallschauen im
Zuchtbezirk und Prämiierung der besten Zuchtställe mit ho¬
ben Preisen ; Vorträge in landwirtschaftlichen Vereinen über
zweckmäßige Haltung und Pflege der Zuchttiere sowie über
Aufzucht und Pflege der Ferkel.

Hoffen wir , daß aus allen Landesleilcn sich sofort genü¬
gend Züchter zufammenfinden , denn wenn unsere Schweine-
zucht weiter gebracht werden soll , dann muß ein einheitlicher
Weg eingeschlagen werden.

Schädliche Wirkung von Maizenafutter.
Hierüber schreibt die Jll . Landw . Ztg . :
Unter Nr . 42 veröffentlichten wir folgende Frage : Wirkt

Maizena -Futter schädlich ? „Seit einem Jahre füttere ich
an meine Zuchtkühe 3 Pfd . Maizena im Gemenge mit 3
Piund Weizenichalen und 2 Pfund Haferschrot , außerdem das
übliche Schnitzeffutter und Kleeheu . Nun rindern die Kühe
ewig um , so daß keine tragend wird . Außerdem kommen
an die Euter kleine Wasserblasen , die beim Melken aufgehen
und Grindstellen hinterlassen . Kann Maizena schuld an die¬
sen Erscheinungen sein? Hat jemand schon ähnliche Erfahrun¬
gen gemacht? "

Eine kürzlich eingegangene Mitteilung bestätigt die Er¬
fahrung des Herrn Fragestellers und gibt uns Veranlassung,
die nicht unwichtige Frage nach der Bekömmlichkeit oder
Schädlichkeit des Maizenafutters zur Diskussion zu stellen.

Die Mitteilung lautet:
„In der hiesigen Wirtschaft wird in diesem Jahre zum

erstenmal Maizenafutter an Kühe verabreicht und zwar
durchschnittlich 1 Kilo pro Kopf nebst 0,5 Kilo Erdnußkuchen.
Gefüttert wird je nach Leistung in vier verschiedenen Grup¬
pen . Die Kühe erhalten Maizena seit Mitte November , fest
4 Wochen hat sich hier dieselbe Erscheinung bei den Kühen
an den Ltrichen der Euter gezeigt und zwar zuerst bei den
am stärksten mit Maizena gefütterten Kühen . Der zuge¬
zogene Tierarzt bezeichnte es als Pocken. Augenblicklich
sind sämtliche - Kllhe damit behaftet . Der Heilungs -Prozeß
geht sehr langsam von statten , das Melken macht dabei große
Schwierigkeit .

"
Soll man die Pferde scheren?

Tic Buffaloer Straßenbahngesellschaft hat durch ihren Ver¬
such mit 500 Pferden , von denen die Hälfte geschoren wurden,
diese Frage in Fluß gebracht. Der genau protokollierte Be¬
richt sagt , daß von den 250 nicht geschorenen Tieren 153 an
verschiedenen Erkältungskrankheiten litten , während die ge¬
schorenen davon verschont blieben . Die langen , fettigen Haare
verhindern ein schnelles Verdunsten des Schweißes und diese
stete Wärmeentnahme begünstigt die Erkrankung . Gescho¬
rene Tiere erhalten eine dichtere Haut , die fettreicher ist. Zu¬
dem lagert sich bei oft geschorenen Tieren unter der Haut
eine Fettschicht als Schutzdecke ab . Geschorene Tiere zeigen
einen sehr regen Appetit . Das Scheren hat zeitig im Früh¬
jahr zu geschehen und muß schnell gehen. Die Hauptneriche
Schermaschine leistet die Arbeit in einer Stunde . Es ist be¬
sonders sorgfältig darauf zu achten, daß geschorene Tiere
mit wollenen Decken geschützt werden . Besonders nötig
macht sich diese Arbeit bei Zugochsen, die nicht geputzt wer¬
den und deren dichtes Haarkleid eine Menge Schmarotzerverdeckt. Wie stellen sich erfahrene Praktiker zu dieser hier
vertretenen Ansicht. Jedenfalls wäre es interessant , verschie¬
dene Meinungen darüber zu hören.

vre Kultur äes Kbabarbers.
Von Chr . Luken, Eversten -Oldenburg.

Eine der rentabelsten und dankbarsten Kulturen ist ohne
Zweifel die Rhabarberkultur . Leider ist dieselbe heute
wenigstens bei uns in Nordwestdentschland , noch sehr wenigverbreitet , deshalb dürfte es vielen erwünscht sein, einigesüber den Anbau dieses köstlichen Gemüses zu erfahren.
Strenge genommen ist der Rhabarber kein Gemüse . Wir
wollen denselben hier aber dazu rechnen, weil der Anbau
ja rn den Gemüsegarten gehört.

Die Vorbereitung des Bodens muß eine sehr sorgfältige
sein , denn der Rhabarber zeigt sich für jede Pflege sehr dank¬
bar , und wir wollen ja eine Pflanzung haben , die nicht nur
vegetiert , sondern dieselbe soll üppig wachsen, uns reichen Er-
trag und klingenden Erfolg bringen . Deshalb ist es un¬
bedingt erforderlich , daß der Boden 40 bis 60 Zentimeter
tief rigolt wird , wobei man eine starke Düngergabe mit
unterardeitet . Die Düngergabe darf ohne Bedenken zwei¬
mal so groß sein , als gewöhnlich, auch ist es vorteilhaft.



treiben zu können . Eine wichtige Arbeit ist nun noch das
rechtzeitige Entfernen der Blutenknospen . Diese müssen, so¬
bald sie sich zeigen , sofort ausgebrochen werden , damit keine
Saftstockung entsteht . Versäumt man das Ausbrechen der
Blüten , so ist es mit deni Treiben der Blätter vorbei , da
dann die Blüten sämtliche Nahrung zu sich nehmen.

Im zweiten Jahre nach der Pflanzung liefert die An¬
lage die größten Erträge , im dritten noch eine gute Ernte , im
vierten und fünften Jahre dagegen läßt die Produktion der
Pflanze schon bedeutend nach ; deshalb wird die Anlage alle
vier bis fünf Jahre erneuert . Dies geschieht in der Weise,
daß man die Pflanzen heraussticht , in vier bis sechs Teile
teilt und auf ein neues Stück pflanzt . Hierbei kann man
dann die Pflanzung nach Belieben vergrößern . Um in jedem
Jahre ernten zu können, wird man nicht alle Pflanzen aus
einmal umsetzen.

Als Sorte kommt für den Handel nur die verbesserte
Victoria in Betracht , da diese Sorte die wohlschmeckendste
ist , die bei weitem größten Erträge und auch die dicksten
Blattstiele liefert mit schöner roter Färbung . Ich habe von
dieser Sorte schon Stiele von 2 bis 2jch Pfund geerntet.

Die überall angebotenen billigen Sämlingspflanzen sind
vollständig wertlos , da sich Rhabarber nicht echt durch Samen
fortpflanzt , diese also wild sind und dann häufig einen üblen
und bitteren Geschmack haben , der gar nicht mit dem der ver¬
besserten Victoria zu vergleichen ist, ebenso wenig wie ein
wilder Apfel nicht mit einem feinen Tafelapfel zu vergleichen
ist. Auch liefern Sämlinge nicht annähernd den Ertrag der
verbesserten Victoria.

Als Durchschnittsertrag rechnet man nun 8 bis 10 Pfd,
Blattstiele von einer Pflanze . Der Ertrag läßt sich aber
durch reichliche Düngung und sachgemäße Pflege noch bedeu¬
tend erhöhen ; ich habe beispielsweise im vorigen Jahre durch¬
schnittlich 16 Pfd . von einer Pflanze geerntet , das macht auf
100 Pflanzen mit 100 Quadratmeter Bodenfläche 1600 Pfd.
zu 10 I gleich 150 oL oder von 1 Quadratmeter 1,60 c//,
jedenfalls ein ganz respektabler Ertrag , der nicht annähernd
von einer anderen Kultur erreicht wird.

Ich möchte nun jedem empfehlen , einmal einen kleinen
Versuch mit der Rhabarberkultur zu machen, und wenn obige
Ratschläge genau befolgt werden , so bin ich fest überzeugt,
daß nicht nur ein guter Gewinn durch die Kultur erzielt,
sonder nauch jeder an dem üppigen Wachstum und dem
schönen Aussehen der Pflanze eine große Freude haben wird.

Die ianüwrrlsehaMiel-en verbMnM
NanaÄas.

In den „Mitteilungen der Deutschen Landwirtschafts-'Gesellschaft" beginnt der Landwirtschaftliche Sachverständige
für Kanada eine Reihe interessanter Berichte über die land¬
wirtschaftlichen Verhältnisse dieses Landes . Nachdem erst
vor wenigen Monaten der Forstwirtschaftliche Sachverstän¬
dige in Stück 11 der „Berichte über Land - und Forstwirtschaft
im Auslande " über die forstlichen Verhältnisse Kanadas
berichtet hatte , wird es an der Hand beider Berichte nun - !
mehr möglich fein , sich ein Bild über die wirtschaftlichen und
natürlichen Verhältnisse dieses sich in jüngster Zeit in so
großem Aufschwünge befindlichen Landes zu machen.

Wer kannte vor 30 Jahren etwas von Kanada ? Man
hielt Kanada für ein Land , welches nahezu unter Eis und
Schnee erstickte und für landwirtschaftliche Nutzung voll¬
ständig untauglich sei . Dies trifft auch auf den weitaus
größten Teil des Landes allerdings zu. Von den 970 Mil¬
lionen Hektar der Dominion fallen 260 auf den vegetatrons
losen Nordteil , 328 auf Wasserflächen, Oedland und Wildnis,
369 auf Wald und nur 13 auf Ackerland und Weide . Das
heißt , nur 1ts/> Prozent sind landwirtschaftliches Nutzungs¬
gebiet . Immerhin ist dies Gebiet im Verhältnis zu den
arktischen Kulturländern noch sehr erheblich, so daß Kanada,
wenn es sich weiter in der gleichen Weise wirtschaftlich ent¬
wickelt, wie in den letzten 20 Jahren , sehr Wohl berufen ist.
eine beachtenswerte Rolle unter den Ländern wichtiger land¬
wirtschaftlicher Produktion einzunehmen.

Man macht sich auch über das Klima Kanadas im allgc
meinen ganz falsche Vorstellungen , die man von den rauhen
schnee - und eisreichen Wintern des Ostens auf das ganz:
Land übertrug . Die Mitte und der Westen des südlichen
Gürtels von Kanada sind jedoch klimatisch ganz anders ge
stellt und bieten für landwirtschaftliche Benutzung gute Aus ,
sichten . I

Rechnet man ganz oberflächlich dies klimatisch-wirt¬
schaftlich in Betracht kommende Gebiet , östlich bis zum 60 .,
westlich bis zum 60 . Breitengrade reichend, auf etwa ein
Drittes des ganzen Landes , so bleibt dabei ein gutes Stück,
das in dieser Hinsicht auch landwirtschaftlich günstig genug
gestellt ist. Es wäre das vielleicht eine Fläche von rund 1 dfl
2 Millionen Geviertkilometern oder der dreifachen Größe
Deutschlands , deren klimatische Erzeugungsbedingungen den
mitteleuropäischen ziemlich nahe stehen. Und selbst noch
weniger des landwirtschaftlichen Produktionsgebiets in Ka¬
nada müßte unter den gegebenen Verhältnissen unsere vollste
Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen.

Es sind manche besonderen Umstände , welche das Klima
dieses südlichen Landstrichs vorteilhaft beeinflussen . Zu-
nächst ist auch hier die noch anderwärts , auch im alten

. Deutschland , gemachte Erfahrung zweifellos festgestellt, daß
mit des Holzfällers Axt und des Landmanns Pflug im
ganzen gegen früher mildere Witterung eingetreten ist . Man
baut heute in vielen Gegenden Getreide oder Futterpflanzen
oder Obst , wo inan ehedem nicht hätte daran denken können
und wo selbst die Haltung von Weidevieh übermäßigen
Frostes und Schnees wegen Schwierigkeiten machte. . »

Auch die durchschnittlich geringe Höhe des Landes über
dem Meeresspiegel von 93 Metern gegen mehr als die dop-
pelte von Nordamerika oder Europa hat , besonders für die
nördlicheren Breitengrade , seine Vorteile . Günstiger aber
noch wirken die großen Wasserflächen im Innern und entlang
den buchtenreichen Küsten ein . Und im Westen ist es im be¬
sonderen die von Japan kommende warme Meeresströmung,
die das Klima in Teilen des anliegenden Britisch -Columbia
und weiter mild und im Winter fast frostfrei gestaltet . Aller¬
dings treten auch in dieser Provinz infolge der eigenartigen
Gebirgsbildung darin mannigfache Schwankungen ein , aber
im ganzen ist doch der Westen geschützter, feuchter und wär¬
mer als der kalten Winden preisgegebene rauhe Osten.

Das Haupthemmnis , welches der Ausdehnung des
Ackerbaues in Kanada gegenwärtig entgegensteht , ist die
geringe Bevölkerung . Diese beträgt im Durchschnitt der
Dominion 0,60 auf 1 Quadratkilometer , d . h . Kanada ist so
gut wie menschenleer. Der Hauptanteil an diesem geringen
Bevölkerungsdurchschnitt fällt natürlich auf die ganz unbe¬
wohnten arktischen und südarktischen Zonen . Immerhin
zeigen auch diejenigen Striche , die klimatisch etwa mit Mittel¬
europa auf einer Stufe stehen, eine ganz ungeheuer geringe
Bevölkerungsdichtigkeit . So entfallen auf Ontario 3,3, Ma¬
nitoba 1,3, Nova Scotia 8,3 , Prince Edward Island aller¬
dings 18 Einwohner auf 1 Quadratkilometer . Das ist abex
gegen einen Durchschnitt von etwa 107 in Preußen sehr
wenig . Die Kanadier und vor allem auch die kanadische
Regierung versuchen nun alles , Kanada in ein möglichst
günstiges Licht zu setzen und auf seine unerschöpflichen Hilfs¬
quellen hinzuweisen , auch die Ansiedlung dort hinzulenken.
Man hört neuerdings , daß Kanada ähnlich wie einzelne
australische Staaten Auswanderern sogar die Ueberfahrt be¬
zahlt und einen größeren Landanteil umsonst gibt . Wenn
nach vorstehendem die Aussichten für die landwirtschaftliche
Erschließung des Landes auch nicht schlecht sind, so ist doch .
die Verwertungsmöglichkeit für die landwirtschaftlichen Pro¬
dukten einstweilen durch die geringe Ausdehnung des Ver¬
kehrsnetzes recht behindert , an dessen Verbesserung die kana¬
dische Regierung unausgesetzt arbeitet . Es kann also An¬
siedlern nicht dringend genug empfohlen werden , sich vor der
Niederlassung ganz genau nach den klimatischen, Boden-,
wirtschaftlichen und Verkehrsverhältnissen der Gegend , der
sie sich zuwenden wollen , zu erkundigen.

Der Keucht der englischen KominWu zur Erforschung
der Beziehungenzwischen der Tuberkulosedes Menschen

und des Rindviehs.
Nachstehend folgt ein Bericht über das bisherige Ergebnis

der im Anschluß an die berühmte Rede Robert Kochs auf dem
Londoner Tuberkulosekongreß1901 in England von staatswegen
eingeleiteten Untersuchungen über die Richtigkeit der Angaben
Kochs , ob die Bazillen der menschlichen und der Rindertuberkulose
so verschiedenartigseien , daß die Bazillen des Menschenweder ge¬
fährlich für das Rind , noch die Bazillen des Rindes gefährlich
für den Menschen seien . !

Nachdem die Kommission zuerst einen kurzen vorläufigen Be¬
richt erstattet, dann sich aber lange Zeit in Schweigen gehüllt hatte,

etwas Thomasmehl und Kaimt als Vorratsdüngung etwas
tiefer unterzubringen . Da die Wurzeln sehr tief gehen,
braucht man nicht zu befürchten , daß die Nährstoffe verloren
gehen. Alle diese Arbeiten sind im Herbst resp . Winter vor-
zunehmcn , damit sich der Boden bis zur Pflanzung noch
wieder genügend setzen und durchfrieren kann.

Das Pflanzen der Wurzelstöcke ist nun eine sehr ein¬
fache Sache . Man setzt dieselben so tief , daß das Auge mit
der Erdoberfläche abschneidet, und tritt die Erde dann wieder
gut an . Für die beste Pflanzzeit halte ich den zeitigen Früh-
lrng , und zwar so früh , als es der Boden eben gestattet , also
nachdem er offen und etwas abgetrocknet ist . Eine früh ge¬
pflanzte Anlage bekommt einen bedeutenden Vorzug vor
einer spät gepflanzten . Die Hcrbstpflanzung ist nur bei ge¬
schützterLage und nicht zu nassem Boden zu empfehlen . Das
Grundwasser darf nicht über Meter an die Oberfläche
steigen . Ueberhaupt ist der Rhabarber gegen allzu große
Nässe empfindlich , andererseits darf aber der Boden auch
nicht zu trocken sein . Die Entfernung der Pflanzen richtet
sich stach der Bodenart . Auf einem mittelschweren Boden ist
eine allseitige Entfernung von 1 Meter zn empfehlen , auf
gutem , nährstoffreichem Boden muß etwas weiter gepflanzt
werden , bei leichtem Sandboden enger.

In der ersteil Zeit nach der Pflanzung entwickeln sich
nur kleine, kümmerliche Blätter . Die Wurzel muß sich erst
ausbilden . Im Laufe des Sommers werden schon starke,
üppige Blätter hervorsprießen , und wenn die Pflanzung gut
ist, muß sie sich Ende Juli , Anfang August geschlossen haben,
d . h . die Blätter müssen sich so berühren , daß keine Boden¬
fläche mehr zu sehen ist. Dann darf man im nächsten Jahre
auf eine gute Ernte hoffen.

Im ersten Jahre nach der Pflanzung ist nun weiter
nichts zu tun , als den Boden von Unkraut frei zu halten.
Im ersten Jahre schon ernten zu wollen , ich falsch , denn dies
geschieht auf Kosten der nächstjährigen Ernte.

Sind nun im Herbst die Blätter abgestorben , so werden
diese entfernt und die ganze Anlage mit einer starken Lage
Dünger bedeckt . Jedoch muß das Herz der Pflanzen frei
bleiben . In leichtem Boden verwendet inan am besten Kuh¬
dünger , in schwerem Pferdedünger . Diesen läßt man bis
zum Frühjahr darauf liegen und sobald die Knospen der
Pflanzen anfangen , sich zu regen , wird der Dünger unter¬
gegraben , aber vorsichtig, damit die Pflanzen nicht beschädigt
werden . Ist man mit dem Graben fertig , so wird auf die.
rauhe Furche Kunstdünger gestreut , und zwar am vorteil¬
haftesten Superphosphat und 40proz . Kali , da dies von den
Pflanzen bald ausgenommen werden kann . Sehr dankbar
sind die Pflanzen auch für Abortdünger , den man jedoch
sehr gut durch Chilisalpeter ersetzt. Hauptsache ist , bei Ver¬
abreichung des Düngers ja nicht ängstlich zu sein , denn der
Rhabarber kann eine kaum glaubliche Menge Dünger ver¬
tragen , ja er hat dieselbe sogar nötig . Um die höchsten Ernten
zu erzielen , muß die Pflanze die abgeernteten Blätter immer
wieder nachtreiben , und um dies zu können , müssen ihr ge¬
nügend Nährstoffe zur Verfügung stehen. Hier paßt so recht
das Sprichwort : Der Pflanze schadet nur der Dünger , den
sie nicht bekommt. Besonders hat der Rhabarber ein sehr
starkes Kali - und Stickstoffbedürfnis , wonach die Kunst¬
düngergaben eingerichtet werden , indem man dreimal so viel
Kali als Pphosphorsäure gibt ; also gibt man Kainit zur
Phosphorsäure im Verhältnis 3 : 1, gibt man 40proz.
Kali 1 : 1.

Haben sich nun im zweiten Jahre einige Blätter ent¬
wickelt, so kann man gleich mit der Ernte beginnen , indem
man einen Teil der Blätter abreißt , nicht abschneidet ; den
praktischen Griff hierfür wird man sich bei etwas Uebung
leicht aneignen . Das Entfernen der Blätter kann man nun
bis zum Juli immer wiederholen , sobald sich neue Blätter
gebildet haben . Je mehr Nahrung der Pflanze zur Ver¬
fügung steht, desto schneller wird dieselbe die entfernten
Blätter ersetzen können.

Wie viel Blätter man auf einmal entfernen kann , muß
die Erfahrung lehren . Hierfür ein Maß anzugeben , wäre
falsch. Ich nehme gewöhnlich ^ bis ^ der ganzen Blätter , je
nach dem Trieb der einzelnen Pflanze und nach der Nachfrage.
Ist letztere stark gewesen, ernte ich etwas mehr,*läßt dieselbe
nach, schränke ich ein . Andererseits darf man aber auch nicht
zu viel Blätter stehen lassen und nicht zu lange , da dann die
Pflanze mit dem Trieb aufhört . Von Juli an müssen nun
alle Blätter stehen bleiben , da die Pflanze dieselben zur
Kräftigung nötig hat , um im nächsten Jahre wieder freudig

BedchuWll sSr lkndmrWstliche GMM
von vr . E . Luhmaml.

(Schluß .)
Bei Wohnhäusern wird man das gewöhnliche einfache

Teerpappdach nicht gern verwenden , da es wegen der nach
mehr oder weniger langer Zeit eintretenden Undichtigkeit viel
Aerger und lästige Reparaturen verursacht . Wenn man
dieses Material benutzen will , muß die Eindeckung doppel¬
lagig mit Drahteinlage und mit zwischenliegender Schicht
einer guten Klebemasse ausgeführt werden . Das Holzzement¬
dach erfordert wegen seines großen Gewichts starke Dachkon¬
struktion und eine besonders sorgfältige Ausführung durch
sachverständige Arbeiter , wenn es zuverlässig bleiben soll.
Seine Herstellung ist nicht billig.

Das über die Hausbedachungen Gesagte gilt auch für die
Dächer der Stallungen mit Bodenräumen . Letztere sind als
Lagerräume für Heu und sonstige Vorräte von großer Wich¬
tigkeit . Das Dach muß absolut dicht sein, damit die dar¬
unter lagernden Sachen nicht verderben . Es wird viel Raum
gewonnen , wenn die Neigung des Daches nur wenig von der
Horizontalebene abweicht . Diese Bedingungen kann das
Teerpappdach nicht erfüllen , wohl aber das Ruberoiddach . Zn
Stallungen ohne Bodenraum pflegt sich, namentlich in der
kälteren Jahreszeit , die durch Ausdünstung von Vieh und
Mist entstehende Feuchtigkeit an der inneren Dachfläche
niederzuschlagen und mit der Zeit ungünstig auf die Holz¬
teile einzuwirken . Man vermeidet diesen Uebelstand dadurch,
daß beide Flächen der Schalung mit Ruberoid bedeckt werden,
die untere Fläche wird mit dünnerem Ruberoid unternagelt
und die obere Fläche in gewöhnlicher Weise mit der stärkeren
Nummer eingedeckt. Da auch die Ränder mit Klebemasse ge¬
dichtet sind, so kann das Schwitzwasser nicht an die Ver¬
schalung gelangen . Es bildet sich überhaupt nicht mehr , da die
doppelte Ruberoidschicht und die dazwischen eingeschlossene
Luft nebst der Bretterschicht die Wärme nicht durchlasscn und
die Abkühlung von außen verhindern . Um eine gute Vepti-
fierung der Stallräume zu bewirken, werden in Las Ruberoid¬

dach nach außen hervorragende sogenannte Luftschächte einge¬
setzt , welche ebenfalls innen und außen mit Ruberoid be¬
kleidet werden.

Bei keinem anderen landwirtschaftlichen Gebäude hat die
Ausnutzung des Raumes eine so große Bedeutung als bei
der Scheune . Daher sucht man den Scheunenbedachungen
möglichst geringe Neigung zu geben. Bei einem Ziegeldach
ist solches nicht möglich, auch beim Pappdach darf man nicht
über eine gewisse Grenze hinausbehen . Das Holzzementdach
macht wegen seines großen Gewrchts das Gebäude zu teuer.
So bleibt das Ruberoiddach für Scheuneirdächer das geeig¬
netste Material , um so mehr , als für die Dichtigkeit der Rube-
roiddächer langjährige Garantien , ohne irgendwelche Er-
haltuirgsanstriche oder sonstige Pflege auf Kosten des Be¬
sitzers zu beanspruchen , seitens der Lieferanten des Materials
übernommen werden.

Geflügelhäuser pflegt man in der Weise herzustellen , daß
die Säulen der Wände und die Sparren der Dächer beider¬
seitig mit 1 Zoll starker Schalung versehen und die da¬
zwischen liegenden Hohlräume mit billigen : Jsoliermaterial
ausgefüllt werden . Die nach innen und außen gekehrten
Schalseiten werden alsdann mit einem wasserdichten Mate¬
rial bekleidet, wozu sich Ruberoid besser eignet als Teerpappe,
weil das Geflügel nicht durch den unangenehmen Geruch be¬
lästigt wird und weil man durch das dichte Verkleben der
Ränder verhindern kann , daß das Ungeziefer in die Brut¬
stätten zwischen den Verschalungen gelangen kann . Um die
Wände gegen Erdfeuchtigksit zu schützen , bedeckt man auch
die in den Boden hineinragenden Holzteile mit Ruberoid.
Ein solches Geflügelhaus ist im Sommer kühl und im Win¬
ter warm , da die isolierenden Wände den Wärmeaustausch
zwischen innen und außen nicht gestatten . Auf den Innen¬
wänden läßt sich jederzeit ein Kalkanstrich Herstellen, um das
Ungeziefer zu vernichten . In manchen Gegenden sind auf
landwirtschaftlichen Gebäuden noch Stroh - , Rohr - und Schin¬
deldächer vorhanden , welche wegen der Feuersgefahr oder um
billigere Versicherungsprämien zu erhalten , beseitigt werden
müssen. Wegen der spitzen Form lassen sich diese Weichdächer
nur in Ziegeldächer und in Ruberoiddächer umMndeln . Ilm

billigsten stellt sich von diesen beiden die Ruberoidbedachung,
I welche in zahlreichen Fällen dieser Art zur Anwendung kam

und sich vortrefflich bewährte . Da die Sparren der alten
Dächer meistens zu weit auseinander liegen , so müssen ent¬
weder Zwischensparren eingesetzt werden , oder man legt quer
über die alten Sparren in horizontaler Richtung Pfetten in
1 Meter weiten Abständen und nagelt auf diese nach der
Traufe zu gerichtete , besäumte Schalbretter . Da das
Ruberoiddach in steilster Neigung verlegt werden kann und
in der Sonnenwärme nichts davon abtropft , so ist es das beste
und billigste Material , was man bei der Umwandlung der
Weichdächer in feuersichere verwenden kann.

Zum Isolieren von Eishäusern und Kühlräumcu m
Molkereien ist Teerpappe wegen des Geruches nicht zu ver¬
wenden . Das Ruberoid in seiner dünnen Nummer , sowie dc^
mit Ruberoidmasse getränkte Giant -Jsolierpapier haben sich
zu diesen Zwecken gut bewährt . Sie sind geruchlos und er¬
möglichen durch das Zusammenkleben der Ränder den absolut '

luftdichten Verschluß der mit Blätterkohle gefüllten Zwischen¬
wände , welche die Isolierung der Kühlräume bewirken . Em
Beweis dafür , daß das Material für den Zweck sich vortreff¬
lich eignet , ist die Tatsache , daß seit Jahren Munitions - bezw.
Kühl - und Provianträume von Schiffen der Kaiserlich deut¬
schen Marine und der Handelsmarine damit isoliert siird.

Zum Schlüsse sei noch erwähnt , daß zum Nbdichtcn von
Fischteichen und Parkteichen auf durchlässigem Hrdreub
Ruberoid ein geeignetes Material ist. Teerpappe kann mcht
verwendet werden , da die Fische durch Karbolsäure und son¬
stige Phenole , welche das Wasser aus der Tränkungsmam
auflösen würde , vergiftet werden . Mit Ruberoid ist die Iso¬
lierung mit bestem Erfolge in folgender Weise zu bewrrken.
Der Boden der wasserleeren Grube wird möglichst geebnel
und mit Ruberoidbahnen , wo es nötig ist , keilförmig zer¬
schnitten^ so ausgelegt , daß die sich überdeckenden Ränder nur

Klebemasse dicht verbunden werden können . Das Rubcrow,
welches sich den Unebenheiten anfügt , wird nun mit Erdboden
und darüber mit einer Rasenschicht bedeckt , bevor man den

Teich mit Wasser volllaufen läßt.
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ist jetzt ein neuer Bericht — der noch nicht der letzte sein soll —
im Verlag von Ehre und Spottswide in London erschienen und
dem Parlament als Blaubuch vorgelegt worden. Die «Dtsch .-
mediz . Wochenschrift " gibt schon heute einen ausführlichen Aus¬
zug von zum Busch-London.

Tie Kommission hatte es sich zur Aufgabe gestellt , zu erforschen,
ob die Tuberkuloseder Tiere und des Menschendieselbe Krankheit
sei, ob Tiere und Menschen wechselseitig damit angesteckt werden
können , und unter welchen Umständen swenn überhaupt! die Ueber-
tragung der Krankheit von den Tieren auf den Menschen statt¬
findet , und welche Bedingungen einer solchen Uebertragung gün¬
stig oder ungünstig sind . Sir James Blyth stellte der Kommission
zwei Landgüter in Essex zur Verfügung, auf denen seit mehreren
Jahren kein Rindvieh mehr gehalten worden war . Eins dieser
Güter (die durch den Bau von Laboratorien , Ställen usw . aufs
beste eingerichtet wurden) wurde benutzt , um die Tuberkulose
menschlichen Ursprungs zu studieren, das andere zum Studium
der von Rindvieh stammenden Tuberkulose. Die wissenschaftliche
Arbeit auf jedemder beiden Güter war völlig von der auf dem an¬
deren getrennt. In einem auf einem dritten Gute gelegenen La¬
boratorium wurden vergleichende Untersuchungenausgeführt. Zur
Verwendung kamen vor allem Kälber und erwachsene Tiere der
gegen Tuberkulosesehr widerstandsfähigen Jerseyrasse und außer¬
dem Shorthorns ; dann andere Versuchstiere, von den bekannten
Haustieren bis zu den anthropoiden Affen . Das Material der
menschlichen Tuberkulose stammte von Schwindsüchtigenund von
Operationen aus den Londoner Krankenhäusern. Sorgfältig ver¬
suchte man die Benutzung von Tieren auszuschalten, die etwa schon
vorher tuberkulös waren.

Die Untersucher benutzten 30 verschiedene Bazillenkulturen
von ursprünglicher Rindertuberkulose. Sie wurden Rindern z . T.
verfuttert, teils unter die Haut , in die Blutadern oder in die
Brustdrüse gespritzt . Schon nach 24 Stunden fand man Bazillen
im Blutstrom, und nach kurzer Zeit kommt es bei vielen Fällen
zu einer allgemeinen fortschreitendenTuberkulose, die in einigen
Wochen tödlich endet. In anderen Fällen kommt es klinisch zu
weit geringeren Krankheitserscheinungen, und wenn die anschei¬
nend gesunden Tiere getötet werden, findet man die Einspritzungs-
stellen und die benachbarten Lymphdrüsen zwar tuberkulöŝ aber
die Krankheit ist entschieden in der Rückbildung begriffen; allge¬
meine Tuberkulose fehlt ganz oder es handelt sich um vereinzelte
in der Heilung begriffene Tuberkel der Lunge und anderer Or¬
gane . Indessen findet man die verschiedensten Uebergänge, auch
wurde beobachtet , daß dieselbe Kultur bei einem Tiere schwere,
beim andern leichte Erscheinungen hervorrief. Die Art der Wir¬
kung beruht in erster Linie auf der Menge der eingespritztenBak¬
terien; dies ließ sich besonders Nachweisen , wenn Reinkulturen zur
Einspritzung verwendet wurden. Jedenfalls konnte festgestellt
werden, daß alle dreißig zur Verwendung gekommenen Jmpf-
präparate bei Kälbern eine hohe Anstecknugskraft zeigten , wenn
genügende Mengen eingespritzt wurden.

Ferner erhielten 14 Kälber tuberkulöse Milch verschiedener
Herkunft; alle diese Tiere zeigten nach dem Tode nur Tuberkulose
des Darmes und der Mesenterial- und ileokalischen Drüsen. Dann
wurden Versuche mit Affen angestellt. Selbst kleine Gaben von I
Verreibungen oder Kulturen führten zu allgemeiner, fortschrei- *

tender Tuberkulose bei Llaoaons rbesus und kaxio xoroarius.
Rhesusaffen, Baboons und Lemuren erkrankten an allgemeiner
tödlich endender Tuberkulose, wenn sie kleine Gaben der Rinder¬
bazillen in Milch erhielten. Von drei Schimpansen, die mit tuber¬
kulöser Milch gefüttert wurden, starben zwei an allgemeiner Tu¬
berkulose , einer an Darm - und Bauchfelltuberkulose, ein geimpfter
Schimpanse starb ebenfalls an allgemeiner Tuberkulose. Meer¬
schweinchen , Kaninchen, Schweine, Ziegen, Hunde und Katzen er-
krankten ebenfalls leicht an allgemeiner Tuberkulose, wenn sie mit
den Rinderbazillen geimpft oder gefüttert wurden. Ratten zeig¬
ten sich dagegen ziemlich widerstandsfähig.

Es hat sich also ergeben, daß die Rinderbazillen nicht .nur auf
das Gewebe des Rindviehs einwirken, sondern bei vielen anderen
Tieren Tuberkulose Hervorrufen. Bei den menschenähnlichen
Affen wirken sie sogar noch stärker, als beim Rindvieh, „eine Tat¬
sache, derm Bedeutung bei der nahen Verwandtschaft zwischen
menschenähnlichen Affen und Menschen nicht hoch genug ange-
schlagen werden kann .

"
Es wurden dann weitere 60 Bazillcnstämme genau studiert,

die von Menschen herrührten . Diese mußten in der Folge in zwei
Gruppen geschieden werden, die sich in ihren Eigenschaften deut¬
lich von einander trennen ließen. Man kam also zur Anstellung
von drei Gruppen . Die Bazillen entstammten dem Auswurf,
Lymphdrüsen verschiedener Körperstellen, tuberkulösen Nieren
usw . Sie wurden wieder verschiedenen Tiergattungen verimpft.
Die Untersucherkommen zu dem Schluffe, „daß wir bestimmt be¬
haupten, daß die Erfolge der Jmpfting mit den Rinderbazillen
und von der ersten Gruppe der Menschenbazillen vollkommen
Lbereinstimmen. Wir haben zwischen beiden Bazillenarten keiner¬
lei Unterschiede finden können , beide sind gleichmäßig krankheits¬
erregend, gleichmäßiggeeignet, beim Rindvieh und anderen Tieren
Tuberkulosezu erzeugen.

" Die Bazillen der zweiten Gruppe sind
viel weniger angreifend für das Rindvieh als die der ersten
Gruppe oder als die Rinderbazillen . Dasselbe gilt für Kaninchen,
Meerschweinchen erkranken leicht . Ziegen und Schweine scheinen
dagegen ebenso widerstandsfähig zu sein wie das Rindvieh.

'
Affen

und ein Schimpanse erkrankten leicht an allgemeiner Tuberkulose,
wenn sie mit Bazillen der zweiten Gruppe geimpft wurden.

Die Untersucher schließen das hetr . Kapitel mit den Worten:
„Alle unsere Untersuchungen haben ergeben, daß der Rinder¬
bazillus genügend Kraft besitzt , um seine volle Wirkung auf das
ziemlich widerstandsfähige Rindvieh und Kaninchen Md auf an¬
dere leichter empfängliche Tiere auszuüben. Die Menschen¬
bazillen zweiter Gruppe sind dagegen viel weniger kräftig und
können die volle Wirkung nur noch auf die weniger widerstands¬
fähigen Tiere , wie das Meerschweinchen , den Affen , auf den Men¬
schen ausüben, nicht mehr aber auf die widerstandsfähigeren
Kaninchen und das Rindvieh.

"
Es folgen dann Angaben über die feineren Unterschiede der

verschiedenen Bazillengruppen. Am Schluffe des Berichts heißt
es, daß die Kommission sich bisher hauptsächlich auf das Studium
der Uebereinstimmung von menschlicher und Rindertuberkulose
beschränkt habe. Sie hält es aber noch für nötig, die Unter¬
suchungen auch auf die anderen Tiere eigentümlicheTuberkulose
auszudehnen.

Als feststehendes Ergebnis ihrer bisherigen Untersuchungen

betrachten die Mitglieder der Kommission folgende Schluß¬
folgerungen:

„Es kann keinem Zweifel unterliegen ,daß in einer gewissen
Anzahl von Tuberkulosesällenbeim Menschen und besonders beim
Kinde die Krankheit das direkte Ergebnis des Eindringens von
Bazillen der Rindertuberkulose in den menschlichen Körper ist;
ferner kann es keinem Zweifel unterliegen, daß in der Mehrzahl
dieser Fälle die Ansteckung durch den Genuß von Kuhmilch ent¬
steht . Kuhmilch, die die Bazillen der Rindertuberkulose enthält,
ist sicherlich eine Ursache der tödlich verlaufenden Tuberkulose
beim Menschen.

Von den 60 von uns untersuchten Bazillenstämmen mensch¬
licher Tuberkulose gehörten 14 zur Gruppe I , d . h. sie enthielten
den Erreger der Rindertuberkulose. Beschränken wir uns bei
diesen 60 Fällen nur aus die Fälle , in denen die Bazillen wahr¬
scheinlich durch den Nahrungskanal in den Körper gelangt waren,
so wird das Verhältnis der Gruppe I noch viel größer . Von den
60 Fällen , die von uns untersucht wurden, wiesen die klinischen
Zeichen bei 28 darauf hin, daß der Bazillus durch den Nahrungs¬
kanal in den Körper gelangt war . Von diesen gehörten 13 zur
Gruppe I . Von den 9 von uns untersuchten Fällen von Tuber¬
kulose der Halsdrüsen gehörten 3, und von 'den 19 Fällen von
Bauchtuberkulosegehörten 10 zur Gruppe I.

Diese Tatsachen weisen darauf hin, daß eine große Anzahl der
auf dem Wege der Nahrung erworbenen Tuberkulosen durch den
Bazillus der Rindertuberkulose hervorgerufen wird.

Ein sehr beträchtlicherTeil der Krankheiten und Todesfälle,
besonders im Kindesalter, muß auf den Genuß tuberkulöser Kuh¬
milch zurückgeführt . werden. Die Anwesenheitder Bazillen in der
Kuhmilch kann , wenn auch mit einiger Schwierigkeit, nachgewiesen
werden, und derartige Milch darf niemals zur Nahrung benutzt
werden. Es ist viel leichter , klinisch nachzuweisen , daß eine Kuh
sicher an Tuberkuloseleidet, und daß sie dann vielleicht tuberkulöse
Milch gibt. Die Milch einer solchen Kuh darf weder zur Er¬
nährung von Menschen noch von Tieren benutzt werden. '

Unsere Beobachtungen fordern mit Bestimmtheit die Durch¬
führung strengerer Maßnahmen zur Verhütung des Verkaufes
und des Konsums derartiger Milch.

"

uvä IiumsvLlteu : voppsIStat«»
n.viiIUi>kSlüiiioäekii»l.Noll»trllIl
tloaoa (üLtmlos , H>«Ltor ) , Llrook-
düok »on,roi >owm .Sii >iIer n .ovtticdsr

xex. deyllemvolon»tUvN«

leilisiillmxsn.
! Ndonsovkle . k". n . NrovntllsMllteu o. rlstoloa , »werH.
LspetlsrvLSsll , Levvlvor, Scdeibsodoed»«» vvd ülmmsr-

^«iulrso , vstcor .-rV»U«ll, ÜirsokLiursr eto . USvkot « kür La »-
1 lllkrmiL aoä LvdaisIelsMas - SILl » » In Srnilnn II. «

Illu - Ii-. » e. r9Z^ a >'i» >» u. le «I 0tt «iN doi-oUvi » .

Wird

dS
s
S

L ^
2 o
v- 7o Z8 >
Ln
L Z
e- 'Z
^ L

L0
8)

r-

§
LZ
HZ
>8 or

s

se»
L

VerrützlicI» IleimkLkitze

für Llumen - ll. 6smü8v-kartsn,
für Wellie , I^elll u . Wiees

liefert billigst

Spezialität : Hackfrüchte, wie
Steckrüben , Rasteder Kahlköpfe,
kleinlaubig, ohne Hals , sehr ertragreich.
RNNtelll , bester Eckendorfer Nach¬
bau , rote, weiße und gelbe FuttöVs
wurzeln. Futterkohl, Dick¬
strunk od . französicher, blau oder grün,

in höchster Vollendung.

Vitts vvi-Isngvn Lio Vrvislistv!
— Auseuäuag umsonst voll postkrri. —

allgemein gefüttert.

Weil es ein besseres und billigeres Kraft,
futter für sämtliche landwirtschaftliche Nutz¬
tiere nicht gibt.

k. MriM , W l . ll.
General-Vertretung für Nordwestdeutschland.
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« uns, Wiefelstede : Iah . Töpke«, Rastede; E. G. Ripken , Großen¬
meer , Carl Helntzeu. Varel ; Joh . Hillmers , Neuende; B . Wählers,
Delmenhorst, u . s. w.

, - Kossttsnsiiisr's aus Lckimiellesrssnoller aus ver-
<. sinkt , vrabt . kreisrvürlligstes

Ottter ller Vsgenrvart . Fakire icke
lauster kür alle Zwecke, l -eiätte

^ .ukstellunx.
lloselteusitter -kabrill l.empertr

6öln - Lraunskelll 171.

ÄanrenMe Lxlstenr!
für jedermann — ohne Vorkenntnisse — überall — sofort!

Fabriziert aus Sand , Steinbruchabfällen,!
Schlacke rc . gemischt mit Zement:

Sandbausteine , Dachziegel , Trottoir -, Mosaik-
Platten , Rohrformcn , Kalksandsteine rc.

Maschmen -Einrichtungen von 75— 12000 Mark.
Kniehebel - und hydraulische Pressen für Hand-

>und Kraftbcteieb!
Ziegelei -Maschinen , AnlagenfürLehmu . Ton ! !
Eigene Versuchsstation ! 30jähr. Erfahrungen!
Viele Patente und Auszeichnungen!
Erste Referenzen des In - und Auslandes!
Bewährte , ausschlaqfreie Zementfarbe « . 1
Größte Spezialfabrtk der Zement - «. Kunst-

! stein-Jndustrie!
Hochdruckpumpen für Villen , Gärtnereien , Ge¬

meinden rc.
Abt. II : Patent -Heißdampf -Lokomobiken mit

neuestem Dampferzeuger von 3—is « ? ., fahrbar 1
und stationär.

L. Quelle , klsMMM , WMW !l . IMill.
Kataloge kostenlos!

Vertreter übers ! ! pesaedt!

t Holz m Fäulnis u. Sch minin.
fsriiellksbrikoll vorm , krisär . La ^sr L 6o . ,

Lldortelff.

(« arlle l.a riuta),

iWUSllW »M >M.
In keiner blalllunZ kür Lckveine,

als Lckrrot kür OeklüZsI.
kreis per Zentner bür . 12.—.

5 LIZr. „ I SO.

Vllstsv VieMeii.
Hankhausen. Zu verk . 1 schön.

Kuhkalb . Joh . Kroger.
Zu verk . 1 tr . Schwein, n . a.

Ferkeln. Witte . Schützenweg ^
Zu verkauf , eine nahe am Kalb,

stehende Kuh>0- <. _

Astrup b . Wardenburg. Zu
verkaufen eine schöne Kuh , im
März kalbend . Wilh Fürst.

Gute Weide
für 10 — 12 Rinder gesucht.
_ Gut Hundsmühlen.

Ose«. Zu verkaufen gutes
Pserdeheu. D. Hibbeler.

»MilW . — li« e Will.

Ilk dem WM U « !
Vedvr boo voo verkauft . veder 700 Lrrte kreis «.

Verlangen Sie äis ^ Ika-Orullrscdrikten.

W - lMl - WM , k . I». ». » .. » M IS.
Liuritze lleutscbe Llka-kabritk.

Hie beste,
billigste,

schmiebe-
eiserne

^ Ketten-Wiesenegge ^
mit glasharten , auswechselbaren Zinken, in Haltbarkeit, Einfach¬
heit und Arbeitsleistung unübertroffen , liefert die

rrircl Lggsntutti -Ilc von

Umzugshalber ein zahmer
Papagei mit Bauer zu Ver¬
käufern_ Ziegelhofstr. 51. .

Guter Buxbaum zu kaufen
gesucht. Angeb. unter L. 556
an die Exped. d. Bl.

fiss vornehmen 2 >e -̂ri5ekmucftrssen mesutlikilMessn

lielllmüiille11t.
Offerte kostenlos



kkosvtwrsaure
vis diUixzls korw äer kbosxllvrLänrsSüllAllNA dielst : O. « . O. ^

Lgritll!tur-?IiosBsi. „(eres" 18—84°j°
seit es . 8 äalirsn in veutseUsvä xrsktisvd nnä visssnsedsktHek erprobt.
Lkedste Lrkolxv suk allen LnItnrbSilen — rn allon kruektartev.
<i« « » Vater Kontrolle äer IsLämrt8vdskt1iodell Versnebsstallonsn . «- »

2n berisken äured jsäe vilnzentittsHlaucklullK . — _ -

LentkLi-VerkLiissztsile : d. kecdmsuL'ligmdlli'g.
rur ^Viesen - u . krükfsdrsckünsuns.

LlvL . Vxv , L OL > . ,
Lslcl- unck Inüultrisdsdnvverlcs 6 . m. b. 8 .,

IINri Luresu : IsspsIIenstr . 8 . — ksdrik : Oartillunü - Ilsksu
UUI 1IIIUNU , IsIsgrAmm -^ äroste : 8 » Iirlinüu «1ü' !s.

neue u . xedrsuokts
liompl. kükaaalseeo' lokomvtivechnscdluü-

kiu- llsnü -, Lksrcls- Lleise , ltukindeitunz
mLokomotivbetrisb , LMW ^ WMA L-o- er Nsboprosekte.

Vrswaowsltrs » , 8SmtIicke Lrxstrtelle
I.owrjes. Lasisokipper suck kür

»

etc.
kollenlsxer.

MS»««

Msvsvzsttgsn Sis » i «H felDst
» 2

erzielte bereits nach vierzehntägigem Gebrauch eine Milchzunahme von ca.
4 Liter pro Kuh. Pferde wurden bedeutend kräftiger.

Alleiu-Bertrkeb siir Deutschland:

luUus keimanQ T Oo., Zvisbllkg, Lictorillßr.
^ Vertreter Lberall gesucht.
» » « w * * * * » * » * » » * » » * * » » * * » * * * * * » » * * » * »

IL rvtlvr -rl8vdwvdl*
*
*
§ outksttst — kür ZeLvsins , LInävisL , Iükssr , SsLLzsI sts.
§ «cduellste lllsst, starke iiaoebendililllog, erdvlno Lierprockuktion.
L Nun verlsnZe Lrokpslct. /^Asnten xeluckt . ^
2 Hr . Spsllunsir » Lc Oo . , Nsmtrurgf , 2
M Liscümeklksdriir suk tVildelmsdag (Lids ). ^
» » » » » » » » « * * * * * » » » » * * » » » MK « » * * * « » » » » »

Kv !88drtz1ter-
8ed !eileü -Mllks1,

8eIin1 -28ivIleMo6k8
kür Hock - u . LiuerüeilunA,
ontb . Arsuss , veitzss oü.

Obmsleäe,
OlüsriduDxf,

VsvKvstrssso 63. - - keruspr . 362.

ksrbiZes ^eiekenpspier.
IVsicke kk. LalkeUIcroiüou.

8eLu1 -k6 '
l882eLZ6

nsck Vorsckrlkk.

Aelterer Kaufmann empfiehlt
fich zur Führung und Instand¬
haltung von Geschäftsbüchern.

Offerten unter 8 . SS au die
Ex pedition d Bl . erbeten.

Lur Mäkü L llLtzäzs
HostovL (Ueciü .)

xsbrlL
kür vMsotte

j orsdtgsüsodts
Ilidn»u. Didsdik,
DradtrSui»
Ztsedelärslit

I Lisernepsasien
sTkare , Tliürea

vrsbtssilo.
Lopxelüradt . WUckeattor,

« vrsdt -um Strokpressen.
kroüuetioo5000 I Im-Oeü.p .l 'as«

VretstiNe koNrnfrrt ._

Vsascke mit

rs istr hatten!
Für de» mir da i-oriaeo H-rdfl

«-sandten „Ratte»tod« . durch «rt-
che« ich an einem Lage M tote Raiten
fand und davon in S r -aen vollstLn-
!>ig d-freU wurde, spreche ich Ihne»
da» beste ZeuoniS au». , ^ _
Hochachte »» I . Uold » tdmstmützle.

mit unfehlbarer , sicher wirtender
--« Sitleraug » . Haurti -r -n unschLd-
Uchl Per d» 1 ^ aegen ttachn ., bet, . . . . . so z;

5L "L
» >0 franto .n 10 > e per ,
Perhackuna frei . Sk. Lfch
Pab ^ ratartum , Lrekdea - "

V. V.
Rino - Salbe hat

meinem Snrcht , welcher Flechte«
, aurgejelchnet « Dienste ge,an.
bitte Sie dethald , mir fafart

1 Dos« , u sende« .

« mch.- »« , i ./s . « .
Liefe RIno -Salbe ist in Dosen ->M!

1 .— und MI. 2 .— i« de« meisten
» ««thele » vorrLUg . aber nur echt in
0ri,tnaln - <t» n- ««ist- grün - rot und
SiirmaR . SchubertLLa . . Weinböhla.^

AKstchMl««» weise » an »»nick.

(riebt LcnSnLlsVväsciie
Mecbtklllsraiv ^ v

Hanseatische
Latent - keiu - 8ocia

ist
WM " bequem und sparsam "WM

im Gebrauch.
Gen.-Depot : Olüenb. Chem. Fabel»

H. W. Dursthoff.

Lie AMüsisßelc
ln WojIftjr !S« ekkiiii !>»g,

Moltkestratze 22,
ist an allen Wochentagen von 1V bis

11 Uhr geöffnet.

Wie»,
Ksnt-
US-

!Mitesser , Sommer¬
prossen , gelbe , rote
Flecken. Das beste
Vr . Kutin « 61 ^ - G

vvrln 8vlivetel-
n »ri «tr8 «»1v.

— Man verlange vr.
« nt »» , echt nur von
ILi-D. Knltii , Krouen-
Parf ., Nürnberg . Hier:
Flora -Drog ^ Schuttmgstr.

jeden Posten haben abzugeben
k-vbrücksr VdS«,

_ _ Harburg . _

MM Lcwüt L
0ü ^ 1I, .̂ acüovsrstt . I

Negelei -Msgen
LttiA -'/sn, DruoLö/n»,
6aro/ «m, IVooLewamkaFs».

eilsmoNeMrikell
LaMMerö/s»i.
Aslkverke
LMA§/e-r , Ko^aektö/sn,
aueli »i/t Kas/sAerunA.

8 ? II8li 80I0 !̂)h <L m. d. L,

LerLiv V. 3VS ^ >
fsdrLrckornrteine
/ Ms -M --«,,
r/o/rter», Lr'ncks » ,

Ärt -irb/erter,
oL»e ^ strrebsrtö >!«»fA.

6ebarrt ou. 200Y Lstlorustolo»

ZlerrekmWLLennlZM

Lf«oL2/ikA»'ü«ckunA
^S7S.^ »iLsAsn As-«ru<.

Bvtjarriüger Graskilmek,
geerntet aus guter Wesermarichrveide,
empfiehlt zur Anlage von Lauerweids

H. Mar tens , Abbehausev.
Das so sehr beliebte

enthülste Hafermehl
ist wieder vorrätig.

Hermann Frerichs.

Haferschale
in schöner Ware empfiehlt

Hermann Fr erichs.
Ter als Vieh - und Schmeinefutter

so sehr beliebt gewordene

Haferschlamm
ist in vorzüglicherQualität wieder vor-
-w- germsM krerleds.

Hervorragende Landwirte «. Tier¬
ärzte empfehlen

Viehgeburtshelfer
als unentbehrlich und praktisch für
jeden Viehzi chter . Viele Tausende sind
im Gebrauche. Man verlange Prospekt.

Theodor Bley Ww .,
Cloppenburg.

Völlig nnxiktizes uuä,
xeruoslloses

^ llllätlbilwitt «!

llesioHrierellcl,
üezoüoriereitü,

siterde-
scdräa-
keaü.

Absolut
ussedäiU.

^ vti-

äiLrrLoiklim
prompt wirkenü
vurclikSllea xross.

kunü kleiner Haustiere.
k'Lu bsrisk . ä. ü. Apolb.

^Literatur zratis u. krank »!

L. Nkre !( ,Ladr7k
' vsrM8lstSt.

mehr Nfiitr ' l' mit der ) ,Ttutonia
" - M i1ch ; cnlrifuge!

Die Nlaschine bringt aljo nach kurzem Gebrauch
mehr ein, als sie kostet.

„ 7 ° utonia - 8ImpIm
- - "

L
°°

d
« -« M --

„ 7siit ->nia - i. ams >iL " °°
z

-« - «

l/ilIingU fürd . Haushalt , für 30 Liter stdl . Leistg.
^ tzy .— , f. SO Liter stdl . Leistg. ^ «V.-T.

- Einsachfte Trommel. -
Cinsah nur ein Teil, grüfidl . u. bejurm zu reinigen.
Spie .end leichter Gang , se bst bei größter Leistung.
Näheres über die präzise, solide Arbeit und die
scharfe Entrahmung iir unseren Prospekten, die

wir Reflektanten gratis übersenden.

Märkische Maschinenban - Anstalt

„ Teutonia "
,

G . W. b. H . , Frankfurt (Öder) SSL

Ilnsrrslolil
^

WW

in ilrrsr XVirstvnx unü Linkackdsit ist üie

tteikort
'scke

OriZma ! - Miesen " LMe.
HrrsrrMsLrr ' lioLr LLi » DarrÄ ^ Lkt.

8sit 24 lladrsn Lpsrialität üer iLabräle . In siniZsn
? rovinren üss kdeictiss sinü allsin über 3SVV Stück
im Okdrauck- dlsu ist äis Nsikort 'scds Acker-
scdlsike oüer IViesenbobei . — Loste Zeugnisse

hierüber . — Nan verlanZs Lrospoirts.
61 . Msrkor ?t Sülriis , 8 » Ls - ^ lLQliov,

Nasclunentabrik.

Wiesenheu
pro Zentner 2 .50 .K, wird abgegeben.
An Wochentagen zwischen 11—1 Uhr.
sowie Sonntags können Heu und Stroh
nicht verabfolgt werden.

Post Loy . Gut Loch

Wall. PferhMeil
PfttilMlicMt«

äußerst billig.
üemr. üallerstsäe,

20 Motteustr . 2».

Znr rationelle« Frühjahrsdnngung!

Stirkstoffkatt
wescnillch billiger als jeder andere Siickstoffdünger. ErhzlMch
bei den bekanntenBezugsquellen, wo auch Anweisungen für zweck¬
mäßigeVerwendungzu haben sind . Düngungsversiichspläne liefert auf

Anfrage kostenfrei die Agrikul ur - Abteilung der Ge¬

sellschaft für Stlckftossdüuger G » m . b . H . üt

Westeregeln , Bez . Magdeburg ._
k'ördtvr 6. ün§ m II Avusten 776 8tüvk b'nodss,

VLvItd «, Laräsr , Misdv, Lstren , Mess ! stv.

HÄ
mit lletts S üaskelbs Won

mit Adrüg 7 ML.

WÄ fvekLViiiienung
(xoletzück xesckvpt), in voken LU L uriä 4 Mir.

DM
" llkitslox lil05 xrstis.

Vi » s11 L 6v > , Sa ^ » aZL , bedlsÄsa.

—— - Bei Huste« ——
Heiserkeit ) beweisen zahlreiche An-
Katarrh j erkennungen die Bor-
Verschleimung ) züglichkeit von

Jhleib 's berühmten
Emser Kesjelbrunne« - Caramelleu.

Wirkung überraschend!
In Beuteln, L 40 Pfg . , bei W . Kelp

Nächst, Hirsch-Apotheke.

>I fl
Le-LlrLr'^ it.i'«» ki6u6si ll.it ?.i c;

ra. l m̂pLnkl visl ^ pr ?t« u i.

xsds ietr aas I-AattaLkolt ^Etr ttsrrv N.
ÜuÄcks, Vr »a »«vkvelr , ao 6 svs » llxeiukl 1.
LLulivk ^ SiTaail «, xsra « aw «oa »t Las »»» N,
via teb von *I«IMr 1r «» » » », «» .
Ivltl«, eofort oa 6 vuroe»
nLtzkksvm » llss Xvilors niekt»
IN l ŝkrsr ^ebmoNa 81

krivf - diwarllsn
und ganze Sammlungen kauft

«l. Tönies . Markenhdlg..Etzborni.O.

Lsslsr LrsslL küv SH »ot »üLvLsv.
Lmxkolllon änrob äas Ls.ns.mt üos rVsstlLlisebsn ösusrnvorsins anä am

Lsn üwirtsoiuikts!-smmera.
81sgsulsr VorssiulLSlnsi b » , 8v ! swsiaik8 !oAsu

Pr» , »> »<>. ittt <>!<ie unck Iio»>n->n»rI>I ««»« -

LN8 verzinkten
8isx « »er lltLnnendleellon
sillä äis dsslsr » noä
VLIILSSlo» äer

bsssn ^ LDl.

Magermilch und Sana
(ca. S«/o Eiweiß, S5«/o Zucker , 45»/o emulsiertes Fett) bilden ein der Vollmilch
an Gehall und Zusammensetzung gleiches Futter für Aufzucht und Mast von

Kälbern und Schweinen.

84 Liter Magermilch
6 Klg . Sana lll

Eiweiß
3>7
0 .3

Fell Kohlehydrate Preis
0,37 4,2 1.88 Mk.
2.70 1.8 L - »

4,88 ML
lll für3,07 6,0100 Liter vollsette Futtermilch 4,0

Probepostdose (ca. S Pfund ) Sana II für Kälber ML 3,75 , Tana er, w-
Schweine Mk . 3,25. Sana IV (mll Futtertran ) für gkiederkranke ^ chw ^
(Nhachitis) D !k. 3,75 per Siachnahme. Handmuster, Prospekte, tzieserenzen a
der Praxis und billigste Offerte franko überall von dem Fabrikanten

Loppttr L Lvvrs , Souderburg12 , Schleswisi -Holjtem



4 . Beilage
zu ^ 58 der„Nachrichten für Staat unci Land" von Donnerstag , 28. Februar 1907.

Mristerlttel . Meistrrpi'üsung.
Der in der 2 . Beilage in Nr . 56 unter obiger Ueber-

schrift gebrachte Artikel bedarf noch einiger Ergän¬
zungen. 8 133 der Reichsgewerbeordnung schreibt aller¬
dings vor , daß den Meistertitel in Verbindung mit der Be¬
zeichnung eines Handwerks Handwerker nur dann führen
dürfen , wenn sic in ihrem Gewerbe die Befugnis zur An¬
leitung von Lehrlingen erworben und die Meisterprüfung
dcstanden haben . Es gibt aber viele Handwerker , welche
ohne Ablegung der . Meisterprüfung berechtigt sind , den
Meistertitel zu führen . § 133 ist nämlich durch das Gesetz
vom 26. Juli 1897, betr . Abänderung der Gewerbeordnung
(der sog . Handwerkernovelle ) , in die Reichsgewerbeordnung
eingesügt . Er ist durch kaiserliche Verordnung vom 12 . März
1900 am 1 . Oktober 1901 in Kraft getreten.

Im Artikel 8 des erwähnten Gesetzes vom 26 . Juli 1897
findet sich nun die Bestimmung , daß wer beim Inkrafttreten
des Paragraphen 133 a . a . O . persönlich ein Handwerk
selbständig äusübt , befugt ist, den Meistertitel zu führen,
wenn er in diesem Gewerbe die Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen besitzt.

Es sind demnach diejenigen Handwerker , welche am
1 . Oktober 1901 den angegebenen Erfordernissen genügten,

- berechtigt,, sich Meister zu nennen , auch wenn sie die Meister¬
prüfung nicht abgelegt haben.

Es ist also nur nötig , daß sie zu dem genannten Zeit¬
punkt:

1 . das betreffende Handwerk persönlich ausgeübt haben,
d . -h . selbst in eigener Person in ihm tätig waren,

2 . selbständig waren , d . h . das Gewerbe in eigenem
Namen , für eigene Rechnung und unter eigener Verant¬
wortlichkeit betrieben , und

3 . die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen besaßen.
Wer die letztere Befugnis besitzt , gibt § 129 der Reichs¬

gewerbeordnung an . Er ist in dem Artikel in Nr . 56 der
„ Nachr.

" abgedruckt.
Vergessen hat aber der Verfasser anzuführen , daß es

auch zu diesem Paragraphen sog . Uebergangsbestimmungen
gibt . Paragraph 128 a . a . O . ist nämlich ebenfalls durch
das Gesetz vom . 26 . Juli 1897 in die Reichsgewerbeordnung
eingefügt und durch die oben erwähnte kaiserliche Verordnung
vom 26. März 1900 am 1 . April 1901 in Kraft gesetzt . Im
Artikel 7 Absatz 2 des genannten Gesetzes heißt es:

Auf Personen , welche beim Inkrafttreten dieser Be¬
stimmungen das 17 . Lebensjahr vollendet haben , findet 8 129
Abs. 1 mit der Maßgabe Anwendung , daß denselben die Be¬
fugnis zur Anleitung von Lehrlingen auch dann zusteht, wenn
sie nur eine zweijährige Lehrzeit zurückgelegt haben . Dem¬
nach fällt für diejenigen Handwerker , welche am 1 . April
1901 schon das 17 . Lebensjahr vollendet hatten , das Erfor¬
dernis , daß sie eine 3 - oder 4jährige Lehrzeit durchgemacht
und die Gesellenprüfung bestanden haben müssen, weg, und
es genügt , daß sie eine Lehrzeit von mindestens 2 Jahren
ordnungsmäßig durchgemacht haben.

Denjenigen , welche im Zweifel sind, ob sie zur Führung
des Meistertitels berechtigt sind, dürfte zu empfehlen sein,
sich bei der Handwerkskammer darüber Auskunft zu erbitten.

Wer die Meisterprüfung ablegen will , kann aus der von
der Handwerkskammer mit Genehmigung des Großherzog¬
lichen Staatsministeriums erlassenen Meisterprüfungsord¬
nung , welche zum Preise von 40 F pro Exemplar von der
Handwerkskammer bezogen werden kann , das für ihn Wis¬
senswerte über das Verfahren vor der Prüfungskommission
und den Gang der Prüfung erfahren . Ter Artikel in Nr.
56 der Zeitung behandelt dies nicht erschöpfend.

Aus dem Hroßherzoglnm.
iver Nachdruck unserer mit Korreivondenzzeichsn versedene» Originalberich !»
HL nur i»it genauer Quellenangabe gestatte:. Mttleilungen und ernch»

über lolale Lorlommnisie sind der Redaltion stets willkommen.
' Oldeuburg , den 2N Februar.

* Ernennung . Der Grobherzog hat zum 1 . April d . I . den
Oberlehrer Bortfeldt aus Harburg zum Rektor der höheren
Bürgerschule in Brake ernannt.

* Tic vorgestrigeWiederholung der Geisha fand unter dem leb¬
haften Beifall des voll besetzten Theaters statt. Frl . Lange und
Frl . Collini wurden durch prächtige Blumenspendenausgezeichnet.* Die Freisinnige Volkspartei Oldenburg II erläßt folgende
Einladung zu einer Versammlung freist Vertrauensmänner
aus den WahlkreisenBremen, Oldenburg I , II und III und Ost¬
friesland I und II am Sonntag , den 3 . März 1907 , nachmittags
2 Uhr, in Jever („Hotel zum Erbgroßherzog"

, Inh . Huntzest mit
nachstehender Tagesordnung : 1 . Aus dem Oldenburger Landtage
(Rest : Bürgermeister Ko chst 2 . Liberalismus und Religion (Nest:
Pastor Zimmerli, Accum ). 3 . Wahlorganisation und Grün¬
dung von freist Vereinen. 4 . Erweiterung des Vorstandes und
des Zentralausschusses im II . Oldenburg. Wahlkreise. 5 . Wahl
von Monenten zur Prüfung der Wahlrechnungen. 6 . Besprechung
über den Zusammenschluß der 3 freist Parteien . 7. Wahl von
Delegierten zur Zentralausschußsitzungin Berlin am 9 . und 10.
März und Bewilligung von Diäten . 8 . Besprechung über einen
im Herbst abzuhaltenden außerordentlichenParteitag für Bremen,
Oldenburg I , II und III und Ostsriesland 1 und II . 9 . Verschie¬
denes. — Nachmittags 5 Uhr findet im großen Saale des „Erb¬
großherzog" eine öffentliche Versammlung statt. Redner ist
Reichs- und Landtogsabgeordneter Or . zur . Otto Wremer.
Nach Schluß der Versammlung: Kommers.

Z" Behandlung gefrorenen Obstes. Gefrorene Aepfel und
Birnen sind , wenn die Kälte nicht zu groß war, nicht verloren;
tauen sie allmählich auf, so bleiben sie gesund . Bei hohen Kälte¬
graden gefrorenes Obst ist aber verloren. Zwischen diesen Fällen
gibt es aber auch solche, in denen man durch richtige Behandlung
zur Erhaltung des Obstes viel beitragen kann . Merkt man, daß
die Früchte gefroren sind , so erwärme man die Luft des Lager¬
raumes allmählich über 0 Grad , wodurch die Wirkungen des
Frostes am sichersten gehoben werden. Ist es jedoch nicht an¬
gängig, den stark ausgekühlten Obstraum etwas zu erwärmen,
so bringe man die gefrorenen Früchte unter Vermeidung unmit¬
telbarer Berührung mit der warmen Hand ohne zu drücken in
einen überschlagenen Raum , in dem sie, mit Tüchern zugedeckt,
allmählich auftauen können . Am besten stellt man zuerst mit weni¬
gen Exemplaren der gefrorenen Früchte einen Auftau-Versuch an,
bevor man sämtliche Früchte zum Auftauen bringt. Zeigt sich
hierbei, daß die gefrorenen Früchte nicht mehr zu retten sind , so
versuche man sie nun möglichst lange bis zum Verbrauche durch
Kühlhalten des betr. Raumes im gefrorenem Zustande zu erhalten,
wodurch sie in ihrem wirtschaftlichen Werte fast nichts verlieren.
Letzt man nämlich zu stark gefrorenes Obst nach dem Austauen
auch nur kurze Zeit liegen, so fault es schnell dahin. Die weit
verbreitete Ansicht , daß man gefrorenes Obst am besten durch lln-
tertauchen ln kaltes Master oder durch Uebergießen mit solchem
retten könne , hat sich nach den Untersuchungenvon Professor Dr.
Müller -Thurgau als völlig irrig heraiisgestellt; es werden dadurch
die Früchte verhältnismäßig zu rasch erwärmt und nun erst recht
rasch einem schnellen Verfall eutgegengeführt.

* Tie Nachkörung der Hengste beider Zuchtgebiete findet
Mittwoch, den 13 . März , vormittags IO/2 Uhr statt.

* Raubanfall im Evcrstenholz. Die Staatsanwaltschaft macht
bekannt : Am 3 . Februar , abends 8 Uhr, sind im Everstenholz ein
Soldatunddessen Braut von einem Unbekanntenüber-
fallen und mit einem dicken Stocke geschlagen
worden. Dem Mädchen hat der Täter eine 50—60 Zentimeter
lange Reisetasche aus hellgrauem Leinen, auf die mit rotem Garn
die Worte „ Gute Reise" gestickt waren, ferner einen schwarzen

Maren krichfen.
Roman von I . Jobst.

14) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .) . .

Rasch öffnete sie die Tür , bevor Stme aus der Küche
herbeikam . Ein Mädchen reichte ihr einen Brief hm und
sagte nur : „Für den Herrn Doktor , und Frau Müller sagt.
^ ^ '

,Jch
'
werde es besorgen," antwortete Almuth und schloß

hastig die Tür , denn sie sah Stine eilfertig herankommen.
„ Es war eine Bettelei, " rief sie dieser zu , dann fluchtete

sie am die Veranda . ^ ^ ^ ^
Dort stand sie nun und fragte sich : „Was nun ? Gab

sie den Brief ab , so wurde aus der Fahrt nichts . Sie kannte
Frau Müller gut ; das war die reizende kleine Frau des
Baumeisters , die immer so sorglich neben dem Kinderwagen
rinherging und ein blondes Bübchen am Arm führte . Eins
der Kinder war Wohl krank, aber Mütter ängstigen sich ja
UM jed^ Kleinigkeit . Sie wollte den Brief verbergen und
vergessen, eine Ausrede würde ihr später schon einfallen,
wenn es herauskam.

„ Mein Gott , da ist Hans Oluf schon, " flüsterte sie voller
Angst und steckte den Brief rasch in die Tasche.

„So , Kind , nun aber los ! " rief Falkner .- „ sonst erreichen
wir das Schiff nicht mehr !" '

Als sie die Straßen durchschritten und der Arzt freund¬
lich die zahlreichen Grüße erwiderte , blickte seine schöne junge
Frau scheu umher ; sie glaubte jeden Augenblick die Hand zu
spüren, die sich nach ihrem Mann ausstrecken würde , um ihn
flstzuhalten . Um so ausgelassener war sie , als sie glücklich
auf dem Schiff saßen und die Ketten sich lösten. ,

„So , nun gehörst Du mir , ganz mir ! " flüsterte sie ihm
Zärtlich zu . „ Jetzt kann Dich kein Mensch inehr festhalten .

"

„ Du bist wirklich eine kleine Törin . Andere Frauen
sind viel klüger , die suchen entweder ihren Ehrgeiz darin,
baß ihr Mann ein vielgesuchter Arzt ist, oder sie denken an
die Rentabilität der stetig wachsenden Praxis .

"

„ Ich will aber nicht so vernünftig sein , Hans Oluf ! Ich
will nicht immer allein sein und mich zu Tode langweilen .

"

„ Du wirst Dich schon daran gewöhnen . Fühlst Du Dich
ober wirklich unbefriedigt , so, suche Dir doch eine Freundin

, Zv gewinnen . Da ist zum Beispiel die blonde Frau Müller

— Du wendest so energisch den Kopf ab ? Sagt Dir die
reizende Frau nicht zu?"

Ein unverständliches Gemurmel war Almuths Antwort,
der Brief brannte ihr plötzlich wie glühendes Eisen in der
Tasche.

„ Es betrübt mich, Almuth , daß ich Dich so ganz ohne
Frauenverkchr weiß . Der lange Winter ist vergangen und
Du bist keiner einzigen Dame näher getreten .

"

„ Ich mag keine.
"

„ Aber ein Herr tut es auch nicht. Glaubst Du , die
hiesigen Klatschbasen fühlen sich nicht gekränkt, daß Du Dr.
Roland allein den Vorzug einräumst , bei uns intim zu der-
kehren? "

„Mögen sie doch . Hans Oluf ! Er ist doch Dein Freund .
"

„ Gewiß , aber ein Ehepaar braucht noch andern Umgang
als Junggesellen .

"
„ Ach , verdirb mir nicht die schöne Stunde mit emer

Moralpauke , Hans Oluf .
"

„ Gut , die Sache mag den Sommer über ruhen ; aber
im Winter , Liebchen, wird Verkehr bei den verheirateten
Kollegen gesucht und zwar zuerst bei Dr . Springer.

„ Das könnte mir behagen ! Nein , Hans Oluf , die alte
Tante ist mir zuwider . Weißt Du , ich lasse mir Maren
kommen, wenn ich mich zu einsam fühle , nicht wahr ? "

„Marens Besuch ist mir jederzeit angenehm und ich bin
sicher , sie wird mir in allem beipflichten.

"

„ Ach , Hans Oluf, " subelte Almuth auf , „ sieh
' doch nur,

wie schön ! Die Schelde - Ecke hebt sich mit ihren gelben Ab¬
hängen so leuchtend aus dem blauen Wasser, als schicke sie
schroffe Felsen ins Meer . Und droben der dunkle Wald
steht wie eine grüne Mauer dal"

„Gegenüber das Sllderholz ist auch nicht schlechter.
Dorthin pilgern wir bald einmal zusammen .

"

„ Wenn nur etwas daraus wird , Hans Oluf . Sieh mich
nicht

'
so vorwurfsvoll an , ich bin schon ganz still !"

, Nun schaut uns wieder die Kirche von Broaker mit
ihren

"
zwei Türmen an . Weißt Du , was sie mich fragt ? "

„ Wie soll ich das wissen? "

„ Wirst Du auch bald als glückseliger Vater mir ent¬
gegenschauen, wenn Deine Arme ein Kindlein wiegen ? "

„Ach , geh , Hans Oluf , was hat die Kirche mit unserm
Kinde zu tun .

"
, ^

„Es geht dre Sage , daß ein Held rn den Krreg ziehen

Muff und einen Regenschirm , der an die Reisetasche gebunden war,
entrissen und sich damit entfernt. In der Reisetasche befand sich,
ein neuer Moireunterrock, eine mit rotem Garn bestickte unfertige
Decke und 10 verschiedene Photographien . Der Täter soll ziemlich
groß und schlank sein.

,
^ * Zur Frage der Lappan-Restauriernng . Aus sicherer Quelle' erfahren wir , daß der G r 0 ß h e r z 0 g genehmigte, aus dem vom

»verstorbenen Nohland gestifteten„Fond zur Verschönerung
Ider Stadt Oldenburg" einen angemessenen Betrag für

den Erweiterungsbau des Lappan zu verwenden. Herr Baurat
Klingenberg soll beabsichtigen , namentlich den Standesamt¬
saal nebst Vorräumen durch Malerei und Plastik besonders zu
schmücken und für die Ausführung der bezüglichen Kunstwerke die
Herren Professor Aug . Oetken , Peterich und Bernhard
Winter in Vorschlag zu bringen. Außerdem sind auch reichere
Kunsttischlcrarbeiten in landeseigenartiger Ausführung des 17.
Jahrhunderts in Aussicht genommen. Außer der Nohlandstiftungs-
Kommission werden selbstredend auch die städtischen Kollegien sich
mit der Angelegenheit befassen.

* Die ersten Frühlingsboten unter den gefiederten Sängern,
die Stare, sind gestern im westlichen Stadtgebiet eingetroffen.
So wie sich das Wetter jetzt anläßt , dürfen wir hoffen , daß sich
die frohe Botschaft , die sie uns bringen, mit jedem Tage mehr be¬
wahrheitet.

* Wichtig für mittellose Mädchen. In Ausführung einer von
der Frau Witwe Mengerben in ihrem Testament getroffenen An¬
ordnung macht die Kommission für die Verwaltung der Fonds
und milden Stiftungen bekannt, daß der Vermögensbestand der
3 Mengerßenschen Stiftungen am 31 . Dezember 1906 ermittelt
ist : 1 . für den Pensionsfonds für unverheiratete eltern¬
lose Mädchen auf 74 265,19 31, 2 . für den Beihilfsfonds für
unverheiratete elternlose Dienstmädchen auf
28 579,41 31, 3 . für den Unterstützungsfonds zur Ausbildung
hilfsbedürftigerMädchenauf 40 300,60 31, und daß die
Einkünfte dieser Fonds zur Bezahlung der von der Stifterin m
deren letztwilligen Verfügungen ausgesetzten Jahrgelder und der
stiftungsmäßig bewilligten Pensionen und Unterstützungen ver¬
wandt werden.

tsglLcd mackt
äas Llut äie
kuuäe äurcd
«ien Körper,

um den einzelnen Organen die zur Erfüllung ihrer Funk¬
tionen nötigen Kräfte zuzuführen . Diese Aufgabe wird dem
Blut in und nach schweren und fieberhaften Krankheiten wie
Typhus , Influenza , Masern , Scharlach , Lungenentzündun¬
gen usw., Blutverlusten , Entbindungen oft sehr schwer und
deshalb empfehlen die Aeczte sofort ein zuverlässiges und
rasch wirkendes Stärkungs - und Bluterzeugungsmittel , wie
es das Bioson ist, zu gebrauchen . Man lese nachstehendes amt¬
lich beglaubigtes Schreiben.

Dresden, Ziethenstr . , 11 , III , den 21. Aug . 06.
Das „Bioson " hat sich bei der Genesung meiner Frau .pmch
15wöchentlicher Krankheit sehr gut bewährt . Meine Frau
bekam nach Genuß Ihres „ Bioson " Appetit und nahm
auch an Kräften bedeutend zu, was '

ich Ihnen gerne be-
stätigO. Ich werde Ihr „ Bioson " in meinem Bekannten¬
kreis empfehlen . Es zeichnet mit aller Hochachtung! Gu¬
stav Hermann Börner . Amtlich beglaubigt . Dresden , am
29 . August 1906. gez . Fuhrmann b . d . Kgl . Polizei-
Direktion Dresden . Bioson ist in Apotheken, Drogerien
usw . das Paket zu drei Mark erhältlich.

mußte , fort von seiner jungen Gemahlin . Da bat er sie,
im Falle sie ihm einen Sohn schenken würde , der alten Kirche
einen Turm aufsctzen zu lassen, damit er ihm bei seiner Heim¬
kehr schon von weitem sein Glück verkünde . Als dann nach
glücklich llberstandener Fehde der Ritter heimwärts zog,
grüßten ihn von weitem die beiden hohen Türme zuni Zeichen,
daß seine Gattin ihn mit Zwillingssöhnen beschenkt hatte .

"
Almuth blickte sinnend zu den weithin sichtbaren Doppel¬

türmen und meinte : „Das ist hübsch .
"

„Was , Almuth — die Türme oder die Zwillinge ? " neckt«
der Doktor.

„ Beides , Hans Oluf ! Ich mag gern solch alte Geschichten
hören .

"
„Jetzt landen wir bei Brunsnis . Sieh Loch, wie

malerisch die alten Kiefern auf der Landspitze sich vom Meere
und den grünen Wiesen abheben .

"
Almuth hörte kaum , was er sagte , sie blickte auf einige

dahinschießende Torpedoboote , die sie jetzt weit mehr inter¬
essierten.

„ Schade , daß die wunderlichen Dinger es so eilig haben,
wir bleiben weit zurück.

"
„ Nun sind sie um die Spitze von Holnis verschwunden.

Sieh mal um Dich, Almuth : ist es nicht, als ob uns die
Türme von Broaker verfolgen ? Sie beherrschen die ganze
Föhrde .

"
„ Mir ist es jetzt wichtiger , unser Ziel zu sehen. Dauert

es noch lange , Hans Oluf ? "
„ Nein , Kind , wenn wir erst um die Spitze von Holms

herum sind , so haben wir es bald .
"

„ Hier möchte ich die „ Möwe " oft tummeln . Das Fahr¬
wasser werde ich rasch kennen lernen .

"
„ Ich dächte, Du hättest Raum genug bei Sonderburg.

Ich möchte nicht, daß Du Deine Fahrten zu weit aus¬
dehntest.

"
Almuth zuckte die Achseln und antwortete nicht, sondern

spähte mit scharfen Augen um sich und fragte nach diesem
und jenem . Endlich war Glücksburg erreicht . Auf ihre
Bitte hin speisten sie zu Mittag im Strandhotel , das sich auf
den kommenden Pfingstbesuch vorbereitet hatte . Almuth
tvar entzückt, sie sah im Geiste das Hotel und den Strand
von einer Menge festlich geputzter Menschen belebt. Sie
ließ sich erzählen , daß hier mehrmals , wöchentlich Konzerte
stattfänden und man für ein Spottgeld im Abonnement die



vfteruburg . Ein kleiner

MZDL
(8 Vs, groß ) mit guten Gebäuden
steht unter meiner Nachweisung
für 17,000 ^ (Anzahl . 6000 ^t)
zu verkaufen.

Mehrere Güter von 20— 100 da
in Lauenburg und Mecklenburg
habe billig zu verkaufen.

Otto Meyer.

Verkauf
zu Neusüdende.

Rastede . Joh . Behrens in
Neusüdende läßt am

Limbttd , U Mrz,
nachm. 2 Uhr anfangend.

1 nahe am Kalben stehende
Kuh.

6 trächtige Schweine.
1 junge Ziege.
12 Hühner u. 1 Hahn , 2 Puter

(Hahn und Henne ),
1 Handdreschmaschine , 1 Staub-
mühle , 1 Borfkarre , 1 Gropen-
karre , 2 Hillenleiter , 2 Schweine¬
kasten, 1 Kochtopf (100 Ltr . Inh .) ,
1 Quetscher . 2 kl . S - arherde , 1
Wanne , 2 Zementschwemmblöcke,
2 Holz. Blöcke, 2 Fach alte Feilst .,
1 Hääsellade mit Messer , 1 Fahr-
rad , 1 Jagdflinte . 1 Glasschrank,
2 Kleiderschränke , 2 Küchenschr.
mit Aufsatz. 2 Tische , 1 Wasch¬
tisch, 10 Stühle , 1 Nähmaschine,
1 Koffer , 1 Kiste , 1 Wanduhr , 1
Taschenuhr , 1 Spiegel , 1 Hänge¬
lampe , 2 Küchenlampen , 1 Kinder¬
wagen , 2 Borten , 1 Kochmaschine,
1 Karne , 1 Garderobenhalter , 1
Wallbrett , Baljen , Eimer , For¬
ken, 1 Sense , 1 Quicke. 2 Dreh¬
scheiben und viele sonst. Sachen;

ferner 1 Hause » Dünger
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Degen . Aukt.

und Bäume jeder Art und Größe,
für Wald - , Park - und Hecken¬
anlagen , Koniferen , Ziersträucher
und Rosen , Allee - , Ser - u . Obst¬
bäum « lief , billigst

(Preisverzeichnis gratis .)M. Hs« . HIIIm I. U
La«tk«rtoffe1n!

Wer sein Saatgutwechseln
und einen Versuchsanbau
mit neuen Sorten machen
will , dem sende ich gern
meine neueste Preisliste
über 86 neueste Sorten.

A . RemmerS in Thüle
bei Friesoythe.

gut verlesen.

k. 8. IroueLov.
Fernspr . 229.

UW WU IM HS
vom I.- 10. Wrr.

kionmaikemcien u. tto8kn,
gesliueldv Unisnrkuge,
8oolren und Zli'Umpfe,
Zweaiei 'L, M8okv,
2wl'80llSM'ö6l(6, 8LKÜN26N

w k« «- ii . Wllsiillr.

Edewecht. Der Köter Joh.
Hollje hiers. läßt wegen voll¬
ständiger Aufgabe seiner Imkerei

am soiiimbcnd,
de« 23 . März d.

nachm . 3 Uhr ans.,
bei seinem Hause:

IVO Körbe
WMMem,

150 leere Körbe, 5 Honigkusen,
200 Untersätze , 200 Bienen-
tücher , Bienenhaken , 2 Paar
lange Bieuenleitern , 1 Paar
kurze Lo. , 2 große Segel , 1 gr.
Honigpresse , 50 Hühner

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenke « .

Am 7. » j 1 « ,
mittags 12 Uhr,

soll der für die Zeit vom 1. April
1907 bis zum 31 . März 1908
und eventl . später erforderliche
Bedarf an

Wer Butter
(Faßbutter)

öffentlich verdungen werden,
Die Lieferungs - Bedingungen

liegen in unserer Registratur zur
Einsichtnahme aus , auch können
sie gegen Einsendung von 1,00^
von uns bezogen werden.

Wilhelmshaven , im Febr . 1907.

Kaiserliche Intendantur
derMarineßat. der Nordsee.
BürgerlicherMittugstisch.
D .Heineman » , JnnererDamm15.

Zu verk. gut erh. eis. Ofen.
Milchstr . 8.

Verkauf
eines

GeMtshmskS.
Das zur Konkursmasse des

Kaufmanns G . Schürmann in
Scharrel gehörige , im Orte
Scharrel belegene

Mchn-
i. GWstslMS

mit einem grosse » Garte « steht
Mit baldigem Antritt zum Ver¬
kauf.

Die Gebäude befinden sich im
besten Zustande , das Geschäfts¬
haus mit einein grosse « Laden¬
raum ist erst vor etwa 2 Jahren
neu erbaut . Dasselbe hat eine
sehr günstige Lage in unmittel¬
barer Nähe der Kirche am Haupt¬
wege zum demnächstige « Bahn¬
hof , von letzterem etwa 150 Mir.
entfernt.

In demselben ist seit Jahren
ein Manufaktur - , Kolonial -,
Eisen - , Porzell >-Warengeschäft rc.
mit bestem Erfolge betrieben . —
Jährlicher Umsatz ca. 50 bis
60,000 Mk.

Zu jeder weiteren Auskunft
sind Herr Rechtsanwalt Lewe
in Oldenburg und der Unter¬
zeichnete gerne bereit.

Reflektanten wollen sich baldigst
an mich wenden.

Friesoythe , 20. Februar 1907.

ü . Htuke,
Konkursverwalter.

Rastede . Wegen Weg¬
zugs beabsichtigt Frau
H. Gerdes Witwe ihre
hier mitten im Orte be¬
legene schöne

Kartoffeln
empfiehlt

^ ok . VOSS,
Nadorsterstr . 37.

- — - Fernsprecher 493 . -

massives in bestem
Stande befindliches
Wohnhaus mit Stall,
schönem Vorgarten u.
grofiem ertragreichen
Obst- « Gemüsegarten

ans der Hand zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung ist ihrer ruhigen
Lage wegen besonders passend
für einen Privatmann.

Kauflustige wollen sich wenden
H. Hoes , Rechnstllr.an

Etzhorn . Wegen Aus
gäbe des Geschäfts habe
ich noch 50 Brunnen
ringe, 30 Durchlatz¬
röhren , sowie 2Brunnen
ringformen . 2 Dreiböcke,
Taue, Ketten , Hake» rc.
billig abzugeben.

Fritz Röben.
Rastede . D^Ichellstede beab

stchtigt sein hier im Orte belege
nes von Frau Ww . Warns an
gekauftes

Wohnhaus
mit schönem Garten zum 1. Mai
zu vermieten.

H . HoeS.
Gut erhaltene Knochenmühle

zu kaufen ges. .Off . unter E . W.
au die Anrumcen -Expedition von
H. Bischofs. Osternburg.

AM«.
Alt - Trenenfeld . Der Haus¬

mann Heinrich Achgelis daselbst
läßt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft am

Lmükili.
st« K März d. Zs.,

nachm . 2 Uhr,
öffentlich meistbiet . mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

23 Kühe , darnnter
4— 5 hochtragend,

4 belegte Quenen,
(sämtlich im Herdbuch . Sehr
gutes Milchvieh . Fettgehalt
und Milchmengen seit zwei
Jahren durch Milchkon¬
trollern : festgestellt)

8 zweijähr .Ochsen,
4 Rindochsen,
3 Krrhrinder,
12 Kälber,
1 zweijähr. Bullen,
2 Kälberbullen,
3 Pferde,

als:
1 8jähr . Stute „ Gabela II",

vom „Asow " , aus der
„Gabela ", tadellos fromm.
Einspänner,

1 9jährige Stute „ Eile II ",
vom „Jupiter III ", aus

. der „Eile ", belegt vom
„ Rudolph ", beste Zucht¬
stute,

1 Stutfüllen , Tochter von
„Eile II", Vater „ Realist ".

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

H. Vulling , Auktionator,
Ellwürde « .

Zu kaufen gesucht eine

gebrauchte
" ' ,

welche durch Motor angetrieben
werden kann.

Offerten mit Preisangabe und
Rollendurchmesser umgehend ev
beten . Fr . Slssssn,

üLsnsLs bei Ocholt.
Jaderlangstratze . Zu verkaufen

eine Anfang März kalbende
Queue . Ke. Folte,

nebst sllsm LildsllSr
kompl . vl-ssslrLuno

— LtLvIwlöi -aiil —
Lldvi-no pfosivn

Ions - lukva
vnukitssilo , Koppsllli 'M

« 8snä- u. Noklvnsivkv

Donnerschwee . Zu vk. 1,2 SÜb^
Bräkel , fl . Legeh . Eschstr. 278 a.

ÜfMolkereibiltttt
!- P !d,. Pa ! « gg M.

Sr»»Seiid«re>l'r
Ksikee - l-ereNkt,

Langestr . Nr . 61.
Heiligengeiststr . Nr . S.

Lsdrsrwllsll-
SewivLr

von

könnk. Lei'dk 'kokl.
Beginn des neuen Schuljahres:
9. April . Aufnahmeprüfung : 22.
und 23 . März . Meldung bis
1. März beizufügen : Lebenslauf,
Geburts - oder Taufschein , Impf¬
schein , Gesundheitszeugnis.

Neuenburg t. Oldenburg.
_ Beruh . Gerbrecht.

OnsevHennü
LiL grosses, illustriertes kraoLtvvrL , vutdaltenä . eiu»
volkistüMlionv̂ ulvitunA, vis äer DisrtlLltsr »Us Lralllc«
Lvitsu äsr pieräe » klnäsr , Sclrnke , Sckvslne , Liexerlj .
Liunäs, Luisen uuL äss Oellüxvls rivlitig vrksnuso,
vordsugvu u. Lellsu Kanu, ustzst vineiu Allerlei
pralctiscke KntscklLxe für Naus - unü i,anä >v!rtsckaft
voviv . 1 rerle §darvs IKoäsNvom pksrä uvä 1 rerlvL-
bares KioLeN vom Kinü. — SSV Sellen stark , mit über
10V in äsu Lert Ksäruokten. käst kLmtliokOrlxlnal"
^ ddlläunxen , suk vrunä prakliscker llriakrunxen äer
bsvSkrtesten l 'lerLrrte uuä l -anüvirts , mit llerüok-
vivktisung ävr neuesten korscdunxsn aur äem 6edlsts ^
üsr I 'lsrkellkunäs unä 1-anävIrtsckakt . LLneu laaä-
virtöotlLitllodvn Leratvr , sineu katsedor kür alles, all
äss , vss ckeu Lsuävirt Lu seiner ^ ' irtseds-kt interessiert,
Sk,VNvon Llutsvu ist , sutüLlt Las vorlieZonäv üuvü.

/^N8tatt 12.— MK . nur Nk . 4.60
xexea kostaaebnakme ; korio extrs.

NIL. Ottölis, MMgssll Lei stsiuMer.
Fahrt von Sonderburg mit dem Dampfer zurücklegen
könnte.

„Wenn ich auch meist keine Zeit habe , Dich zu begleiten,
so wirst Du leicht Anschluß bei unseren Bekannten finden .

"

„ Maren kann kommen , das wird sie auch gern tun ."

„Ich denke , es wird ihr hier gefallen ; aber ich weiß
nicht , ob Onkel sie hergibt .

"

„Das wird sich schon machen lassen , wenn ich ihn darum
bitte . Doch nun wollen wir nach dem Schloß .

"

Unter Scherzen und Lachen wanderten die beiden durch
die schönen Wälder . Hans Oluf kannte hier jeden Weg.
Plötzlich standen sie vor dem stillen , friedlichen Schloßsee,
aus dessen Fluten sich das alte Schloß erhebt , umgeben von
einem herrlichen Paük mit alten Buchen , die mit ihrem
Rauschen von längst vergangenen , glänzenden Zeiten reden.
Die Schwäne zogen ihre Bahn aus dem Wasser , der strahlende
Frühlingshimmel spiegelte sich darin und dort unten zogen
die Weißen Wölkchen gerade so anmutig dahin , wie hoch
oben in der blauen Luft . Die Zweige der alten Baumriesen
neigten sich tief hinunter zu dem feuchten Grunde , der ihr
Bild in lichtgrünen Reflexen zurückwars.

Almuth fühlte sich heimlich angezogen von dem Zauber
der schlummernden Tiefe und trat hart an das User , um
hinunterzusehen . Nun lachte ihr eigenes Bild ihr von dort
zurück und der Mann , der ihr zur Seite stand , nickte dem
schönen Wunder der Schöpfung zu und freute sich , daß es
sein eigen war.

Die junge Frau ergriff einen der überhängenden Zweige
und schlug in das Wasser , daß es hoch aufspritzte . Hans Oluf
schüttelte sich wie ein Pudel und versuchte dann das gleiche
Manöver , doch Almuth sprang übermütig davon . Es war
so einsam hier , daß das junge Paar ungesehen seine kind¬
lichen Scherze treiben konnte . Sie jagten auf Len Park¬
wegen dahin , bis Almuth um Gnade bat und ganz erschöpft
auf die nächste Bank fiel , um sich mit dem herausgezogenen
Taschentuch Kühlung zuzufächeln.

Daß mit dem Tuch zugleich der Brief von Frau Müller
herausfiel , bemerkte die junge Frau nicht ; ebensowenig sah
sie , Laß ihr Mann chn aufhob , Lie Aufschrift las und ihn
erbrach.

Wurde der sonnige Maitag plötzlich zur Nacht vor seinen
f limmernden Augen ? Sangen die Vögel nicht mehr ihre

Verantwortlich .' Wilhelm v . Busch als Chefredakteur;

munteren Weisen im Hellen Buchengrün ? Saß da vor ihm
nicht das schönste Weib der Erde voll sprühender Lebenslust,
das er liebte mit all seinen Sinnen , mit glühender Leiden¬
schaft?

Seine Hände ballten sich in gewaltigem Zorn , er hätte
sie schütteln mögen , die in ihrem unseligen Leichtsinn , in
ihrer Sucht nach Zerstreuung ihn zu einem pflichtvergessenen
Menschen gemachtl Die cs gewagt hatte , tändelnd mit seiner
Ehre zu spielen und ihn in seinem Beruf schwer zu
schädigen!

Mit einigen raschen Schritten stand er vor der Er¬

schrockenen , die jetzt des Briefes in seiner Hand ansichtig
wurde und nun voller Angst in die leere Tasche faßte , um
sich zu überzeugen , Laß das Schreiben nicht mehr La war.

„Wann hast Du diese Botschaft bekommen ? "

Ein kurzes Zögern , aber sie sah , daß Leugnen nichts
nützte und antwortete trotzig : „Als Du Sprechstunde hieltest .

"

„Warum gabst Du den Brief nicht ab ? — Aber was
frage ich noch ! Dein Vergnügen ging natürlich vor . Du
konntest Dich dieser Stunden freuen und wußtest doch, daß
eine Mutter um ihr Kind bangte ! Es ist Dir Loch gewiß
gesagt worden , daß die Sache Eile hatte ? — Antworte , wenn
ich Dich frage ! " rief Falkner in so drohendem Tone , daß
Almuth mit dem Kopse nickte . „Und wie froh Du sein
konntest ! Uebermütiger denn je warst Du — mit dieser Lüge
auf dem Gewissen ! Ich sage Dir , wenn der Junge durch ver¬
spätete ärztliche Hilfe sterben sollte , so trägst Du die Schuld!
Jetzt komm , mit dem nächsten Schiff muß ich zurück ! "

Ohne sich weiter nach ihr umzusehen , raste Falkner den
direkten Weg zurück und Almuth eilte ihm nach . Tränen
des Zornes funkelten in ihren Augen , solche Behandlung
ließ sie sich nicht gefallen . Was fiel ihm denn ein , sie zu be¬
handeln wie eine Verbrecherm ! Ein wilder Trotz brach bei
ihr aus , und als sie die <Äe schon durch die Bäume blitzen
sah , dachte sie bei sich: „ Latz ihn laufen ! " Sie verlangsamte
ihre Schritte und die Entfernung zwischen ihr und Hans
Oluf wurde immer größer . Jetzt stand sie oben auf der
Treppe , die zur Anlegebrücke hinunterführte , und sah ge¬
rade noch das Schiff mit ihrem Mann an Bord abfahren —

er war im letzten Augenblick iibergespruugen , als sich das
Fabrzeug schon in Bewegung setzte.

„Sagen Sie meiner Frau , sie möchte mit dem nächsten
Schiff Nachkommen . Ich mutz zu einem Schwerkranken !"

rief er noch wie zur Aufklärung dem Mann auf der Brücke

zu , dann sank er erschöpft auf die nächste Bank.
Almuth ging die Stufen hinunter . Mechanisch schritt

sie die Laufbrücke entlang , als der Bote ihr schon eutgegen-
gelaufen kam , um der bleichen , schönen Dame die Botschaft
Hans Olufs zu übermitteln.

„Ich danke, " sagte sie ruhig und setzte sich dann am
Strand auf eine Bank . Sie blickte so lange starr auf das

flimmernde Wasser , bis ihre Augen tränten und sie den ein¬

samen Wanderer nicht erkannte , der staunend vor ihr stehen
blieb.

„Aber gnädige Frau , diese Ueberraschungl Sie sind M't

der „Möwe " hier ? "

,̂Aber so allein , ich Lachte — "

„Mein Mann ist soeben mit dem Dampfer abgefahren,
da er durchaus zu einem kranken Kinde muß . Er lief derart

schnell im Drang seines Pflichtgefühls , daß meine Kräfte

versagten . Ich sah noch , wie er auf das schon abfahrende
Schiff sprang und warte nun , wie Sie sehen , auf Las nächste.

Es lag solcher Zorn und Hohn in dem Ausdruck des

schönen Gesichts und in dem Ton der Stimme , daß Dr . Ro¬

land heimlich dachte : „Aha , eine eheliche Szene ! "
, um als¬

dann laut hiuzuzusetzen : „ Sie erlauben , daß ich Ihnen em

wenig Gesellschaft leiste , meine Gnädigste .
"

„Bitte , Herr Doktor , wenn Ihre kostbare Zeit es Ihnen
erlaubt und ich Sie nicht irgend einem kranken Menschen¬
kind « raube . "

„Mir ist das Funkeln schöner Augen lieber und alle

Kranken der ganzen Welt können mir in diesem Augenblick

gestohlen werden , schönste der Frauen ! " rief Roland voller

Begeisterung . „ Kommen Sie , wir haben Zeit , gehen wrr

ein wenig am Strand entlang .
" .

Langsam schritten die beiden an der Föhrd « hin , sie mu

Zorn ihres Mannes gedenkend , er mit wildklopstnden

Pulsen und einem Herzen , Las in glühender Leidenschaft sur
das schöne Weib entbrannte.

(Fortsetzung folgt .)
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